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Die Reise nach Moskau 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

Die Reise, die Ulbricht und Gro tewoh l mit 
e inem u n g e w ö h n l i c h zahlreichen Begleiterstab 
nach M o s k a u unternommen haben, ist k e i n Höf­
lichkeitsbesuch zu Neujahr . Sie ist aber auch 
nicht einer der üb l i chen Be feh l sempfänge , wie 
w i r sie seit jeher kennen. A u c h mit dem W o r t 
Bit t- und Bettelgang ist ihr Charakter nicht ge­
nau bezeichnet. Denn diesmal konnte Ulbricht 
fordern; ihn , dem das Wasser bis zum Halse 
steht, zu retten, ist eine Schicksalsfrage auch 
für die Sowjetunion. 

Die Schatten Ungarns und Polens sind dro­
hend ü b e r die G e s p r ä c h e zwischen Pankow und 
M o s k a u gefallen, beide, Diener u n d Herr , 
haben inzwischen das Fü rch ten gelernt. 

Im Kommunique h ieß es, die Reise sollte der 
Fes t igung der freundschaftlichen und wirtschaft­
l ichen Beziehungen dienen. 

N e h m e n w i r den „f reundschaf t l ichen" T e i l 
zuerst. 

V e r s c h ä r f t e r K u r s 

H i e r steht das Wesent l iche zwischen den Z e i ­
l en der off iziel len E r k l ä r u n g e n . W i e werden 
wi r , darum ging es, mit den Erscheinungen v o n 
A u f s ä s s i g k e i t unter der Jugend, unter der 
Intel l igenz, unter der Arbeiterschaft fertig? W e l ­
ches Rezept ist gegen die Rat losigkei t und V e r ­
w i r r u n g unter den F u n k t i o n ä r e n anzuwenden? 
N o c h nie w i r d Ulbricht mit diesen Fragen auf 
so g r o ß e s V e r s t ä n d n i s g e s t o ß e n sein wie dies­
mal , da die Sowjetunion vor ä h n l i c h e n im eige­
nen Lande steht. Angesichts der Ereignisse i n 
Unga rn und Polen und jener ersten A u f w e i ­
chungserscheinungen in der Sowje tunion selbst 
dü r f t e Ulbricht den Befehl erhal ten haben, die 
Züge l noch straffer anzuziehen. F ü r die, denen 
das W o h l ihrer V ö l k e r nichts, die Erhal tung 
ihrer Macht aber alles bedeutet, gibt es keine 
andere W a h l . M a n w i r d i n Zukunft nicht mehr 
so v i e l G e l d und Zeit für A u f k l ä r u n g , Schulung 
und Propaganda verschwenden, da fü r um so 
mehr, um „fe indl iche K r ä f t e " a u f z u s p ü r e n und 
andererseits die U n t e r w ü r f i g e n , Ergebenen zu 
sammeln und mater ie l l zu v e r w ö h n e n . Das ist 
d ie ganze Wei she i t der Stal inisten, andere 
S c h l u ß f o l g e r u n g e n v e r m ö g e n sie nicht z u z ie­
hen. 

W a s Westdeutschland anbetrifft, so d ü r f t e n 
v e r s t ä r k t e Versuche der Unterwanderung und 
v e r s t ä r k t e St re ikhi l fe abgesprochen worden 
sein . A l l e s , was off iz ie l l z u m Thema W i e d e r ­
v e r e i n i g u n g verlautete, ist ebenso undiskutabel 
w i e belanglos; es v e r r ä t nichts als das krampf­
hafte B e m ü h e n , die „DDR" s a l o n f ä h i g z u ­
machen, u n d dies B e m ü h e n ist, knapp acht W o ­
chen nach d e m Budapester 4. November , e in­
fach k l äg l i ch . 

W a s s e r b i s z u m H a l s 

Brennend wich t ig w a r jedoch die Frage wi r t ­
schaftlicher H i l f e , u n d hier s ind zweife l los für 
Ulbr ich t pos i t ive Entscheidungen gefallen. 

G e b e n w i r uns e inma l die M ü h e einer g r ü n d ­
l ichen unvore ingenommenen A n a l y s e der So­
wjetzonenwirtschaft . 

Seit sie besteht, befindet sie sich i n s t ä n d i g e r 
K r i s e . Diese K r i s e aber hat, nach e inem ersten 
H ö h e p u n k t i m ersten Ha lb j ah r 1953, nunmehr 
e inen zwe i t en erreicht. D ie Sowjetzone geht i n 
das neue J a h r ohne Plan-, der „ V o l k s w i r t ­
schaftsplan 1957", i m vergangenen Herbs t m ü h ­
sam erarbeitet, ist h in fä l l ig geworden. Seine 
Vorausse tzungen treffen nicht mehr z u , denn 
U n g a r n k a n n und Polen w i l l seinen ver t rag­
l ichen Verpf l ich tungen nicht mehr nachkommen. 

D ie Zonenindus t r ie war bisher i n s t ä r k s t e m 
M a ß e v o n der polnischen Ste inkohle a b h ä n g i g . 
P o l e n aber stellte w ä h r e n d der kr i t i schen O k t o ­
berwochen seine Lieferungen v o l l s t ä n d i g e in . 
Im N o v e m b e r s ind sie z w a r wieder i n G a n g 
gekommen, doch i n stark b e s c h r ä n k t e m Umfang, 
u n r e g e l m ä ß i g und nur mit den minderwer t ig ­
sten Sorten^ für die sich i n den westeuro­
p ä i s c h e n L ä n d e r n k e i n Abnehmer finden w ü r d e ; 
d ie j ü n g s t e n Lieferungen bestanden, w ie aus 
unterrichteter und v ö l l i g der G e h ä s s i g k e i t un­
v e r d ä c h t i g e r Q u e l l e verlautet , oft sogar bis zur 
H ä l f t e aus „ u n b r e n n b a r e n Stoffen". 

D a es an ve rwendbarem K o k s fehlt, hat die 
Wa lz s t ah l e r zeugung e inen bedenkl ichen Tief­
stand erreicht, ü b e r a l l fehlt es an M a t e r i a l . Die 
Rostocker Werf tarbei ter werden damit beschäf­
tigt, Rost v o n al ten Schiffen abzuklopfen, i n 
den Zentren des Schwermaschinenbaus — 
M a g d e b u r g , Dessau und Le ipz ig — werden V e r -
legenhei tsarbei ten a u s g e f ü h r t . Bestel ler v o n 
W e c h s e l z u g a n h ä n g e r n , die das Le ipz iger Her ­
s te l l e rwerk noch am 20. N o v e m b e r als „sofor t 
l ie ferbar" a n g e k ü n d i g t hatte, erhiel ten auf A n ­
frage die Auskunf t , die Produkt ion sei „ a u s g e ­
laufen" , es k ö n n e nicht mehr geliefert werden. 
N u r dort, w o mit geringsten Walzs tah lmengen 
hochwert ige Erzeugnisse hergestellt werden — 
Feinmechanik , O p t i k — k a n n noch v o n einer 
f l i e ß e n d e n P roduk t ion gesprochen werden. 
E x p o r t - N i e d e r l a g e 

Es w ä r e a l lerdings falsch, die Lage in der 
Industr ie nur auf das Ausb l e iben der polnischen 

K o h l e zu rückzu füh ren . Hierdurch wurden ledig­
l ich Schwier igkei ten ins U n e r m e ß l i c h e gestei­
gert, die i m ös t l ichen Wirtschaftssystem selber 
l iegen. N i e zeigten sich diese Schwier igkei ten 
so k r a ß wie im vergangenen Jahr, das im Z e i ­
chen der sogenannten „Expor to f f ens ive" stand. 
Es war e in Jahr peinlicher Nieder lagen . Ganze 
G ü t e r z ü g e und Schiffsladungen v o l l v o n Er­
zeugnissen der sowjetzonalen Maschinen- und 
Fahrzeugindustr ie sind v o n den Bes t e l l e r l än ­
dern im Wes ten , aber auch im Osten wegen 
schwerer M ä n g e l nicht abgenommen und zurück­
geschickt worden. Das einzige diskutable A u t o ­
model l „ W a r t b u r g " fand nur i n F innland , N o r ­
wegen und der T ü r k e i Eingang, wurde sonst 
aber ü b e r a l l als zu plump und unwirtschaftlich 
abgelehnt. P lump und schwer, — das gil t auch 
für zahlreiche auf dem Expor tmarkt angebotene 
Erzeugnisse der Maschinenindustr ie , die nach 
wie vo r mit einer veral te ten A u s r ü s t u n g arbei­
tet. 

A u c h re in politische G r ü n d e haben die Wet t ­
b e w e r b s f ä h i g k e i t der Sowjetzone bisher ent­
scheidend gehemmt. M a n entsinnt sich der 
Parole „Aufbau aus eigener Kraft!" . N u n , unter 
dieser Parole hat man geradezu ungeheuerliche 
M e n g e n an Ma te r i a l , G e l d und Zei t vergeudet, 
um Verfahren und Maschinen zu „e r f inden" , die 
es im sogenannten kapital is t ischen A u s l a n d 
l ängs t und v i e l besser gibt. U n d dabei leistete 
die Propaganda Ulbrichts sich noch den k ö s t ­
lichen unf re iwi l l igen W i t z , das Z u r ü c k b l e i b e n 
der Industrie damit zu b e g r ü n d e n , daß sie noch 
mit veral teten Maschinen „aus der kap i t a l i ­
stischen Zei t" arbeiten m ü s s e . Jetzt ist die Er ­
findebewegung zusammengebrochen und abge­
blasen, und für 1957 wurde das Schlagwort 
ausgegeben: „ L i z e n z k o n s t r u k t i o n v o n der A u s ­
landsschau ist besser als schlechter Eigenbau!" 

Entscheidend zum Miße r fo lg der Exportoffen­
sive trug auch die Schwer fä l l i gke i t des staat­
lichen Handelsapparates bei und das M i ß t r a u e n 
g e g e n ü b e r den eigenen W i r t s c h a f t s f u n k t i o n ä r e n , 
das Aus landsre isen unendlich erschwert und 
die direkte F ü h l u n g n a h m e zwischen Herstel ler­
werk und Bezieher nahezu unmög l i ch macht. 
A u c h auf diesem Gebiet s ind für 1957 Verbesse­
rungen geplant, die sich al le als A n l e i h e n bei 
„kap i t a l i s t i s chen" W i r t s c h a f t s b r ä u c h e n entpup­
pen. 

So sieht es also — mit Ausnahme der b i l l igen 
Tex t i l i en , die besonders v o n der Sowjetunion 
massenweise abgenommen werden — beim E x ­
port aus, der j a die Vorausse tzung für Importe 
und damit für die l ä n g s t v e r h e i ß e n e Steigerung 
des Lebensstandards der mitteldeutschen Be­
v ö l k e r u n g ist. 

V e r s o r g u n g s 1 a g e k a t a s t r o p h a l 

W a s ih r bisher angeboten w i r d , l iegt meist 
noch weit unter der oben angedeuteten Export ­
q u a l i t ä t . Nennen w i r nur e inige Beispiele . 
Trotz l a n g j ä h r i g e r Entwicklungsarbei t gibt es 
i n der Sowjetzone noch ke inen funktionieren­
den K ü h l s c h r a n k . A l l e technischen G e r ä t e k o m ­
men mit Feh le rn auf den M a r k t , ihre Fo rm ist 
unbefriedigend. Ersatzteile werden nicht her­
gestellt, sie s ind nicht „ e i n g e p l a n t " . Noch immer 
hat der W i t z v o n dem M a n n , der sich z w e i 
F a h r r ä d e r auf e inmal kauft, G ü l t i g k e i t : er w i r d 
gefragt, warum?, und er antwortet, er kaufe 
das zwei te nur für den F a l l , d a ß er e inmal eine 
Ersatzkette braucht . . . 

Erstmals ab kommendes F r ü h j a h r so l l — 
Toilet tenpapier hergestellt werden! Die T e x t i l -
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I n d e r „ W o i w o d s c h a f t " A l i e n s t e i n : 

B i l d a r c h i v L M O 

Im Hof des Königsberger Schlosses 
Eine einsame Linde wirft ihren Schatten . . . M a n glaubt, von dem weiten Schloßhof die 

Sprache der Geschichte zu hören. 
Die Weite des Schloßhofes wurde dem Besucher offenbar, sowie er das Renaissance-Tor 

gegenüber dem Mühlenberg durchschritten hatte. Den Blick lenkte sogleich der in der Südwest­
ecke aufragende Schloßturm auf sich. Eine kleine grüne Schmuckanlage, die sich in der Mitte 
des 105 mal 67 Meter großen Hofes befand, war entfernt worden, so daß das Auge des Schauen­
den nicht abgelenkt und die Wirkung der geschichtlichen Bauten nicht beeinträchtigt wurde. 
Einst war diese lichte Fläche nicht so leer; auf ihr standen das Konventshaus der Ordensritter 
und ein Kreuzgang. Die Forschungsarbeiten von Professor Friedrich Lahrs, deren Ergebnis in 
dieser Folge gewürdigt wird, verhelfen zu einer Vorstellung über die Bauweise der mittel­
alterlichen Ordensburg. 

Eine humorvolle Ergänzung zu dieser wissenschaftlichen Arbeit gibt eine Plauderei, die uns 
das Schloß aus der Schau eines Königsberger Jungen, eines echten „Bowke" zeigt. Den Königs­
berger Jungen und Mädeln war auch die auf dem Schloßhof stehende Linde gut vertraut. Un­
zählige Klassen haben den Stamm und die Laubkrone beim Arbeiten nach der Natur mit Kohle 
oder Bleistift auf das Zeichenblatt gebannt. 

Von 550 Kolchosen blieben 48 übrig 
N a c h polnischen Zei tungsmeldungen s ind in 

den letzten beiden M o n a t e n des vergangenen 
Jahres i n Po len achttausend der zehntausend 
K o l l e k t i v g ü t e r au fge lö s t worden . W i e die kom­
munistische Par te izei tung v o n G r ü n b e r g i n 
Schlesien, die „ G a z e t a Z ie lenogorska" , berich­
tet, ist dieser P r o z e ß noch nicht abgeschlossen. 

Die A u f l ö s u n g der K o l l e k t i v g ü t e r ist i n den 
unter polnischer Besetzung stehenden deutschen 
Ostgebieten am schnellsten vorangetr ieben 
worden . In der „ W o i w o d s c h a f t " A l i e n s t e i n s ind 
nach einer M e l d u n g der Parteizei tung „Glos 
O l s z t y n s k i " v o n 550 K o l l e k t i v g ü t e r n , die es 
noch v o r e inigen M o n a t e n gab, nur 48 ü b r i g ­
gebl ieben. 

In dem Wochenblat t des Zentralkomitees der 
Kommunis t i schen Par te i für die Bauern, 
„ C h l o p s k a Droga" , schrieb e in kommunist ischer 
Landwirtschaftsfachmann, der Hauptfehler in 
der bisher igen Landwirtschaftspol i t ik i n Polen 
sei damit beganger worden, d a ß man die so­
wjetischen Kolchosen als Be i sp ie l einer soz ia l i ­
stischen Landwirtschaft ansah. Die Sowjet-

Kolchosen eigneten sich aber nicht für die V e r ­
h ä l t n i s s e in Polen, w o Genossenschaften w ie i n 
D ä n e m a r k , Schweden und H o l l a n d vorzuziehen 
seien. 

Die fortschrittlich-katholische Warschauer 
Zei tung „ S l o w o Powszechne" e r k l ä r t zu diesen 
M a ß n a h m e n , die K o l l e k t i v g ü t e r seien „ e i n e 
Verze r rung der Idee des Sozial ismus und nicht 
e in Ausdruck des Sieges des Sozial ismus i n 
den polnischen Dör fe rn . Der Bauer sah mit 
seinen eigenen A u g e n , w ie die Landwirtschaft 
im N a m e n eines haarspalterisch verstandenen 
Sozial ismus vernichtet wurde. Das gesunde U r ­
tei l des Bauern lehnte die Z e r s t ö r u n g der 
Kleinbauernwirtschaften nur wegen eines P r i n ­
zips ab." 

Volksmiliz in Wormditt angegriffen 
Der Haupts i tz der P o l i z e i i n Brand gesteckt 

D ie in A l i e n s t e i n erscheinende polnische Z e i -
tung berichtet von ant ikommunist ischen De­
monstrationen, die sich an verschiedenen Or ten 

i m polnisch besetzten O s t p r e u ß e n ereignet 
haben. Es handele sich um „ te r ro r i s t i s che A u s ­
schreitungen v o n Rowdys" , die zei tweise e inen 
antikommunist ischen Charakter getragen h ä t ­
ten. In W o r m d i t t h ä t t e n die Demonstranten die 
V o l k s m i l i z angegriffen und den Pol ize i -Haupt ­
sitz i n Brand gesteckt. In A l l ens t e in h ä t t e n 
Studentengruppen vor dem Hauptsi tz der K o m ­
munistischen Partei Kundgebungen ve ran ­
staltet. 

Neue amtliche Bezeichnung 
für die Ostgebiete 

hvp. A u f Bundesebene ist E i n v e r s t ä n d n i s 
d a r ü b e r erziel t worden, d a ß die deutschen 
Ostgebiete unter fremder V e r w a l t u n g i m amt­
lichen Sprachgebrauch künf t ig die Bezeichnung 
„Deu t sche Reichsgebiete i n den Grenzen v o m 
31. Dezember 1937 unter v o r l ä u f i g e r polnischer 
bzw. sowjetischer V e r w a l t u n g " führen sol len . 
A l s Kurz fo rm so l l die Bezeichnung „ O s t g e b i e t e 
des Deutschen Reiches (Stand 31. Dezember 
1937), zur Zei t unter fremder V e r w a l t u n g / 
gel ten. 
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erzeugnisse werden nach wie vor nicht den 
bescheidensten Ansprüchen gerecht. Stoffe aus 
reiner W o l l e und Lederwaren sind für den Nor­
malverdiener noch immer unerreichbarer Luxus. 

Hinzu kommen die Schwierigkeiten i n der 
Lebensmittelversorgung die zu verschleiern nur 
in den etwas reicher bestellten Schaufenstern 
Ostberlins gelingt und allenfalls i n Leipzig 
wäh rend der Messe. Butter, Zucker, Eier, Mar­
garine, Rindfleisch und Käse sind im Laufe des 
Jahres immer knapper geworden. Die Mi l ch -
kontigente wurden gekürzt , in manchen Bezir­
ken der Zone konnten nicht einmal mehr die 
Lebensmittelkarten beliefert werden. Räucher­
fisch und Fischkonserven sind Seltenheiten. Der 
Kaffee kostet nach wie vor vierzig Mark das 
Pfund und eine Tafel billigster Schokolade, für 
die man in West-Berl in siebzig Pfennig ver­
langt, kostet sechs bis sieben Mark. N u r die 
einheimischen Spirituosen und die sehr schlech­
ten Zigaretten werden reichlich und zu er­
schwinglichem Preis angeboten. M i t dem Aus ­
fall Ungarns gibt es jedoch nun auch keine ge­
n i eßba re Weinsorte mehr. 

S t r o m s p e r r e n 

Bruno Leuschner, der Vorsitzende der staat­
lichen Plankommission, hat die Lage vorsichtig 
so formuliert: „Auf Grund der weltpolitischen 
Ereignisse der letzten Monate haben sich einige 
Außenhande lsgeschäf te ve rzöger t und be­
stimmte vorgesehene Importe wurden annulliert." 
Ferner e rk l ä r t e er: „Auch 1957 werden uns so 
wichtige Grundstoffe wie Kohle , Stahl und 
Energie nicht ausreichend zur Ver fügung ste­
hen." Noch immer gibt es Stromsperren und 
Spitzenzeiten, in denen das Einschalten elek­
trischer Hausha l t sge r ä t e verboten ist, ja, Sperr­
zeiten gelten auch für die Industriebetriebe mit 
Ausnahme der für den Export arbeitenden. 

A n den Weihnachtstagen und zu Neujahr 
muß ten mitteldeutsche Bergleute in Sonder­
schichten Braunkohle fördern. Braunkohle ist in 
Mitteldeutschland reichlich vorhanden, wenn 
sich auch die Förderausrüstung nach gründlicher 
Demontage durch die Sowjets, der keine Neu­
anschaffungen gefolgt sind, in bejammernswer­
tem Zustand befindet. Doch ist die Braunkohle 
kein Ersatz für Steinkohle und Koks . Hochöfen 
mit ihr zu befeuern ist ein letzter verzweifelter 
Ausweg. 

P r o b l e m a t i s c h e H i l f e 

Die Sowjetunion hat also nunmehr Hilfe zuge­
sagt, wenn auch im Rahmen ihrer Möglichkei­
ten. Es ist eine f ragwürdige Hilfe , die den Kern 
des Übels gar nicht trifft. Der Kern des Übels 
nämlich ist die im System der Weltrevolut ion 
selbst verankerte Bevorzugung der Schwer­
industrie und die entsprechende Vernachläss i ­
gung der Ve rb rauchsgü t e rp roduk t ion und der 
Leichtindustrie, die ja nicht der Welterobe-
runq, sondern „nur" der Befriedigung der Be­
dürfnisse der arbeitenden Massen dient. 

Ulbricht kann aufatmen, — denn nichts ist 
gefährlicher, als in ihren Betrieben wegen 
Mater ia l - und Strommangel unbeschäft igt her­
umstehende und diskutierende Arbeiter! Aber 
an ein Aufatmen der Hausfrau in der Sowjet­
zone ist nicht zu denken. 

Wann hier eine Ä n d e r u n g eintritt, das wird 
mehr und mehr vom Westen abhängen : ob er 
endlich aufhört, besorgt und gespannt nach Mos­
kau zu starren, wartend, was dort wieder 
Neues und Uberraschendes geschieht, oder ob 
er sich angesichts der seit vergangenem Herbst 
so gründlich v e r ä n d e r t e n Welt lage zu eigenen 
neuen Plänen entschließt. 

Keine „Grenze von Dauer 
Warschau befürchtet UN-Diskussion der Oder-Neiße-Frage 

Freie Rückfahrt 
Für bedürf t ige Besucher aus der Sowjetzone 

Die Erstattung der Rückre i sekos ten für Be­
sucher aus der Sowjetzone ist nun durch einen 
Erlaß des Bundesministeriums für gesamtdeut­
sche Fragen und entsprechende Richtlinien neu 
geregelt worden. Nach dem Erlaß k ö n n e n nun 
alle Besucher aus der Sowjetzone die Rück­
reisekosten aus der Bundesrepublik erstattet 
erhalten, wenn sie dies beim zus tänd igen Für­
sorgeverband beantragen. Der Antrag m u ß die 
Erk lä rung enthalten, daß weder der Besucher 
noch sein Gastgeber die Rückreise bezahlen 
k ö n n e n . A n den Antrag sind keine Bedingun­
gen geknüpft , auße r der Voraussetzung, daß 
sich der Besucher mindestens eine Woche in 
der Bundesrepublik aufgehalten haben muß . 

A u ß e r d e m k ö n n e n Besucher aus der Sowjet­
zone bei den zus tänd igen F ü r s o r g e v e r b ä n d e n 
ein Taschengeld in H ö h e von zehn M a r k be­
antragen. Auch hier soll die G e w ä h r u n g groß­
zügig gehandhabt werden. Daneben k ö n n e n 
alle Besucher aus der Zone im Bedarfsfalle 
die Krankenhilfe bei den zus t änd igen Für­
s o r g e v e r b ä n d e n beantragen. 
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hvp. W i e aus gutunterrichteten diploma­
tischen Kreisen verlautet, hegen polnische 
Diplomaten und Reg ie rungs funk t ionä re i n W a r ­
schau die Befürchtung, die Regierung eines 
wiedervereinigten Deutschland werde die Frage 
der Oder-Neiße-Lin ie vor das Forum der V e r ­
einten Nationen bringen. A u f Grund neuerer 
polnischer Diplomatenberichte aus dem U N -
Hauptguartier habe man in Warschau die Fest­
stellung getroffen, „daß nur eine geringe Zahl 
westlicher Staaten bereit ist, die politische N e u ­
entwicklung in Polen durch ihre Zustimmung 
zu einer Verzichtleistung Deutschlands zu för­
dern." M a n zeige im UN-Hauptquart ier wohl 
„lebhaftes Interesse" an Polen, habe jedoch 
gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, daß die 
Oder-Neiße-Linie keine „Grenze von Dauer" 
zwischen Deutschland und Polen sein k ö n n e , 
vielmehr bilde sie nach der Wiedervereinigung 
Deutschlands einen „Gefahrsnherd" . In War ­
schau wurde gleichfalls auf Grund der neuen 
Berichte festgestellt, daß eine „ W a n d l u n g " in 
der Haltung der asiatisch-afrikanischen Staaten­
gruppe zur Ode r -Ne iße -F rage eingetreten sei, 
die für Polen „negativ" sei. Zwar sei die Haf­
tung der asiatisch-afrikanischen Staatengruppe 
nicht fest gewesen, aber man habe bisher eine 
„st i l lschweigende Zustimmung und freundliches 
Woh lwo l l en" zu den polnischen Ansp rüchen auf 
die Oder -Ne iße -Geb ie t e bemerkt. 

Das Wahlprogramm der polnischen „Front der 
nationalen Einheit" en thä l t u. a. auch einige 
Punkte, die sich besonders mit den besetzten 
deutschen Ostgebieten befassen, die in dem ver­
öffentlichten Aufruf als „ W e s t g e b i e t e " Polens 

bezeichnet werden. Das Programm fordert hier­
zu : „Volle Bewirtschaftung der Westgebiete. 
E rhöh t e Hi l fe und Zuschüsse zur Entwicklung 
der Landwirtschaft, des Handwerks und der 
Kle ins t äd t e i n den Westgebveten. V o l l e Betei­
l igung und E i n r ä u m u n g der g e b ü h r e n d e n Stel­
lung für die autochthone (das he iß t alteinge­
sessene) B e v ö l k e r u n g i m gesamten sozialpol i ­
tischen, wirtschaftlichen und kul turel len Leben 
in den Westgebieten." 

Deutsche Frage 
und Vereinte Nationen 

r. E in Sprecher der Bundesregierung e r k l ä r t e 
auf der Bonner Pressekonferenz, d a ß ein Schritt 
i n der deutschen Frage bei den Vere in ten 
Nationen mögl i che rwe i se auf der September-
Tagung der U N O erfolgen k ö n n e . Es handele 
sich dabei um eine Entsch l ießung der Vere in ten 
Nationen, die sich darauf s tü tzen k ö n n e , daß 
die deutsche Spaltung eine s t änd ige G e f ä h r d u n g 
des Weltfriedens bedeute. Die Bundesregierung 
habe einen solchen Schritt bei den Vereinten 
Nat ionen schon i m vergangenen F r ü h j a h r er­
wogen und vorbereitet. Die Nahostkrise mit 
ihren Auswirkungen auf die asiatischen Länder 
habe aber der deutschen Regierung das Stim­
m e n v e r h ä l t n i s bei der Entscheidung ü b e r eine 
solche Entschl ießung undurchsichtig erscheinen 
lassen. Deutschland m ü s s e jedoch Wer t darauf 
legen, daß eine derartige Resolution eine mög­
lichst g roße Mehrhei t findet. So warte man jetzt 
einen geeigneten Zeitpunkt ab. 

Flüchtlingsstrom 1956 gestiegen 
280000 Deutsche vertieften im letzten Juhi die Sowjetzone 

Seit drei Jahren hat. der Strom der Flücht­
linge aus der Sowjetzone in die Bundesrepublik 
und nach West-Berl in s tändig zugenommen. Im 
vergangenen Jahr hat sich die Flücht l ingszahl 
um 10,4 Prozent auf 279 189 e rhöh t ; das sind 
ü b e r 26 000 Flücht l inge mehr als 1955 und 95 000 
mehr als 1954. 

Bundesvertriebenenminister O b e r l ä n d e r teilte 
dazu in Bonn im einzelnen mit, daß der A n ­
tei l der Jugendlichen unter 25 Jahren von 52,4 
auf 49 Prozent zu rückgegangen ist. 2170 V o l k s ­
polizisten sind 1956 in die Bundesrepublik ge­
flüchtet (1955: 2553). Unter den Flücht l ingen wa­
ren zweieinhalbmal soviel ehemalige Häft­
linge wie im Vorjahr . 

In der Bundesrepublik sind bisher rund 11 000 
ungarische Flücht l inge aufgenommen worden. 

Im Rahmen der Fami l i enzusammenfüh rung 
hat die Bundesrepublik w ä h r e n d des abgelau­
fenen Jahres, wie O b e r l ä n d e r ferner bekanntgab, 
rund 26 000 Spä tauss i ed le r aus Polen, Jugosla­
wien, der Tschechoslowakei, Ungarn und Ru­
mänien aufgenommen. 1957 erwartet man auf 
Grund der Rotkreuz-Verhandlungen, die mit 
sechs os teuropä i schen Staaten geführ t werden, 
weitere 55 000 Spä tauss ied le r . Etwa 4000 sollen 
aus der Sowjetunion kommen, 16 500 aus den 
polnisch besetzten deutschen Ostgebieten und 
aus Polen, 9000 aus der Tschechoslowakei. 3000 
aus Ungarn, 6000 aus Rumän ien und 8000 aus 
Jugoslawien. O b e r l ä n d e r lobte die Zusammen­
arbeit der Rotkreuzgesellschaften und ä u ß e r t e 
sich optimistisch zu den bevorstehenden 
deutsch-sowjetischen Rotkreuzverhandlungen in 
Moskau . 

Die Rubel?pritze . . . 
In dem nach dem Abschluß der Besprechun­

gen in Moskau im großen Saal des K r e m l -
Palastes in feierlicher Form unterzeichneten ge­

meinsamen Kommunique exkYäil sich die So­
wjetunion bereit, der Sowjetzone einen Kredi t 
in der H ö h e von 340 M i l l i o n e n Rubel (nach 
amtlichem Kurs 340 M i l l i o n e n D M ) zu g e w ä h ­
ren. Der Umfang des gegenseitigen Warenaus­
tausches im Jahre 1957 soll um 30 Prozent 
g e g e n ü b e r dem Vor jahr gesteigert werden. Die 
Sowjetunion w i l l im Austausch für Maschinen, 
I n d u s t r i e a u s r ü s t u n g e n und andere Industrie-
und V e r b r a u c h s g ü t e r ihre Lieferungen von 
Koks , Erdöl , Walzs tahl , Schnittholz und anderen 
Industrierohstoffen sowie Lebensmitteln stei­
gern. 

A l s „Tei l lösung in der A b r ü s t u n g s f r a g e " be­
fürwor ten beide Verhandlungspartner die Er­
richtung einer „Zone der besch ränk ten Rüs tung 
in Europa, die beide Tei le Deutschlands ein­
bezieht". 

Das Kommunique künd ig t an, daß in Kürze 
zwischen der Sowjetunion und der Sowjetzone 
ein Abkommen ü b e r das Statut der i n der 
Sowjetzone stationierten russischen Truppen 
abgeschlossen wird. Das Kommunique unter­
streicht die Bündnisverpf l ich tungen , die sich für 
die Sowjetzone aus dem Warschauer Ver t rag 
ergeben. 

Das gleichfalls a n g e k ü n d i g t e Konsularabkom­
men soll der Sowjetzone die Visahohei t geben. 
Auch auf kul turel lem Gebiet sol l die Zusam­
menarbeit zwischen der Sowjetunion und der 
Sowjetzone v e r s t ä r k t werden V o r al lem ist 
vorgesehen, durch den Austausch v o n Fach­
leuten zu einer engeren wissenschaftlichen und 
technischen Zusammenarbeit zu gelangen. 

Nach einem Kommentar des Zonen-Rundfunks 
ist auch jetzt nicht mit einem A b z u g sowje­
tischer Truppen aus der Sowjetzone zu rechnen. 
Dies k ö n n e erst dann geschehen, „wenn in 
Europa die Gefahr eines Uberfalls auf die DDR 
und die Länder des Sozialismus gebannt ist." 

Dulles erläutert Eisenhower-Dobtrin 
„Den diitten Weltkrieg beenden, bevor er beginnt" 

A 

Der amerikanische A u ß e n m i n i s t e r Dulles er­
k lä r t e , daß ein kommunistischer Einbruch in 
den Nahen Osten die sowjetischen Machthaber 
ermutigen würde , übera l l zu einer aggressive­
ren Poli t ik übe rzugehen . Es w ä r e ein politisches 
Unglück für die Welt , wenn der Nahe Osten in 
die H ä n d e des internationalen Kommunismus 
fiele. 

Dulles e r l äu t e r t e vor dem Außenpol i t i schen 
Ausschuß des R e p r ä s e n t a n t e n h a u s e s den Plan 
Präs ident Eisenhowers, dem Kommunismus im 
Nahen Osten entgegenzutreten Dulles sagte, 
nur wenn der Kongreß rasch dem wirtschaft­
lichen und mil i tär ischen Hilfsprogramm für den 
Nahen Osten zustimme, werde er das Ä u ß e r s t e 
zur Sicherung des Friedens und der Freiheit 
getan haben. 

Geqen die in Kongreßk re i s en wachgeworde­
nen Bedenken weqen zu weitreichender Konse­
quenzen der von Eisenhower beantraqten mi l i -
**Tiaditn Vollmacht wandte sich Dulles mit der 
Erklärung, die vom Präs iden ten gewünsch te 
Entschl ießung bezwecke Befriedunq und nicht 
Krieg. W i e bereits in f rüheren Fäl len, in denen 
Präs ident und Konqreß gemeinsam geqen den 
internationalen Kommunismus aufgetreten 
seien, sei das Zie l , „den dritten Wel tk r i eg zu 
beenden, bevot er beginnt." 

Es stehe zwar e in ige rmaßen fest wie der 
amerikanischen Kongreß sich verhalten werde, 
falls der Weltkommunismus damit beainnen 
sollte, sich mittels Kr ieg Stück für Stück die 
We l t zu erobern, sagte Dulles. „Solange der 

Kongreß aber nicht wi rk l ich gesprochen hat, be­
steht U n g e w i ß h e i t im Nahen Osten und m ö g ­
licherweise auch in der Sowjetunion." 

Damit e r l ä u t e r t e Dulles die G r u n d s a t z e r k l ä ­
rung, die P räs iden t Eisenhower vor dem ame­
rikanischen Parlament in einer feierlichen Son­
dersitzung abgegeben hat; er ersuchte in ihr 
um die Erteilung von wirtschaftlichen und m i l i ­
tär ischen Vollmachten für den Nahen Osten. In 
einer h a l b s t ü n d i g e n E r k l ä r u n g b e g r ü n d e t e 
Eisenhower, warum der Kongreß , der ü b e r 
Kr i eg und Frieden zu entscheiden hat, ihn er­
mächt igen solle, die bewaffneten S t re i tk rä f te 
der Vereinigten Staaten einzusetzen, falls der 
Schutz der territorialen Unverletzl ichkeit und 
politischen U n a b h ä n g i g k e i t einer Na t ion im 
Nahen Osten dies verlange. 

Der Präs iden t fügte hinzu, daß von einer sol­
chen Ermächt igung nur auf Wunsch der ange­
griffenen Nat ion Gebrauch gemacht werden 
w ü r d e . Es sei seine tiefe Hoffnung, daß er sie 
ü b e r h a u p t nicht anzuwenden brauche. 

Die „Eisenhower -Dokt r in" , über die nun der 
Kongreß zu befinden haben wird , verband die 
A n k ü n d i g u n g der mi l i tär ischen Bereitschaft 
Amerikas im Nahen Osten mit einem erneuten 
Bekenntnis zum Frieden als höchs tem Z ie l der 
Außenpol i t ik Amerikas . „Feierlich und empha­
tisch" e r k l ä r t e Eisenhower, daß „die Sowjet­
union nichts von den Vereinigten Staaten im 
Nahen Osten zu fürchten hat, solange ihre 
Herrscher nicht ihrerseits zuerst zum Angri f f 
schreiten". 

V o n W o d i e z u W o c h e 

B u n d e s p r ä s i d e n t Heuss gab nach seiner Rück-
kehr vom Weihnachts- und Neujahrsur laub 
in Bonn dem diplomatischen Korps den tradi­
t ionel len Neujahrsempfang. 

Bundeskanzler Dr. Adenaue r hatte i n B o n n 
e in« l ä n g e r e Aussprache mit den Bc raten 
des Präsidenten Eisenhower über die zukünf­
tige amerikanische Waffenhilfe für die B u n ­
desrepublik. Westdeutschland erhalt v o n den 
USA als Geschenk Waffen und Mihtargerat 
im W e r t e v o n 4,2 M i l l i a r d e n D M wei tere 
Waffen im Wer t e von rund 5,8 M i l l i a r d e n 
D M sollen v o n der Bundeswehr i n den U S A 
gekauft werden. 

Die zehn Bundestagsabgeordneten des Saar lan­
des sind vom S a a r b r ü c k e r Landtag g e w ä h l t 
worden. Es handelt sich um drei M i t g l i e d e r 
der C D U und der demokratischen Par te i so­
wie um je zwei Abgeordnete der S P D und 
der f rühe ren Hoffmann-Partei . 

Die Bundesrepubl ik w i r d mit der Sowje tunion 
solange keinen Handelsver t rag absch l i eßen , 
wie die sowjetische Regierung ihre Ha l tung 
in der Deutschland-Frage nicht ä n d e r t . Bun-
despressechef v o n Eckardt erklar te in B o n n 
auf einer Pressekonferenz, der A b s c h l u ß eines 
Handelsvertrages oder eines Handels- und 
Freundschaitsvertraqes setze ein M a ß v o n 
Ver t rauen voraus, das so lange nicht gegeben 
sei, wie sich die Sowjetunion der W i e d e r v e r ­
einigung Deutschlands widersetze. 

F ü r eine Berufung Genera l Heusingers zum G e ­
neral inspekteur der Bundeswehr hat sich die 
SPD ausgesprochen. Sie e r k l ä r t e , Heusinger , 
der auch in der Vergangenhei t g e g e n ü b e r 
der Opposi t ion g r o ß e L o y a l i t ä t gezeigt habe, 
werde mit dem Ver te id igungsminis te r gut zu­
sammenarbeiten. 

Die i n Bayern aufgestellte 5. Panze r -Div i s ion 
der Bundeswehr w i r d im Februar zum gro­
ßen T e i l nach Hessen und Rheinland-Pfalz 
ver legt werden. Der Div is ionss tab k o m m t 
nach Koblenz. 

£ m BeiAineT Amtss i tz des BundesposVm\n\s\e-
rJums wi rd in einem B ü r o h a u s am K u r f ü s t e n -
damm von Bundesminister Lemmer und 
einem k le inen Arbei tss tab am 1. Februar be­
zogen werden. 

Ein erster Höf l i chke i t sbesuch des polnischen 
Mi l i t ä rmis s ionsche f s i n W e s t b e r l i n bei Bür ­
germeister Suhr erfolgte vor e inigen Tagen. 
Der polnische Missionschef hat damit nach 
drei Jahren zum erstenmal die V e r b i n d u n g 
mit dem Senat aufgenommen. 

3847 F lüch t l inge aus der Sowjetzone baten i n 
der letzten Woche in der Bundesrepubl ik und 
Wes t -Ber l in um Notaufnahme. Die Z a h l w a r 
etwas geringer als in der Vorwoche . 

Für eine Unnarn-Siedlunn in der Stadt K ö l n 
haben die Ka tho l iken des dort igen Erzbis tums 
ü b e r 400 000 D M gestiftet. Die S ied lung .er­
hä l t auf Wunsch des Kard ina l s Fr ings den 
Namen des U n g a r n k ö n i g s Stephan. — 

Die Zah l der Schulentlassenen i n der Bundes­
republ ik w i r d nach einer E r k l ä r u n g v o n 
Bundesminister O b e r l ä n d e r in den n ä c h s t e n 
Jahren stark s inken. W ä h r e n d es 1954 noch 
920 000 Schulentlassene gab, werden es 1960 
nur 579 000 sein. Für die Jugend bedeutet das 
eine erhebliche Verbesserung der Berufsaus­
sichten. 

Das Ostsee-Feuerschiff „Kie l " wurde im N e b e l 
von einem finnischen Dampfer gerammt und 
im sinkenden Zustand bei Bülk auf G r u n d 
gesetzt. Die Besatzung konnte gerettet wer­
den. Das Schiff sol l s p ä t e r bei der K i e l e r 
Lindenau-Werf t (früher Memel) ausgebessert 
werden. 

Die Lieferung von amerikanischem Getreide an 
Polen gegen Dol larzahlung zu W e l t m a r k t p r e i ­
sen hat der Washingtoner Handelsminis te r 
a n g e k ü n d i g t . Der rotpolnische Botschafter i n 
Paris hat mit seinem amerikanischen K o l ­
legen Geheimbesprechungen ü b e r eine ame­
rikanische Finanzhi l fe für Polen ge führ t . 

160 000 Ungarn waren bis Ende letzter Woche 
nach Osterreich gef lüchte t . E twa 92 000 der 
Gef lüch te ten sind inzwischen nach anderen 
L ä n d e r n weitergeleitet worden. Deutschland 
hat etwa 11000 Unga rn f lüch t l i nge aufgenom­
men. 

Gegen eine von Bulganin geforderte Fünf-
M ä c h t e - A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z haben sich in 
ihren Antwor tnoten an den K r e m l P r ä s i d e n t 
Eisenhower, Eden und M o l l e t ausgesprochen. 
Sie betonten, es sei z w e c k m ä ß i g , die A b ­
r ü s t u n g s g e s p r ä c h e im Rahmen der V e r e i n t e n 
Nat ionen for tzuführen . Eisenhower schrieb, 
eine Fünf -Mäch te -Konfe renz habe zur Zei t 
keinen Sinn. 

Neue Bedingungen für den Suez-Kana lverkehr 
hat der ä g y p t i s c h e S t a a t s p r ä s i d e n t Nasser 
gestellt. Er teilte mit, daß enqlische und fran­
zosische Schiffe den K a n a l erst wieder passie­
ren k ö n n t e n , wenn Israel das Gebiet von 
Gaza g e r ä u m t habe. K a i r o verlangt wei ter 
daß in Zukunft alle K a n a l g e b ü h r e n ' a n Ä q v n -
ten gezahlt werden. 

Erhebliche Summen für die R ä u m u n g des Suez-
Kanals w i l l U N O - G e n e r a l s e k r e t ä r Harn-
marskjold von den Mitgl iedss taa ten der V e r ­
einten Nat ionen fordern. A l s Anfangskap i ta l 
I r ^ ' l r ? U e D l ' r c h f ü h r ^ 9 der Arbe i t en hat 
soll h P

M ' ' ° n e n ^ T W ä h t a t f t A m e r i k a 
sol bereit sein, die Häl f te zur V e r f ü g u n g zu 

de 6 Bunrl n g R b , i d l b e r e i t s 

angefragt C g i e r U n g ^ 
Die g r ö ß t e n Kriegsschiffe der W e l t werden 

sechs amerikanische F l u g z e u g t r ä g e r von% 
75 000 Tonnen sein, die in den nä'chsten J a Ü 
ren In Dienst gestellt werden. Jedes Schiff 
kostet a n n ä h e r n d 900 M i l l i o n e n M a r k 
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Das vierzigste Jahr 
E K . Im S p ä t h e r b s t 1957 werden v o l l e v ie r 

Jahrzehnte seit dem Ausbruch der bolschewist i­
schen O k t o b e r r e v o l u t i o n vergangen sein. Die 
Z w a n z i g j ä h r i g e n , denen damals in Sankt Pe­
tersburg (dem heutigen Leningrad) und s p ä t e r 
i n M o s k a u , der neuen roten Met ropole , Len in 
den ,,Sieg des V o l k e s ü b e r al le seine Unter­
d r ü c k e r " und den baldigen Anbruch des ersten 
Arbe i te rparad ieses auf Erden v e r k ü n d e t e , wer­
den — w e n n sie die S t ü r m e der Zei ten und die 
immer neuen „ S ä u b e r u n g s w e l l e n " des kommu­
nist ischen Regimes ü b e r l e b t haben — nun als 
w e i ß h a a r i g e Sechziger die „ J u b e l f e i e r n der 
R e v o l u t i o n " ü b e r sich ergehen lassen, mit 
denen der K r e m l als Hauptveransta l ter solcher 
, ,proletarischen Feste" sicher nicht ge izen w i r d . 
A l l e J ü n g e r e n aber, schon die Fünfz ige r und 
mehr noch d ie V i e r z i g e r und Dre iß ige r , k ö n n e n 
mi t Recht v o n sich behaupten, d a ß sie e in an­
deres als e in sowjetisches R u ß l a n d b e w u ß t 
ü b e r h a u p t nicht mehr erlebt haben. Die V o r ­
s te l lung einer anderen, einer freien W e l t m u ß 
ihnen ganz fern l iegen, denn sie haben ja ihr 
rotes „ P a r a d i e s " fast ausnahmslos niemals ver­
lassen und es fehlen ihnen somit al le V e r ­
g l e i c h s m a ß s t ä b e . W a s sol len sie, die doch ihr 
ganzes Leben hindurch nur kommandiert , regle­
mentiert , „ e i n g e p l a n t " und angetrieben wur­
den, sich etwa unter einer Freihei t der Per­
sön l i chke i t , unter einer frei im Wet tbewerb 
stehenden Privatwirtschaft und unter tausend 
arideren Dingen vors te l len, d ie . sie doch al le­
samt niemals miterlebten? Ke ine noch so ab­
gelegene Insel der anderen W e l t ist ja i n die­
sen v i e r z i g Jahren so rücks ich t s los abgeschlos­
sen gewesen wie das rote „ V a t e r l a n d der 
W e r k t ä t i g e n * . W a s „da d r a u ß e n " vo r sich geht, 
das ist doch den Russen so fremd u n d unbe­
kannt w ie uns etwa ein Leben auf dem M o n d 
u n d dem M a r s . Ihre Zei tungen und Rundfunk­
sender, ihre Parteiagitatoren und „ S t i m m u n g s ­
macher" haben ihnen Jahr für Jahr e i n g e h ä m ­
mert, d a ß der Arbe i t e r und Bauer nirgends bes­
ser lebt als i n der Sowjetunion. Sie hatten es 
sehr einfach, belanglose k le ine Verbesserun­
g e n und Erleichterungen als G i p f e l mensch­
l i chen Fortschritts anzupreisen; vergle ichen 
konn te j a niemand. W o h l werden es die mei ­
s ten wenigstens dumpf geahnt haben, d a ß bis 
z u r V e r w i r k l i c h u n g des irdischen Paradieses 
auch für den russischen geduldigen Menschen 
noch v i e l fehle, immer wieder aber schrien 
i h n e n dann ihre Regenten v o n Len in ü b e r Sta­
l i n bis Chruschtschew und Bulgan in i n die 
O h r e n : „ W a r t e t nur noch e in paar J ä h r c h e n , 
dann hat al le N o t ein Ende, dann werden w i r 
die anderen eingeholt und ü b e r h o l t haben." 

. ,y, jp w e l c h e n P r e i s ? 

Sechsmal nacheinander hat man bis heute den 
„ B ü r g e r n der Sowje tunion" einen F ü n f j a h r e s ­

plan vorgesetzt, nach dessen Erfül lung dann die 
al lgemeine Not des V o l k e s so gut wie rest­
los behoben sein sollte. „ N u r e inmal noch den 
G ü r t e l enger schnallen, nur e inmal noch al le 
Kiäf te anspannen, dann scheint uns für immer 
die Sonne, dann sind die Sowjetmenschen die 
g lück l i chs ten der Wel t , von al len anderen be­
neidet und bewundert." Sobald ein P lan abge­
schlossen war, wurde unter ungeheurem Ge­
schmetter der Parteifanfaren der nächs t e auf 
den Tisch gelegt, e in Riesenband v o n Zahlen, 
V e r h e i ß u n g e n und Forderungen, deren Richtig­
kei t nicht e inmal gewitzte Wirtschaftsfachleute 
beweisen oder wider legen konnten. N i e m a n d 
w i r d leugnen wo l l en , daß unter Aufbie tung 
al ler Kräf te und unter Einsatz al ler nur i rgend­
wie v e r f ü g b a r e e n M i t t e l riesige Fabr iken , 
Kraf twerke , Bergwerke und sonstige A n l a g e n 
geschaffen wurden. Daß zuerst und vo r a l lem 
die russische Schwer- und — was hier meist 
das gleiche bedeutet — die Waffenindustr ie mit 
ihren Zulieferbetr ieben nie gekannte A u s ­
m a ß e erreichte, d a ß ebenso m ä c h t i g e K a n ä l e 
und Stauwerke geschaffen wurden, — wer 
wol l t e es bestreiten? Die Sowjetunion ve r füg t 
im vierz igs ten Jahre nach der Revolu t ion nicht 
nur ü b e r die wei t g r ö ß t e A r m e e der W e l t , 
sondern auch ü b e r ein Waffenarsenal von ge­
radezu m ä r c h e n h a f t e m A u s m a ß . Das alles ist 
richtig und w i r d kaum irgendwo — weder i n 
noch a u ß e r h a l b R u ß l a n d s — bestritten. W a s 
aber — und das m u ß man sich doch wohl v ie r 
Jahrzehnte nach der Machtergreifung des B o l ­
schewismus zuerst und vor a l lem fragen — ge­
schah, um das anqeöf ich erste und entschei­
dende V o r h a b e n dieser Revolu t ion , die Schaf­
fung eines Musterstaates für Arbe i te r und 
Bauern be i den denkbar besten Lebensbedin­
gungen zu verwirk l ichen? Haben nicht seit den 
Tagen Lenins die M ä n n e r im K r e m l immer wie ­
der beteuert, alles, was sie u n t e r n ä h m e n , solle 
doch nur dem Zwecke dienen, dem russischen 
Proletar ier so bald wie nur mögl ich ein para­
diesisches Dasein zu schaffen? Das w ü r d e dann 
als ein leuchtendes Beisp ie l der neuen Zei t 
schon dahin w i rken , die A r b e i t e r und Bauern 
der ganzen W e l t auf den a l le in richtigen W e g 
des Kommunismus zu bringen. Der Anbruch 
des „ G o l d e n e n Zeital ters" wurde nach jedem 
F ü n f j a h r e s p l a n in Aussicht gestellt, was aber 
v o l l z o g sich i n W i r k l i c h k e i t ? 

B e l o g e n u n d b e t r o g e n ! 

Den Kampf gegen jede Form des Imperial is­
mus und U n t e r d r ü c k u n g hatten die bolschewi­
stischen F ü h r e r angeblich auf ihre Fahnen ge­
schrieben. Jetzt, v ie r Jahrzehnte nach dem 
Einzug Lenins als roter Dikta tor in den Pe­
tersburger Smolnypalast , p r ä s e n t i e r t sich das 
Sowjetregime dem eigenen V o l k e und der W e l t 
als die vol lkommenste V e r k ö r p e r u n g des hem­

mungslosen Machtstaates und der totalen U n ­
t e r d r ü c k u n g . Die „ B a u e r n b e f r e i u n g " und die 
„ v o l l k o m m e n e Landreform" hatte Lenin verhe i ­
ßen, — verwirk l ich t haben er und seine Nach­
folger die Vernichtung des gesamten freien 
Bauernstandes. W o w i r d der Arbe i t e r , der doch 
als der „ l i ebe Sohn des Regimes" vor a l lem die 
neuen Errungenschaften g e n i e ß e n sollte, in 
Wahrhe i t mehr drangsaliert und g e g ä n g e l t als 
im Zeichen des sowjetischen Staatskapitalis­
mus? W o hat er weniger Rechte und Fre ihe i ­
ten als im kommunist ischen Machtbereich? 
Seine „ G e w e r k s c h a f t e n " und seine „Be t r i ebs ­
r ä t e " haben nur die eine Aufgabe, i hn zu i m ­
mer g r ö ß e r e n Leistungen anzupeitschen, ihn im 
N a m e n des Regimes zu kont ro l l ie ren und in 
Schach zu halten. W a s sind seine L ö h n e — 
wenn man die Kaufkraft zugrunde legt — 
g e g e n ü b e r denen seiner Ko l l egen i m 
freien A u s l a n d und was s ind sie gegen­
ü b e r den fürs t l ichen E inkünf t en der Funk­
t i o n ä r e , der roten Generale und Kommissare? 
Er ist vom ersten bis zum letzten Tage belogen 
und betrogen worden. Der Mensch, der nicht 
v o n den Pf ründen und Gunsterweisen der 
Staatspartei zehrt, gi l t nichts i n dieser „ V a t e r ­
land der W e r k t ä t i g e n " . W a n n hat er jemals 
frei w ä h l e n und ü b e r sein Schicksal entschei­
den dür fen? In dem Staat, dessen Machthaber 
den l ieben Gott „ a b s e t z e n " wol l ten , da w i r d 
auch die Pe r sön l i chke i t gleich nichts geachtet, 
man ist eine Nummer, ein Schräubchen in einem 
seelenlosen Mechanismus. U n d mag auch der 

Russe heute gar nicht ahnen, w i e anders sein 
Leben in einer freien W e l t verlaufen w ü r d e , 
er s p ü r t es schon, was alles ihm in der Prax is 
des Bolschewismus von kl ingenden, immer 
neuen Versprechungen n i c h t gehal ten wurde. 

G r e n z e n d e r M a c h t 

M a n hat sich oft die Frage vorgelegt, ob 
eigentlich die „ E r z v ä t e r " des russischen K o m ­
munismus selbst jemals an die Versprechungen 
geglaubt haben, die sie dem v o n ihnen nun 
seit v i e r z ig Jahren ausgebeuteten und m i ß h a n ­
delten V o l k e machten. Es mag sein, d a ß es i n 
den A n f ä n g e n unter ihnen auch Ideologen ge­
geben hat, die ernsthaft annahmen, ihre R e v o ­
lut ion werde die g r o ß e Befreiung der M a s s e n 
bringen. Daß aber schon L e n i n unter der „Dik­
tatur des Proletariats" nur die u n u m s c h r ä n k t e 
Macht einer k l e inen Gruppe v o n Parteifanat i­
kern verstand, d a ß er sich sogleich nach der 
Machtergreifung mit Terror und Gewal t in d i e 
Rol le eines roten Zaren einlebte, steht fest. 
Sein Nachfolger S ta l in hat ganz g e w i ß nie an 
etwas anderes als an die Aufr ichtung einer 
roten imperial ist ischen Weltmacht um jeden 
Preis gedacht und die Massen ebenso wie seine 
ge füg igen Werkzeuge abgrundtief verachtet. 
Daran hat sich auch unter seinen Nachfolgern 
nicht das Mindes te g e ä n d e r t . Heute wie einst 
bestimmt in R u ß l a n d eine winz ige Gruppe v o n 
skrupel losen roten M a n a g e r n das Schicksal 
aller, und wenn man alle Par te ikommunis ten 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 

Bevölkerungsdichte auf die Hälfte 
gesunken 

Im Gebiet Ällenstein herrschen katastrophale Zustände 
hvp. Polnischer Sejm-Abgeordneter stellt fest: 

Die g e g e n w ä r t i g in Ä l l e n s t e i n erscheinende 
Zei tung „Glos O l s z t y n s k i " veröffent l icht einen 
eingehenden Bericht des polnischen Abgeordne­
ten K r o l , i n dem die „ k a t a s t r o p h a l e n Z u s t ä n d e " 
im polnisch verwal te ten süd l i chen O s t p r e u ß e n 
geschildert werden. In dem Bericht, der vor dem 
Sejm erstattet wurde, he iß t es einlei tend, daß 
die Neubes iedlung der „ W o i w o d s c h a f t A l i e n ­
stein" im al lgemeinen im Jahre 1949 beendet 
worden sei, wobei man allerdings die besten 
B ö d e n den S t a a t s g ü t e r n , die minderen B ö d e n 
den „ I n d i v i d u a l b a u e r n " zugewiesen habe. 
Sechzig Prozent der Höfe weisen zwischen sie­
ben und fünfzehn Hekta r F läche auf. Infolge des 
Mange l s an A r b e i t s k r ä f t e n sind die W i e s e n und 
W e i d e n nicht hinreichend genutzt worden-, i n ­
folgedessen sank die Erzeugung v o n Futtermit­
teln so stark ab, d a ß der Viehbes tand je 100 
Hekta r jetzt im südl ichen O s t p r e u ß e n um ein 
V i e r t e l geringer ist als der polnische Durch­
schnitt. Ausdrück l i ch w i r d festgestellt, daß vor 

dem Kr i ege der Viehbesa tz im süd l i chen Os t ­
p r e u ß e n v ie rmal g r ö ß e r war als im J a h r e 
1956. 

W a s die Industrie anlange, so sei d ie 
Z a h l der S ä g e w e r k e v o n insgesamt 280 auf 40 
(vierzig) abgesunken, ähn l i ches gelte auch für 
die M ü h l e n . Die Maschinen-Traktoren-Stationen, 
haben e in A b s i n k e n des Bestandes an l and ­
wirtschaftlichen Maschinen — zwischen 1950 
und 1955 — um nicht weniger als 60 v. H . ge­
meldet. Die B e v ö l k e r u n g s d i c h t e im s ü d l i c h e n 
polnisch verwal te ten O s t p r e u ß e n w i r d i n dem 
Bericht des Abgeordneten mit 26 je qkm ange­
geben (vor dem Kr iege betrug die B e v ö l k e ­
rungsdichte im jetzigen polnischen V e r w a l ­
tungsgebiet S ü d - O s t p r e u ß e n 56,4 je qkm. A n m , 
d. Red.) 

Der polnische Abgeordnete forderte ange­
sichts der „ A l i e n s t e i n e r Katastrophe" die,,,un-j 
v e r z ü g l i c h e Einsetzung einer besonderen Re­
gierungskommission, welche sich mit der 
Wirtschaftslage der „ W o i w o d s c h a f t AUenst<ejn" 

Bernsteinschmuck als Werbegabe 
Ein aus Bernstein hergestelltes Schmuckstück 

galt in Ostpreußen von jeher als willkommenes 
Geschenk. Das „ostpreußische Gold" war ja eine 
einzigartige, wahrhalt heimatliche Gabe. Jede 
ostpreußische Frau, die eine aus diesem edlen 
Material gefertigte Kette oder Brosche retten 
konnte, hütet sie sorgsam für die Tochter und 
die Enkelin. In der bekannten Staatlichen Bern­
stein-Manufaktur in Königsberg und von — 
in der Tradition der Bernsteindrechsler-Zunft 
herangebildeten — Kunstgew erblern wurden 
auch praktische Gegenstände aus Bernstein ge­
formt, die auch von Männern begehrt wurden. 
Seit unserer Vertreibung ist der Wert des Bern­
steins erheblich gestiegen, und der Wunsch, ein 
Stück zu besitzen, dürfte bei unsern Landsleuten 
recht verbreitet sein. 

Eine Möglichkeit, ohne eigene Geldausgaben 
einen Gegenstand aus Bernstein zu erhalten, 
bietet unsern Lesern jetzt die Vertriebsabtei­
lung des Ostpreußenblattes für die Werbung 
neuer Abonnenten. 

Die nebenstehende Aufnahme zeigt eine Aus­
wahl von Schmuckstücken und Arbeiten, die als 
Belohnung für erfolgreiche Werbetätigkeit aus­
gesetzt sind. Das erste Stück, eine Ansteck­
nadel, kann bereits bei der Werbung eines Be­
ziehers erworben werden. Nähere Hinweise una 
die Beschreibung der einzelnen Stücke stehen 
unmittelbar unter dem Bild. Bis zum Osterfest, 
am 21. April, eingehende Nachweise für die 
Werbung von Neubestellungen werden durch 
Bernsteinprämien anerkannt werden. 

Was habe ich zu tun? 
F ü r jeden geworbenen neuen Abonnenten ist 

e in Bestellschein mit der v o l l e n Anschrif t des 
Bestel lers auszufertigen. Der Bestel ler m u ß 
e i g e n h ä n d i g unterschreiben. Es können die 
nebenstehenden Bestellscheine benutzt bzw. Be­
s te l lkar ten v o n der Ver t r i ebsab te i lung angefor­
dert werden . A u c h formlose Bestel lungen wer­
den anerkannt. A u f jeden Bestel lschein ist auch 
die v o l l e Anschrif t des Werbe r s zu setzen und 
a u ß e r d e m der P r ä m i e n w u n s c h (kurze Angabe 
des Gegenstandes mit der Nummer , die zunlefch 
<*ie Z a h l der n ö t i g e n Neuwerbungen a u s d r ü c k t ) . 

B i t t e b e a c h t e n : Die Abonnements s ind 
nicht bei der Post zu bestellen, v i e lmehr 
s ind die Bestellscheine nur an die Ver t r i ebs ­
abte i lung zu senden. Bit te unbedingt deutlich 
l i n d mögl i chs t in Druckschrift schreiben! V o r ­
ausgesetzt w i r d , d a ß die neuen Bezieher das 
Abonnement dauernd fortsetzen. Bestel ler und 
W e r b e r erhal ten E i n q a n g s b e s t ä t i a u n g e n . 

Einsendungen an „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , V e r ­
t r iebsabtei lung, H a m b u r g 13, Parka l lee 86. 

A l s F ö r d e r e r de r Z i e l e u n d A u f g a b e n d e r L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n b i t t e i ch bis auf W i d e r r u f 

u m l aufende Z u s t e l l u n g der. Z e i t u n g 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

O r g a n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D e n B e t r a g v o n 1,20 2Ut b i t te i c h m o n a t l i c h i m v o r ­
aus d u r c h die Pos t zu e rheben . 

V o r - u n d Z u n a m e des Bes te l l e r s 

W o h n o r t (vol le Pos tanschr i f t u n d Pos t l e i t zah l ) 

D a t u m 

G e w o r b e n d u r c h : 

U n t e r s c h r i f t 

V o r - u n d Z u n a m e u n d v o l l e Pos tanschr i f t 

des W e r b e r s 

A l s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e ich „ N r . 

Die auf dem Foto eingetragenen Ziffern ent­
sprechen der Anzahl der Werbungen, die für 
die Zuerkennung der abgebildeten S tücke er/or-

derlich sind. Ausgesetzt sind für 

eine Werbung: Anstecknadel mit Naturbernstein 

und versilberter Elchschaufel; 

zwei Werbungen: Broschen-Nadel mit Natur­
bernstein und versilberter Elchschautel; 

drei: Gleiche Ausführung wie für zwei Werbun­
gen, jedoch in Silber; 

vier: A: Naturbernstein-Anhänger mit Silber­

kette oder B: Silberbrosche in Spinnen­

form mit Naturbernstein; 

fünf: Silberbroschette mit Naturbernsteini 

A l s F ö r d e r e r der Z i e l e u n d A u f g a b e n der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n b i t te ich bis au f W i d e r r u f 

u m l aufende Z u s t e l l u n g der Z e i t u n g 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

O r g a n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D e n B e t r a g v o n 1,20 Sm b i t te i c h m o n a t l i c h i m v o r ­
aus d u r c h d ie Pos t z u e rheben . 

F o t o : A . O. Schmid t , H a m b u r g 

sieben: Blütenbrosche aus Silber und Naturbern­
stein; 

V o r - u n d Z u n a m e des Bes t e l l e r s 
ncrifr iVafurbernstei'n-Manscheffenftno'pre mit sii-

bernen Siegen 
W o h n o r t (vol le Pos tanschr i f t u n d P o s t l e i t z a h l ! 

neun: Tasc/ien/euerzeug Rowenta-Nickel mit 
doppelseitigem Naturbernstein-Mosaik ~ „ 
und handgeschnittener Elchschaufel 

zehn: Brieföffner aus Edelholz, Griff doppel- Datum Unterschrift 

seitig mit Naturbernstein-Mosaik belegt; 
G e w o r b e n d u r c h : 

elf: Kombinierter Flaschenkorken und Gießer 
aus Silber. Die pilzförmige Einlage der - ; • ; « : 

r 3 V o r - u n d Z u n a m e u n d v o l l e Pos tanschr i f t 
Deckelhaube besteht aus einem mehr­
farbigen Naturbemstein-Mosaik 

des W e r b e r s 

Alle Stücke wurden hergestellt in den Werk ­
s t ä t t e n der Bernstein-Manufaktur Hamburg. A l s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e i c h „—...Nr.. 
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befassen und für deren Behebung Sorge tragen 
solle. Bisher hä t t en sich die von Warschau aus­
gehenden Planungen „nicht nach den Gegeben­
heiten in der Woiwodschaft, sondern nach dem 
Monde gerichtet". Ähnl iche V e r h ä l t n i s s e , so 
hob der polnische Sejm-Abgeordnete K r o l her­
vor, herrschten u. a. auch in den W o i w o d ­
schaften Grünbe rg (Niederschlesien-Ostbranden­
burg) und Köslin (Ostpommern). 

Die Ostprovinzen 
in zunehmendem Verfall 

Das Zentralorgan der polnischen Kommunisten 
stellt es fest 

Das Zentralorgan der nationalkommunisti­
schen „Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei", 
die Warschauer Zeitung „Trybuna Ludu", ver­
öffentlicht unter der Überschrift „Breslau — 
eine offene Frage" einen umfassenden Bericht 
übe r die g e g e n w ä r t i g e Lage in der Hauptstadt 
Schlesiens, in dem ausführlich festgestellt wird, 
daß in Breslau seit 1948 ein allgemeiner Ver ­
fall der Wirtschaft und ü b e r h a u p t der Stadt 
eingetreten ist. Dies wird insbesondere darauf 
zurückgeführt , daß in der polnischen Einwoh­
nerschaft eine „St immung der Vor läuf igkei t" 
eingerissen sei, die nun „l iquidiert" werden 
müsse . 

In dem A r t i k e l wird auße rdem zugegeben, 
daß die einst reichen deutschen Ostprovinzen 
sich insgesamt in einem zunehmenden Verfa l l 
beenden. Hierzu heißt es wört l ich: „Wir wis­
sen, daß wir ein armes (!) Land sind und er­
hebliche wirtschaftliche Schwierigkeiten zu 
übe rwinden haben. Doch kann man sich nur 
schwer mit der Tatsache abfinden, daß der pro­
zentuale A n t e i l der Westgebiete (der polnisch 
verwalteten deutschen Ostgebiete jenseits der 
Oder und Neiße A n m . d. Red.) an den Gesamt­
aufwendungen im Jahre 1954 nur 19,2 v. H . 
betrug . . . Dabei leben in den Westgebieten 
26 v. H . der polnischen Gesamtbevö lke rung , 
und sie nehmen 33 v. H . der Gesamtfläche des 
Landes ein." 

29000 Deutsche ausgesiedelt 
V o n amtlicher polnischer Seite wi rd mitge­

teilt, daß in den Jahren 1952 bis 1956 insge­
samt 29 000 Deutsche aus den polnisch besetz­
ten deutschen Ostgebieten und aus Polen nach 
Deutschland ausgesiedelt worden sind, 1956 
allein rund 18 000, von denen 12 500 in die Bun­
desrepublik, der Rest in die Sowjetzone ge­
gangen sind. 

„Baltische Eigenstaatlichkeit..." 
M a n erwartet ein neues Moskauer Täuschungs­

m a n ö v e r 

r. Die Stockholmer Zeitung „Morgonb lade t " 
berichtet, die Sowjetunion plane, den drei bal­
tischen „Sowje t repub l iken" Estland, Lettland 
und Litauen durch eine neue Erk lä rung eine so­
genannte „Souverän i tä t " zu geben. In London 
lägen Informationen vor, wonach der Kreml er­
k lä ren wolle, die drei baltischen Länder wür­
den den „gleichen völkerrecht l ichen Status wie 
die übr igen Ostblockländer erhalten". Estland, 
Lettland und Litauen sollten, ohne daß sich 
natürl ich faktisch etwas ändere , auch dem War­
schauer Pakt beitreten und sogenannte unab­
häng ige Regierungen erhalten. In London sei 
man davon überzeugt , daß hier von Moskau 
ein „Versuchsbal lon" gestartet werden solle, um 
festzustellen, wie die westlichen Staaten, die 
zum Tei l die Annekt ion der baltischen Staaten 
niemals anerkannt hä t ten , auf ein solches M a ­
n ö v e r reagieren würden . 

Wie Chruschtschew befahl... 
p. Chruschtschew und der frühere Sowjet­

min i s te rpräs iden t Malenkow waren die Dirigen­
ten jener Budapester Konferenz, auf der die 
Sendboten des Kreml zusammen mit l inien­
treuen „Genossen" aus Bulgarien, der Tschecho­
slowakei, Rumänien und Ungarn über den wei­
teren Kurs in dem so furchtbar heimgesuchten 
Donaustaat „ve rhande l t en" . Die dort gefaßten 
Beschlüsse sind ein geradezu klassischer Be­
weis für die Starre und Unbelehrbarkeit, mit 
der Moskau und die von ihm abhäng igen 
Satelliten den stalinistischen Kurs weiter ver­
folgen. Das Marionettenregime des Kadar 
muß te natürl ich dem Kreml den „tiefgefühlten 
Dank" für das Eingreifen der russischen Pan­
zerarmeen und für den M o r d an ungarischen 
Fre ihe i t skämpfern aussprechen. Moskau sagte 
wieder einmal „brüderl iche Hilfe" zu, und 
darauf hatten die Budapester Trabanten zu be­
teuern, daß in Ungarn auch in Zukunft die „pro­
letarische Diktatur" der vom ganzen V o l k ver­
achteten Kommunisten „in voller S t ä rke" auch 
weiter angewandt werde. Den von der ungari­
schen Arbeiterschaft gewäh l t en Vertrauens­
rä t en wurden alle Vollmachten genommen und 
die roten „Genossen Direktoren" abermals als 
Alleinherrscher in den Betrieben eingesetzt. 
Auch für die weitere Enteignung des Bauern­
tums und die Sdraffung der Kolchosen und 
Staa t sgü te r bolschewistischer Präqung hat man 
sich abermals ausgesprochen. Blutige Unter­
drückung, Ausbau der roten Geheimpolizei, 
totale Ausschaltung des Volkes , — das sind die 
„Errungenschaften", die Kadar auf Chrusch-
tschews Befehl seinem V o l k zu bieten hat. Daß 
man damit wohl ein V o l k knebeln und knech­
ten, nicht aber ein neues Ungarn sdiaffen 
kann, wi rd sich zeigen . . . 

Verbesserungen im Lastenausgleich 
Höhere Sätze in der Unterhaltshilfe - Weitere Änderungen gesichert 

V o n u n s e r e m B o n n e r O. B. - M i t a r b e i t e r 

Der Bundes tagsausschuß für den Lastenaus­
gleich hat in den Tagen vor Weihnachten die 
zweite Lesung des großen Achten Ä n d e r u n g s ­
gesetzes zum Lastenausgleichsgesetz abgeschlos­
sen. Obwohl sich in Anbetracht der Wichtigkeit 
dieses in Vorbereitung befindlichen Gesetzes 
über den Stand der Beratungen in den g roßen 
Problemen der Auseinandersetzung manches 
sagen ließ, sei hier nur auf solche Einzelfragen 
eingegangen, in denen keinesfalls zu erwarten 
steht, daß eine spä te re Gesetzeslesung daran 
noch etwas änder t . Die folgenden Gesetzesver­
besserungen können bereits als gesichert ange­
sehen werden. 

1. Die S ä t z e d e r U n t e r h a l t s h i l f e 
werden vom 1. A p r i l 1957 ab wesentlich herauf­
gesetzt. A n Stelle von 100 D M werden künft ig 
120 D M gezahlt werden Der Ehegattenzuschlag 
wird sich künftig mit 60 D M bemessen, so daß 
dem Ehepaar künftig 180 D M statt bisher nur 
150 D M im Monat zur Ver fügung stehen wer­
den. 

2. E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e werden 
künftig auch die Angehör igen der J a h r g ä n g e 
1890 und jünger (Frauen 1895 und jünger ) er­
halten, sofern sie das 65. Lebensjahr (bei Frauen 
60. Lebensjahr) vollendet haben. 

3. Für 65jähr ige bemißt sich die E n t s c h ä ­
d i g u n g s r e n t e ab 1. A p r i l 1957 nicht mehr 
mit 4 Prozent des Haup ten t schäd igungsanspru ­
ches jährlich, sondern mit 6 Prozent. 

4. Die W a i s e n r e n t e des Lastenausgleichs 
wi rd vom 1. A p r i l 1957 ab von 55 D M auf 
65 D M erhöh t 

5. Das S t e r b e g e l d erhalten auch solche 
Unterhal tsh i l feempfänger , deren Unterhaltshilfe 
ruht oder inzwischen eingestellt worden ist. 

6. Die Sätze der E n t s c h ä d i g u n g s ­
r e n t e w e g e n E x i s l e n z v e r l u s t e s 
werden vom 1. A p r i l 1957 ab um 10 D M herauf­
gesetzt. 

7. A u f b a u d a r l e h e n werden, falls der 
Haupten t schäd igungsanspruch höhe r liegt, auch 
über 50 000 D M hinaus gewähr t . 

8. A u f b a u d a r l e h e n k ö n n e n auch mit 
den Haup ten t schäd igungsansp rüchen naher V e r ­
wandter verrechnet werden, so daß sie also 
nicht zurückgezahl t zu werden braudien. 

9. A u f b a u d a r l e h e n W o h n u n g s b a u 
für eine Mieterwohnung werden nicht mehr mit 
der Haup ten t schäd igung zwangsverrechnet, son­
dern nur auf Ant rag des Vertr iebenen wird die 
Haup ten t schäd igung in Anspruch genommen. 

10. V e r l o r e n e A n s p r ü c h e (Hypothe­
ken, Schuldverschreibungen, Postscheckkonten 
usw.) werden mit demselben DM-Betrag im Rah­
men des Lastenausgleichs en tschädig t wie bei 
den Einheimischen bei der W ä h r u n g s r e f o r m die 
Umstellung erfolgte; bisher gib es für die V e r ­
triebenen nur einen Te i l hiervon. 

11. Bei M e m e l l ä n d e r n k ö n n e n für die 
Haus ra t en t s chäd igung und die Entschäd igungs­
rente wegen Existenzverlustes statt der Ein­
künfte der Jahre 1937/39 die Jahre 1939/40 zu­
grunde gelegt werden. 

12. V e r m ö g e n s v e r 1 u s t e , die bis zum 
31. März 1954 anzumelden vergessen worden 
sind, k ö n n e n auch n a c h t r ä g l i c h a n g e ­
m e l d e t werden. 

13. Die Las tenausg le ichsansprüche k ö n n e n 
nicht nur von den nahen Verwandten, sondern 
v o n a l l e n E r b e n g e l t e n d gemacht wer­
den. 

14. Die Erben von Personen, die i n d e r 
H e i m a t z u r ü c k g e b l i e b e n sind und 
und dort bis zum 31. 3. 1952 verstarben, k ö n n e n , 
sofern sie im Bundesgebiet wohnen, die V e r ­
m ö g e n s v e r l u s t e d e s E r b l a s s e r s 
g e l t e n d m a c h e n . 

15. H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g erhalten 
auch diejenigen Personen, die 1949/51 mehr als 
10 000 D M Einkünfte besaßen . 

Uber die hier genannten Gesetzesverbesse­
rungen wird spä te r im O s t p r e u ß e n b l a t t noch 
ausführlich berichtet werden. 

Sieben Vertriebenen-Großstädte 
Wie das Bild der Vertriebenen-Statistik sich änderte 

V o n u n s e r e m B o n n e r O. B. - M i t a r b e i t e r 

W i e v i e l Vertriebene leben eigentlich in 
Westdeutschland? Diese Frage wi rd häufig ge­
stellt, und sie wi rd von den meisten Ver t r ie­
benen falsch beantwortet, nämlich zu niedrig 
geschätzt . A m 1. A p r i l 1956 wohnten im Bun­
desgebiet einschließlich Berl in (West) 8,96 M i l ­
l ionen Vertriebene; inzwischen dürfte der 
„neunmi l l ions te Vertriebene" zugezogen -oder 
nachgeboren sein. A m 1. 1. 1946 betrug die 
Zahl der Vertriebenen in Westdeutschland erst 
2,6 Mi l l ionen , 1947 6,3 Mi l l ionen , 1949 über­
schritt die Zahl die 7-Millionen-Grenze, 1952 
die 8-Millionen-Grenze, und in diesen Wochen 
hat sie die 9-Mill ionen-Grenze erreicht. Der 
steile Aufstieg zwischen dem 1. 1. 46 und dem 
1. 1. 47 erfolgte durch die organisierten Ver t re i ­
bungen, insbesondere aus dem Sudetenland, der 
starke Anst ieg w ä h r e n d der Jahre 1947 und 
1948 durch die Entlassungen aus der russischen 
Gefangenschaft. Das Anwachsen w ä h r e n d der 
letzten Jahre um durchschnittlich 150 000 V e r ­
triebene kommt aus den Zuwanderungen aus 
der sowjetischen Besatzungszone und aus dem 
Gebur tenüber schuß der Vertriebenenfamilien. 
Die Vertriebenen machen g e g e n ü b e r der Ge­
s a m t b e v ö l k e r u n g des Bundesgebietes 17,4 Pro­
zent aus. 

Welches ist das Vertriebenenland Nr . 1? Die 
meisten Befragten werden antworten: Schles­
wig-Holstein. Das ist falsch. V i e l e werden Nie ­
dersachsen oder Bayern meinen. Auch das ist 
nicht richtig. Vertriebenenland Nr . 1 ist jetzt 
Nordrhein-Westfalen. Hier leben 2,1 Mi l l i onen 
Vertriebene. Den zweiten Platz hat Bayern 
inne mit 1,8 M i l l i o n e n Vertriebenen, den drit­
ten Platz Niedersachsen mit 1,7 Mi l l i onen V e r ­
triebenen, den vierten Platz Baden -Wür t t em­
berg mit 1,2 Mi l l i onen Vertriebenen, den fünf­
ten Platz Hessen mit 0,8 Mi l l i onen Vertr iebe­
nen und erst den sechsten Platz belegt Schles­
wig-Holstein mit 0,6 Mi l l i onen Vertriebenen. 
1945 war Schleswig-Holstein Vertr iebenenland 
Nr. 1. 1949 sah die Reihenfolge so aus: Bayern 
(1,9), Niedersachsen (1,8), Nordrhein-Westfalen 
(1,7), Schleswig-Holstein (0,9). Die Länder 
Rheinland-Pfalz, Hamburg, Ber l in und Bremen 
weisen g e g e n w ä r t i g 260 000 bzw. 190 000 bzw. 
160 000 bzw. 80 000 Vertriebene auf. Prozen­
tual stehen Schleswig-Holstein und Niedersach­
sen mit 27 und 26 Prozent Vertriebenen an der 

Spitze, Ber l in und Rheinland-Pfalz mit 7 und 8 
Prozent Vertr iebenen am Ende der Reihen­
folge. Bayern (20 Prozent) und Hessen (18 Pro­
zent) liegen noch über dem Bundesdurchschnitt, 
Hamburg (11 Prozent), Bremen (13 Prozent), 
Nordrhein-Westfalen (14 Prozent) und Baden-
W ü r t t e m b e r g (17 Prozent) unter dem Bundes­
durchschnitt. 1949 betrug der A n t e i l in Schles­
wig-Holste in noch 33 Prozent, in Nordrhein-
Westfalen dagegen erst 9 Prozent. Ursache für 
diese Verschiebung sind die gelenkte und die 
freie Umsiedlung. 

Beträgt die Z a h l d e r F r a u e n unter den 
Vertriebenen wesentlich mehr als die der M ä n ­
ner? In Erinnerung an die Fluchtzeiten w i r d 
man geneigt sein, diese Frage zu bejahen. Doch 
das stimmt nicht. Der F r a u e n ü b e r s c h l u ß unter 
den Vertr iebenen ist inzwischen nur noch ge­
ring, die Frauen machen lediglich 52,6 Prozent 
aller Vertr iebenen aus. Es ist bemerkenswert, 
daß bei den Einheimischen der Frauenanteil 
52,9 Prozent ausmacht, demnach sogar etwas 
höhe r liegt. Relativ betrachtet haben die V e r ­
triebenen also einen M ä n n e r ü b e r s c h u ß . 

Liegen d i e S t e r b e z i f f e r n bei den V e r ­
triebenen h ö h e r oder tiefer als bei den E i n ­
heimischen? Entgegen der ü b e r w i e g e n d e n M e i ­
nung, die von den Entbehrungen in der Flucht­
zeit und den meist dürf t igen jetzigen W o h n ­
ve rhä l tn i s sen ausgeht, ist die Sterblichkeit bei 
den Vertr iebenen kleiner als bei den Einheimi­
schen Nur die W i d e r s t a n d s f ä h i g e n haben den 
W e g bis in den Westen geschafft. W ä h r e n d von 
tausend Personen bei den Vertriebenen im 
Jahr 7,9 starben, starben bei den Einheimischen 
zehn Personen. Ähnl iche Unterschiede zeigen 
die Geburtenziffern. Bei den Vertr iebenen wur­
den auf tausend Personen im Jahr 17,2 Gebur­
ten gezähl t , bei den Einheimischen jedoch nur 
15,1. 

Gibt es V e r t r i e b e n e n - G r o ß s t ä d t e ? 
Der Leser wird diese sonderbare Frage rund­
weg verneinen. Tatsächlich gibt es sieben deut­
sche Städte , in denen mehr als hunderttausend 
Vertriebene wohnen: Hamburg. Ber l in , Mün­
chen, Frankfurt, Hannover, Düsseldorf und 
Stuttgart. In der ostdeutschen Heimat gab es 
auch nur sieben deutsche Großs t äd te - Breslau, 
Königsberg , Stettin, Danzig, Hindenburg, G l e i -
witz und Beuthen. 

Ostpreußische Schwestern helfen 
A n der ungarischen Grenze 

In Niekitsch im Burgenland, einem Ort an 
der ungarisch-österreichischen Grenze, 110 K i l o ­
meter südlich von Wien , und in dem benach­
barten Oberwarth betreuen ein Arzt , drei 
Schwestern und dreizehn Helfer des Johanniter-
Ordens aus Ungarn gekommene Flüdr t l inge. 
Sie erweisen dort den erschöpften Menschen, 
denen die Flucht nur unter großen Gefahren 
und Strapazen gelang, die erste Hilfe. Bei den 
Schwestern handelt es sich um drei ostpreu­
ßische junge Mädchen, Kara Gräfin Finkenstein 
aus Jäschkendorf , sowie die Geschwister Inta 
und Annchen von Gottberg aus Gr.-Kli t ten, 

Kreis Bartenstein Sie sind die einzigen Ange­
hör igen der Bonner Johanniter-Schwestern-
schaft, die zu diesem christlichen Liebeswerk 
entsandt wurden. Eine aufreibende Arbei t , die 
bis tief in die Nacht dauert und die v i e l Wider ­
standskraft und tücht iges Zugreifen erfordert, 
haben diese os tpreußischen M ä d e l zu verrich­
ten. Sie verteilen Essen, s ä u b e r n die Unter­
künfte, nehmen sich l iebevol l der Kinder an, 
und versorgen die Frierenden mit Kleidern und 
Wäsche . Verwundeten müssen V e r b ä n d e ange­
legt werden, Kranke bedürfen der Pflege. V e r ­
zweifelten Müt t e rn sprechen sie Mut zu; ein 
verstehendes und t rös t endes Wort gibt man­
cher b e k ü m m e r t e n Frau neue Hoffnung. V i e l 
Leid haben diese stets hilfsbereiten Schwestern 
in den letzten Wochen l indem k ö n n e n . 

un 
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Folge 1 
erschien bereits am 1. Januar 

Die erste Folge dieses Jahrgangs mit dem 
Datum v o m 5. Januar war bei unsereri Lesern 
bereits am 31. Dezember bzw. ^ J a n u a r ' U " d 

nicht erst am Wochenende (4. und 5. JanuarJ. 
Dadurch ist bei manchen Lesern der Eindruck 
en tsunden . als h ä t t e n sie d i e s e ^ N « = t n 
erhalten. W i r weisen auf diese Tatsache h in 
damit u n n ü t z e Rückf ragen bei der Post ve r 
mieden werden. 

Das vierzigste Jahr 
S c h l u ß v o n S e i t e 3 

d geschäf t s tüch t igen N u t z n i e ß e r hinzurechnet, 
mmt man noch nicht auf zehn Prozent des 

ganzen V o l k e s . . 
W i e war es — so fragen sich w o h l v ie le — 

möglich, daß eine riesige Na t ion eine solche un­
e r h ö r t e Tyranne i v ie rz ig Jahre ertragen hat 
und noch weiter e r t r ä g t ? V i e l e s hat zusammen­
gewirkt , den bolschewistischen Regisseuren und 
Drahtziehern das Spie l zu erleichtern, die 
Eigenart des Volkscharakters ebenso wie die 
schweren U n t e r l a s s u n g s s ü n d e n des morschen 
Zarenstaates, im weiteren V e r l a u f dann v o r 
al lem oft genug die Torhei t und U n f ä h i g k e i t 
auch der westlichen Pol i t iker , den wahren C h a ­
rakter des Sowjetsystems und seine wahren 
Zie le und Bestrebungen zu erkennen. Daß sich 
Stalin 1947 am d r e i ß i g s t e n Jahrestag der O k t o ­
berrevolut ion wie ein g r o ß e r Tr iumphator füh­
len konnte, das verdankte er doch nicht zu ­
letzt der geradezu verbrecherischen Einsichts-
losigkei t Roosevelts und anderer „ F r i e d e n s -
macher" gleichen Schlages, die ihm Europa bis 
an den Harz und an die Elbe, die ihm ganz Ost-
und S ü d o s t e u r o p a ausgeliefert hatten. Der 
M a n n , der einst nur R u ß l a n d unterjocht hatte, 
konnte nun schonungslos auch die Polen, d ie 
Tschechen, Ungarn, Bulgaren und auch die 
Mitteldeutschen auspressen. W e r , so mochte er 
sich damals fragen, w ü r d e seinen wei te ren 
Vormarsch auch nach Wes t -Ber l in , nach W e s t ­
deutschland und nach Wes teuropa aufhalten 
k ö n n e n , zumal Frankreich und Ital ien v o n se i ­
nen Kreaturen schon nahezu beherrscht wur ­
den. Es schien für seine Machterwei terung fast 
keine Grenzen mehr zu geben. 

Heute, zehn Jahre spä t e r , hat sich doch man­
ches schon gewandelt in diesem Bi lde . G e w i ß , 
der Geist im K r e m l ist der gleiche gebl ieben . 
W i r dürfen sicher sein, daß in den kommen­
den Mona ten in M o s k a u mit lauten Ver s i che ­
rungen der S t ä r k e , der Unwiders teh l ichke i t 
und mit „S iegesbo t scha f t en" aus den Produk­
tionsschlachten nicht gespart werden w i r d . D i e 
befohlene Jubels t immung für die nun v i e r z i g ­
j ä h r i g e Sowjetunion w i r d rechtzeitig ange­
heizt werden. A b e r auch sie kann den K l a r ­
blickenden nicht d a r ü b e r h i n w e g t ä u s c h e n , d a ß 
sich die Grenzen der Sowjetmacht s t ä r k e r 
denn je abzeichnen. Die v o n Sta l in geplante 
vö l l ige A u s l ö s c h u n g der ös t l ichen V ö l k e r als 
E i g e n p e r s ö n l i c h k e i t e n ist m i ß l u n g e n . W a s 
man l ängs t tot w ä h n t e , hat sich erneut als 
lebendig erwiesen. Die A u g e n der Bolschewi-
sten haben mehr gefordert als der M a g e n ver ­
dauen konnte. Das kommunistische C h i n a w i r d 
sich niemals mit der Rol le des b l o ß e n M o s k a u e r 
Befeh l sempfänge r s abfinden, und die anderen 
Satelli ten werden nur noch mit b lanker W a f ­
fengewalt e i n i g e r m a ß e n bei der Stange ge­
halten. 

U m ganze Zehn- und Z w a n z i g - M i l i o n e n - V ö l ­
ker zu gefüg igen Werkzeugen und zu v e r l ä ß ­
lichen Mi tarbe i te rn zu machen, dazu g e n ü g e n 
ganz g e w i ß auf die Dauer auch Panzerarmeen 
nicht mehr. Schon m u ß man sehr laut den k r i t i ­
schen und e r n ü c h t e r t e n Stimmen auch im eige­
nen Land Schweigen gebieten, aber gerade die 
sowjetischen Experten werden wissen, w i e 
rasch sich W e l l e n der M i ß s t i m m u n g und 
Widersetz l ichkei t wie F lammen verbre i ten 
k ö n n e n . M a n ahnt dunkel , d a ß auch e inmal 
das tausendfach betrogene und g e t ä u s c h t e , ge­
schundene und m i ß b r a u c h t e russische V o l k alte 
Rechnungen p r ä s e n t i e r e n k ö n n t e . E ins twe i l en 
gibt man sich p r o g r a m m g e m ä ß siegessicher und 
zuversichtlich, wirft man den al ten Ve r sp re ­
chungen und V e r h e i ß u n g e n neue hinterher. 

Die Rose „Berlin" . . . 
A n seinem 81. Geburtstag erhielt der B u n ­

deskanzler Dr. Adenauer eine Fü l l e v o n Glück­
w ü n s c h e n und mancherlei Ehrungen. Der K a n z ­
ler nahm sehr frisch und gutgelaunt die guten 
Wunsche und Geschenke entgegen. *Nach 
einem S tändchen der M i l i t ä r k a p e l l e sprach 
Vizekanz le r Blücher dem Regierungschef die 
Wunsche des Kabinetts aus. Der britische Bot­
schafter ü b e r g a b Dr. Adenauer im Auftrage der 
Kon ig in Elizabeth das G r o ß k r e u z des engl i ­
schen Ordens „St. Michae l und St. Georg" das 
nur sehr selten A u s l ä n d e r n ver l iehen w i r d Z u 
den Gratulanten g e h ö r t e als Ver t re ter der So-
wjetbotschaft auch der Gesandte K u d r i a w z e w . 
Die SPD ließ einen S t r a u ß N e l k e n mit e inem 
Schreiben Ollenhauers ü b e r r e i c h e n , in dem der 
Parteivorsitzende dem Chef der Bundesregie­
rung die herzlichsten G l ü c k w ü n s c h e mit der 
In l U n V P e r s ö n ' i c h e s Wohle rgehen aus-
S p r a * - t f

D e r Berl iner Senat schickte die neu-
gezuchtete Strauchrose von zinnoberroter 
Farbe, die ,„ den Garten des Kanzlers in Rhön 
dorf qepflanzt werden sol l . In dem Glück­
wunschschreiben des Regierenden BurgermeL 

o H S d i f Roese '£ , , h - e m G a r t ™ i n R S o < 

SSü& a T z e S T u n s e t r \ b , Ü h C n ^ 
Hoffnnnn 3 „ f a ^ unserer gemeinsamen 
H ö n n i n g auf die deutsche W i e d e r v e r e i n i ­
gung." Der s a a r l ä n d i s c h e Ministernrä«ZZl 
N e y ü b e r b r a c h t e die G r ü ß e und g T Ä 
des j ü n g s t e n deutschen Bundeslandes 
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2!u6 öcn oftpceufMfrfien Qeimatfceifen.. * 
K ö n i g s b e r g - S t a d t 

L y z e u m A r n h e i m 
I n de r e r s t en F o l g e dieses J a h r g a n g s v e r ö f f e n t ­

l i c h t e n w i r e i n e n B e i t r a g „ D i e K ö n i g s b e r g e r h ö h e ­
r e n M ä d c h e n s c h u l e n " . D e r Ver f a s se r . O b e r s t u d i e n ­
ra t H e i n r i c h K l i n g e n b e r e . e r w ä h n t e d a r i n d ie S c h u ­
l e n , d ie i m J a h r e 1938 bes tanden . F r a u H i l d e g a r d 
L e w e r e n z , geb. D e c k e r ( B e r l i n - N e u k ö l l n . S o n n e n ­
a l l ee 75), we i s t e r g ä n z e n d i n e i n e m S c h r e i b e n auf 
das L y z e u m A r n h e i m h i n . das 1883 g e g r ü n d e t 
w u r d e u n d b is 1931 bes tand . Das S c h u l g e b ä u d e be ­
f a n d s ich i n der T r a g h e i m e r P u l v e r s t r a ß e 15. D e r 
U n t e r r i c h t w u r d e bis z u r R e i f e p r ü f u n g e r t e i l t . 
K t w a g e g e n ü b e r de r K r u g s t r a ß e s tand ebenfa l l s i n 
d e r T r a g h e i m e r P u l v e r s t r a ß e das rote G a r t e n ­
g e b ä u d e de r H ö h e r e n M ä d c h e n s c h u l e C o c h i n s . Diese 
S c h u l e g i n g 1912 e i n . u n d e ine s t ä d t i s c h e H i l f s ­
schu le zog i n d ie R ä u m e . D i e S c h u l l e i t e r i n . F r ä u ­
l e i n A n n a C o c h i n s , k o n n t e i m K r i e g e i h r e n 80. G e ­
b u r t s t a g f e i e r n . Besonde r s den K a l t h ö f e r n w a r sie 
w i e i h r e b e i d e n S c h w e s t e r n gut b e k a n n t . 

W e h l a u 
I m N a m e n der K r e i s g e m e i n s c h a f t habe Ich d e m 

O h e r k r e i s d i r e k t o r u n d dem L a n d r a t unseres P a t e n ­
kre i ses Grafschaf t H o y a unsere G l ü c k w ü n s c h e z u m 
Weihnach t s fes t u n d z u m neuen J a h r ü b e r m i t t e l t . 
In arm A n t w o r t s c h r e i b e n v o n O b e r k r e i s d i r e k t o r 
D r . S i e b e r t - M e y e r v o m 19. D e z e m b e r h e i ß t es: 

„ Ich e r w i d e r e v o n H e r z e n Ihre G r ü ß e u n d G l ü c k ­
w ü n s c h e z u m Weihnach t s fes t u n d z u m neuen J a h r . 
D a b e i te i le ich Ih re h e i ß e n W ü n s c h e , d i e S ie i n 
B e z u g auf d i e po l i t i s che E n t w i c k l u n g z u m A u s d r u c k 
gebrach t haben . E s w i r d der e rns ten M i t w i r k u n g 
a l l e r M e n s c h e n , d ie i r g e n d w i e an d i e s e m P r o b l e m 
b e t e i l i g t s i n d , b e d ü r f e n , u m z u e i n e r t r agba ren 
L ö s u n g z u ge langen . O h n e unser W o l l e n h i n t a n -
z i i s t e l l e n , w e i d e n w i r doch H e r z u n d G e m ü t m i t 
G e d u l d w a p p n e n m ü s s e n , u m n ich t d u r c h Z e i t -
a h ' a u f v o r z e i t i g z e r m ü r b t z u w e r d e n . F ü r das neue 
J a h r hoffe i ch , d a ß sich unsere V e r b i n d u n g Im 
S i n n e unseres P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t n i s s e s w e i t e r 
fes t igen m ö g e . M i t den besten G r ü ß e n an S i e u n d 
a n a l l e Ih re L a n d s l e u t e v e r b l e i b e i ch 

I h r sehr e rgebener 
D r . S i e b e r t - M e y e r 

Ich m ö c h t e d iesen B r i e f a l l e n L a n d s l e u t e n aus 
u n s e r e m H e i m a t k r e i s z u r K e n n t n i s b r i n g e n . 

S t r e h l a u , K r e i s v e r t r e t e r , 
K a r l s r u h e , H e r t z s t r a ß e 2 

H e y d e k r u g 
Gesuch t w e r d e n aus : A u r i t t e n : 1. F a m i l i e 

M a x G r u b e r t ; 2. C a r l Schack, geb. 28. 4.1869: 3. I d a 
T h i e l , geb. e twa 1920. — B a r d e n : H a n s J o s e p h i . 
O r t s t e i l S c h a k u n e l l e n . — B e r z l s c h k e n : 1. 
H a n s B a l d s z u s , H a u m e i s t e r , N o r k a i t e n ; 2. A r t h u r 
H o p p e , F l e i s c h e r . N o r k a i t e n ; 3. Ot to M e d i n g ; 4. 
M a x S c h i l l a l i e s , N o r k a i t e n ; 5. W i l l i S c h i l l u s . N o r ­
k a i t e n . — B e w e r n : 1. H e i n r i c h B ö t t c h e r , geb. 
22.6.1897, u n d F a m i l i e : 2. E r d m a n n . K e n k l i e s : 3. 
W i l h e l m M ü l l e r , geb. 18.9.1918; 4. M a r t i n P r e u k -
schat ; 5. E r n s t u n d W i l l i P r i e v e ; 6. S a h m e l . O r t s ­
t e i l J a g s t e l l e n : 7. E d u a r d S tephan , geb. 6.5.1883; 
8. J o h a n n S t r e k i e s ; 9. G r e t e T a u t r i m ode r andere 
A n g e h ö r i g e v o n Ot to T a u t r i m . geb. 23.9. 1909. — 
B i s m a r c k : 1. M a r i a G e d w i l l . geb. T r i n k i e s , 
geb . 9.8.1883; 2. M a r i a G i sza s . geb. K l i m e i t . geb. 
31.1.1896 ; 3. G e o r g e R u p k a l w i e s , geb. 18.2. 1875, 
W i e s e n s t r a ß e ; 4. M a r t i n S taggars . W i e s e n s t r a ß e . — 
B r u i s z e n : E m i l B r ä u e r , geb. 1898. Schne ide r . 
— D 1 d s z e 1 n : M i c h e l B u d w e t h , geb. 28. 2. 1884, 
u n d F a m i l i e . — F e i l e n h o f : L e h r e r W i l h e l m 
B e t a , geb. e twa 1908. — G a i d e l l e n : 1. B a u e r 
J o n u s c h i e s : 2. G e o r g P a u l i c k s , geb. e twa 1900: 3. 
L u i s e P a u l i c k s , geb. 1896. u n d K i n d e r H e r t a , W a l ­
t r a u t u n d E r i c h . — G e o r g e n h ö h e : 1. J o h a n n , 
E l s e u n d S e l m a B a r w a ; 2. W U h e l m P a s z e h r . geb. 
1. 3.1920. — G i r r e p i n g k e n : C h r i s t o p h G e r u l l . 
— G n i e b a l l e n : L e h r e r E w a l d R e i m a n n . geb. 
e t w a 1909. — K l e i n - G r a b u p p e n : 1. E m i l 
M a i b a u m , geb. 11.9. 1897; 2. F a m i l i e Ot to S c h n e l l . 
— G u r g s d e n : 1. G e o r g K u h l i n s u n d M a r i a , 
geb . J u r g e l e i t : 2. G r e t e S e p t i n u s ; 3. F r ä u l e i n M a r t a 
S c h u l k i e s . — H e i d e w a l d : 1. M a r t a K l o w e i t ; 2. 
G u s t a v u n d F r i t z S z a m e i t a t ; 3. K ä t e W a l l e n d s z u s . 
v e r w . S z a m e i t a t : 4. E d u a r d W a l l e n d s z u s , geb. 6.5. 
1902. — H e i n r i c h s f e l d e : 1. A n n a Ge l sche i t , 
geb. B e n t k u s , O r t s t e i l S c h i l l e n i n g k e n : 2 G e o r g e 
H ö r s i n g . P ä c h t e r ; 3. G u s t a v K u b a t . eeb. 1910: 4. 
M a r i a K u b a t ; 5. . R i c h a r d M ö w i u s . geb. 20. 9. 1897 
( v e r m i ß t J a n u a r 1945 b e i m V o l k s s t u r m i ; 6. A m a n d a 
P a u l i n , geb. H i n z , u n d S o h n W e r n e r , geb. 1934; 
7. H o r s t T a r u t t i s . geb. 6.3.1921: 8. J o h a n n W a l l u k s 
u n d T o c h t e r H e l g a . — H e r m a n n l ö h l e n : 1. 
B e r t a H o f f m a n n ; 2. E v a Schlaszus . eeb. P i e w e . — 
J o n a t e n : 1. G e o r g M a k a t . B a u e r , geb. 22.4 
1879: 2. Scheya , Z i m m e r m a n n . — J u g n a t e n : 1. 
D a v i d B a l a n d i e s : 2. F a m i l i e W a l t e r K i n s z o r r a : 1 
J o h a n n M o k u l i e s : 4. L u c i a Pe t e r e i t , geb. 24. 8 1927: 
5. F r a u S c h o m p e t e r , geb. G a i l u s . geb. 20. 4.18C8: 6. 
W a n d a T o l e i k i e s ; 7. H e i n r i c h W'«*«»ratz. geh. 9 11. 
1878. — K i n t e n : 1. H e l e n e S c h ä f - r . geh. Jos t : 2. 
G e r t r u d S c h u l m e i s t r a t Heb. W e h i e i t — K l r l l k -
k e n : 1. A n n a B a l a n d i e s : 2. F r i t z G r i e g o l e i t . "eb . 
13. 11. 1909: 3. H e l e n e W o l f . — K i s c h k e n : A l f r e d 
S c h a k a t . L a n d w i r t . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie A r b e i t s g e m e i n s c h a f t der 
M e m e l k r e i s e . G e s c h ä f t s s t e l l e , O l d e n b u r g (Oldbg. ) . 
C l o p p e n b u r g e r S t r a ß e 302 b . 

S c h l o ß h e r q ( P i l l k a l l e n ) 
W i r k ü n d i g e n h i e r m i t e i n R u n d s c h r e i b e n an a l le 

L a n d s l e u t e i m B u n d e s g e b i e t . B e r l i n - W e s t u n d a l l e 
A u s g e w a n d e r t e n , auch nach U b e r s e e , an . In d i e ­
s e m S c h r e i b e n w e r d e n F r a g e n behande l t , d ie f ü r 
uns v o n g r ö ß t e m Interesse s i n d . W i r b i t t e n a l l e , 
d i e i n den le tz ten be iden J a h r e n i h r e n W o h n s ' t z 
g e ä n d e r t haben , d ie neue A d r e s s e sofor t L a n d s ­
m a n n A l b e r t F a r n i t z . (24) W i n s e n (Luhe ) . R i e d e -
b a c h w e g . m i t z u t e i l e n (soweit dies n ich t bere i ts ge­
schehen ist) . A u c h V e r ä n d e r u n g e n i n der F a m i l i e . 
V e r h e i r a t u n g , d a m i t G r ü n d u n g e ines neuen H a u s ­
standes. G e b u r t u n d T o d b i t t e L a n d s m a n n F e r n i t z 
c i n z u z c i ß c n . 

F r i t z S c h m i d t . G e s c h ä f t s f ü h r e r 
(23) S u l i n g e n . B a s s u m e r S t r a ß e 42 

G u m h i n n e n 

A l l e n T,fmd-leuten gehe ich m e i n e neue Anceh.rift 
ab 15. D e z e m b e r b e k a n n t : H a n s K u n t z e . H a m b u r g -
B i l l s t e d t , S c b l f f b e k s r W * « 16« T e l e f o n 73 33 41. 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
L o t z e n 

W i r setzen unsere S u c h a k t i o n fort u n d b r i n g e n 
N a m e n aus u n s e r e m K r e i s e . W i r b i t t en u m d r i n ­
gende B e a c h t u n g u n d M i t a r b e i t , stets den H e i m a t ­
w o h n o r t z u benenn-m, da d ie K a r t e i nach H e i m a t ­
w o h n o r t e n geordne t ist. M e l d u n g e n an d ie G e ­
s c h ä f t s s t e l l e i n N e u m ü n s t e r . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 
N r . 72. 

G r o ß - W a r n a u : B a h r . E l l a ; B r o s c h . W i l l y ; C z y a -
n o w s k i . E d u a r d : D e m j a n e k . L u i s e ; K u l l a c k , K l a u s ; 
L ü c k e . A u g u s t : L o r e n z , C h r i s t e l : S c h u b b e r . E m i l ; 
S k o p n i c k . Johannes . — G r ü n a u : B l a s k , O t to : G r e n z , 
G u s t a v ; H e l i n g , ?; H o f f m a n n . ?: K a r r a s c h . ?; 
L a n g e , W i l l i : L u k a s . M a r t a ; M e l z e r . E r i c h ; T r i m -
m e l . H e r t a . — G r u n d e n s e e : B e m b a . G r e t e : D i e t ­
r i c h . ? — G u t t e n : W e i ß . K a r l . — H a n f f e n : B a l k , 
F r i t z : B a n a s k i . H e i n z : B l e y . Z i t a : D o m b r o w s k i . 
F e r d i n a n d : H a r t m a n n . S e l m a ; K a r l i s c h . E r i k a ; 
K r o p p . J o h a n n e s : M e d i n g . H e i n z u n d P a u l : M r o t -
ze"k W a l t e r : P h i l i n o . M a r g a r e t e ; S c h r ö d e r . F r i e d a ; 
Z a h l m a n n , B e r n h a r d . — K ä m p e n : H o h e n d o r f . 
M a r g a r e t e ; S o r g . J u l i u s . — K l . - G a b l i c k : C z i l w i k . L i n a ; 
W a l t e r . H e n r i e t t e . — K l . - J a u e r : G ie se . E d i t h . — 
K l . - K r ö s t e n : K u h n . A m a l i e : S a m o r e y . H e t a . — K l . -
L e n k u c k : P r e u ß . R u d o l f . — K l . - N o t i s t e n : F r i e d r i c h . 
C o t t H e b : K o s t k a . J o h a n n e s : K r a s c h i n s k i . K a r l . — 
K l . - S t ü r l a c k : B o m b o s c h . M a r i e : B u t t w i l l . W i l h e l ­
m i n e ; D o m b r o w s k i . K a r l : G e n s k e , G u s t a v : K e s s e l , 
G e r h a r d : K n i e s c h e w s k i , C h a r l o t t e : M a r o h n . K a r l ; 
M i l ^ k a . O s k a r : S c h i w e k . M a r t a : v. S t e i n . E v a - M a ­
r i a ; Z u p r i t t a , W i l l y . — K l . - W a r n a u : G r i g g o , W i l ­

h e l m ; H a r t w i g . G u s t a v ; K n a b e , O t to ; K o l o s s a . G u ­
stav; S c h w a r z , R i c h a r d . — K ö n i g s f l i e ß : G o l e m b e k , 
B e r t a ; K u t z n e r , R o b e r t ; K u t z n e r . R u d o l f : M r o t z e k . 
B r u n o : P i e t r a ß . A l f r e d ; R i e m e y , R i c h a r d . — K ö ­
n i g s h ö h e : B a h l , P a u l : B a h r . E . : B i l i o , F r i t z ; F o x , 
U r s u l a : G u t z e i t . K u r t ; J akschas . M i c h a e l : J a schk , 
E m i l ; P a s t e r n a k . A d o l f : R a m s , R u t h : W e l s . P a u l . 
— K r a u k e l n : K l i e m , C h a r l o t t e K r u z i n n a . B e r t a ; 
K u b e r k a , O t t o ; S k u b i c h . H o r s t ; S a s d r i c h . A n n e ­
m a r i e ; S c h u l z , H e r t h a : W i t t k e , J o h a n n . — K r o n a u ; 
B o r r e k , F e r d i n a n d ; G o r n y , B e r t h a : W a g n e r . E r i c h . 
— L a n g e n w i e s e : B o r o w k a . W i l h e l m ; H a u p t . G u ­
s tav ; L i t t e k . A u g u s t . — L a u k e n : D o l l e k . O t to : F i s -
l e y . C h a r l o t t e ; G a s b u r , M a r t a ; G l a n i a . H i l d e g a r d ; 
H e n z e l , L e h r e r ; J a n u s c h k e w i t z , E r i c h : W a s c h k . 
G e r h a r d . — L i n d e n h e i m : A b r a m o w s k l , E r n s t ; 
A b r a m o w s k i , W i l l i ; A s c h b a u e r . L o t t e ; B r o s d a , 
F r i t z : K o s c h m i e d e r . F r i e d a ; N i k o d e m . A u g u s t ; 
S e i b ü c h l e r . R i c h a r d ; S t r e l s k i , C h a r l o t t e . — L i n d e n ­
wie se : G ä r t n e r , F r i t z ; P o r e d a , F r i t z . — L o r e n z h a l l : 
O d o y , K a r l . — M a r t i n s h a g e n : B e n d s c h n e i d e r . E r n a ; 
F e r b e r . M i n n a : G r o n e b e r g . W a l t e r : G o n s c h e w s k i , 
R u t h ; K u k i e s , G . ; M i s c h e l . H . : W e i ß . I rene . — M e r -
t e n a u : v . L i n g e n . E g o n : R e c k . H o r s t . — M e r t e n ­
h e i m : K o s t k a , H a n s : K u l l a c k . H e r t a : Sche inack , 
H o r s t ; S t a h l , E d e l t r a u t . — M i l k e n - D e k a r z . W i l ­
h e l m : E r d m a n n . K a r l : E r d m a n n . F r i t z : H e i n r i c h , 
F r i t z : K o n o p a t z k l : v . L o j e w s k i . Ida ; Ree tz . E d u a r d : 
S c h ö n . O s k a r : S u c h . A u e u s t ; S c h u l z . H i l d e g a r d ; 
S c h w o r m , K ä t h e : S k o p n i k . M a r g a r e t e : T u n e c k . 
K a r l ; W i d r e n k a . M a r t h a . 

C u r t D i e s i n g . K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e 
(24b) N e u m ü n s t e r . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 

S e n s b u r g 
B e r n h a r d F r e i h e r r v o n P a l e s k e 80 J a h r e a l t 
A m 18. J a n u a r w i r d F r e g a t t e n k a p i t ä n a. D . B e r n ­

h a r d F r h r . v o n P a l e s k e aus S o r q u i t t e n ach tz ig 
J a h r e al t . E r s t a m m t aus e ine r L a n d w i r t s f a m i l i e . 
1895 t ra t er i n d ie K a i s e r l i c h e K r i e g s m a r i n e e i n . 
K a i s e r W i l h e l m II. w u r d e a u f den f ä h i g e n O f f i z i e r 
a u f m e r k s a m u n d e rnann te i h n z u m F l ü g e l a d i u t a n -
ten u n d K o m m a n d a n t e n des Depeschenbootes 
„ S l e i p n e r " . I n d ieser E igenschaf t begle i te te er den 
M o n a r c h e n auf F a h r t e n i n d ie s k a n d i n a v i s c h e n G e ­
w ä s s e r , nach E n g l a n d u n d z u r M i t t e l m e e r i n s e l 
K o r f u . I m E r s t e n W e l t k r i e g w u r d e er z u n ä c h s t i n 
A d m i r a l s t a b s s t e l l u n g e n v e r w e n d e t : er be feh l ig te 
d a n n nach e i n e r fliegerischen A u s b i l d u n g e ine See­
fliegerabteilung als K o m m a n d e u r . N a c h d e m K r i e g e 
w i d m e t e er s ich t a t k r ä f t i g der B e w i r t s c h a f t u n g 
des i h m v o n s e i n e m O h e i m . G r a f J u l i u s v o n M i r ­
bach, v e r e r b t e n g r o ß e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e s i t ­
zes S o r q u i t t e n u n d de r d a z u g e h ö r e n d e n W a l d u n g e n 
u n d Seen i m K r e i s e S e n s b u r g . Das bekann te , i m 
T u d o r s t i l v o r r u n d h u n d e r t J a h r e n e rbaute S c h l o ß , 
das w ä h r e n d de r T a n n e n b e r g s c h l a c h t z u r R u i n e 
ausbrann te , l i e ß er w i e d e r aufbauen . D e r pass io­
n ie r t e J ä g e r e r h i e l t auf v i e l e n deutschen J a g d a u s -
s t e l l ungen hohe A n e r k e n n u n g e n u n d P r ä m i e n f ü r 
die v o n i h m ausges te l l ten k a p i t a l e n H i r s c h g e w e i h e . 
B e r n h a r d F r e i h e r r v o n P a l e s k e w o h n t le tz t i n (22a) 
W u n s t o r f (Hannove r ) , H i n d e n b u r g s t r a ß e 13. 

D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t S e n s b u r g w ü n s c h t d e m J u ­
b i l a r e i n e n gesegneten L e b e n s a b e n d . 

A l b e r t v o n K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
R a t z e b u r g , K i r s c h e n a l l e e 11 

B i l d e r aus d e m K r e i s S e n s b u r g 
I m V e r l a g v o n G e r h a r d R a u t e n b e r g i n L e e r Ist 

das B u c h „ M a s u r e n i n 144 B i l d e r n " e r sch ienen . I n 
d e m B u c h s i n d v i e l e s c h ö n e A u f n a h m e n auch aus 
u n s e r e m K r e i s en tha l t en , d ie uns unsere H e i m a t 
w i e d e r v o r A u g e n f ü h r e n . M a s u r e n t r i t t uns i n 
d i e sem B u c h so v o r A u g e n , w i e w i r es a l le k e n ­
nen u n d l i e b e n . D i e A n s c h a f f u n g des Buches k a n n 
i ch n u r e m p f e h l e n . 

v . K e t e l h o d t . K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) R a t z e b u r g . K i r s c h e n a l l e e 11 

L y c k 

D e r neunte L y c k e r B r i e f ist m i t 9734 S t ü c k un t e r ­
wegs, das h e i ß t es s i n d z u n ä c h s t ü b e r 400 z u r ü c k ­
g e k o m m e n , w e i l w i r „ fa l l s ve rzogen , m i t neuer A n ­
schr i f t" au fgedruck t ha t ten . U b e r 400 neue A n s c h r i f ­
ten e r h i e l t e n w i r so, aber noch m e h r l i e g e n i m 
K a s t e n „ u n b e k a n n t ve rzogen" . „ H ö c h s t e Z e i t z u r 
U m m e l d u n g " schr ieb e i n P o s t b e a m t e r z u r neuen 
A d r e s s e : w o l l e n w i r das n ich t doch e n d l i c h befolgen? 
D i e K o s t e n f ü r den neuen V e r s a n d s i n d e r h e b l i c h 
u n d t re f fen die A l l g e m e i n h e i t . W e r den 9. H a g e n -
L y c k e r B r i e f v o m D e z e m b e r noch n ich t e rha l t en 
hat, me lde s ich sofort un t e r A n g a b e d e s 
a l t e n H e i m a t o r t e s . B e r e i t s e in ha lbes D u t ­
z e n d U b e r w e i s u n g e n l i e g e n v o r m i t B e s t e l l u n g e n 
auf das H e i m a t b u c h „ U n s e r e H e i m a t . S tadt u n d 
K r e i s L y c k " u n d auf das O s t p r e u ß e n b l a t t ohne 
A n g a b e des A b s e n d e r s . B i t t e me lden , w e n n die Z u ­
sendung ausb le ib t . 

D e r Z u g nach W e s t f a l e n u n d d e m R h e i n l a n d h ä l t 
an , d ie A b w a n d e r u n g aus d e m N o r d e n setzt s ich 
for t . N a c h N o r d r h e i n - W e s t f a l e n s i n d 27,3"/«, nach 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n 25,5*/«, N iede r sachsen (Pos t le i t ­
zah l 20) 20"/f, u n d (Pos t l e i t zah l 23) 6°/o, nach Hessen 
u n d R h e i n l a n d - P f a l z 5,6'/o, nach B a d e n - W ü r t t e m b e r g 
5*/«, B a y e r n 5'/i, H a m b u r g 3,6V» u n d B e r l i n 2"/o v e r ­
schickt w o r d e n . R ü c k s e n d u n g e n gehen z u r u n d 
50V» nach N o r d r h e i n - W e s t f a l e n . 

Ich bi t te , den 9. L y c k e r B r i e f besonders den J u n ­
gen u n d M ä d e l s i n d ie H a n d zu geben . — N a c h ­
l i e f e r u n g an L e h r l i n g e u n d selbsl findige K i n d e r s i n d 
j ederze i t m ö g l i c h , A n s c h r i f t e n b i t t e me lden , d a m i t 
sie s ich f ü r d ie vorgesehene F r e i z e i t m e l d e n k ö n n e n . 

V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : Hans K u n t z e , 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , Sch i f fbeke r W e g 168. T e l e ­
fon 73 33 49; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13. P a r k ­
a l lee 86, T e l e f o n 45 25 41/42; Pos t scheckkon to 
H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
Es w i r d gebeten, z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r ­

s a m m l u n g e n die M i t g l i e d s a u s w e l s e m i t z u b r i n g e n . 
E i m s b ü t t e l : S o n n a b e n d . 19. J a n u a r . 19.30 U h r . Im 

L o k a l „ H e u s s h o f " . F r u c h t a l l e e 136 a. H e i m a t a b e n d 
m i t gese l l i gem B e i s a m m e n s e i n . 

W a n d s b e k : S o n n a b e n d . 26. J a n u a r , 20 U h r . i m B e ­
z i r k s l o k a l L a c k e m a n n , H a m b u r g - W a n d s b e k . H i n ­
t e r m S t e r n 4, K a p p e n f e s t . F ü r f lo t te T a n z m u s i k 
u n d un te rha l t s ame D a r b i e t u n g e n ist w i e d e r u m ge­
sorgt . U n k o s t e n b e i t r a g 1.— im, G ä s t e k ö n n e n m i t ­
gebracht w e r d e n . 

K r e l s g r u p p e n v e r s a m m l u n g c n 
T r e u b u r g : S o n n a b e n d . 12. J a n u a r , ab 19 U h r i n 

der G a s t s t ä t t e S teenbuck . H a m b u r g 13. B e i m 
S c h l u m p 29. 

G e r d a u e n : S o n n a b e n d . 19. J a n u a r . 19 30 U h r , i m 
L o k a l „ H e u s s h o f " , F r u c h t a l l e e 136 a H e i m a t a b e n d 
m i t gese l l igem B e i s a m m e n s e i n . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i c h 
A l t o n a : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l le 

v i e r z e h n Tage M i t t w o c h , 19.30 bis 21.30 U h r . J u ­
g e n d h e i m A l t o n a . B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131, H c f . 
N ä c h s t e s T r e f f e n 23. J a n u a r . K i n d e r g r u p p e : 
H e l m a b e n d 1eden D o n n e r s t a g u m 16 U h r i m J u ­
g e n d h e i m A l t o n a . B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131. Hof . 

B a r m b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d je ­
den D o n n e r s t a g von 18.30 bis 20.30 U h r i m J u g e n d ­
h e i m , W i t t e n k a m p 17 a. 

D a der V e r s a n d des B r i e f e s e ine sehr schwere 
B e l a s t u n g f ü r das B ü r o ist, b i t te ich u m Nachs ich t , 
w e n n A n f r a g e n je tz t erst e r l ed ig t w e r d e n k ö n n e n . 

Ot to S k i b o w s k i , K r e i s v e r t r e t e r 
K i r c h h a i n , B e z i r k K a s s e l 

J o h a n n i s b u r g 

D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t J o h a n n i s b u r g t r aue r t u m 
das H i n s c h e i d e n eines i h r e r e i f r ig s t en F ö r d e r e r , 
unseres L a n d s m a n n e s Oberpos tme i s t e r a. D . W a l t e r 
S t r a u c h - W a s s m a n n aus J o h a n n i s b u r g . W ä h r e n d 
se iner v i e r J a h r z e h n t e l angen A m t s t ä t i g k e i t i m 
K r e i s e Johanni i sburg hat d e r V e r s t o r b e n e stets, be­
sonders i n de r A b s t i m m u n g s z e i t , i n erster R e i h e 
v o r b i l d l i c h f ü r d ie E r h a l t u n g der H e i m a t g e w o r b e n . 
D i e J o h a n n i s b u r g e r K r e i s b e v ö l k e r u n g w i r d d iesem 
hochgeachteten L a n d s m a n n stets e i n ehrendes A n ­
d e n k e n b e w a h r e n . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b ü c h e n - H a n n . 

N e i d e n b u r g 
D i e Zusage der T e i l n e h m e r an d e r N e i d e n b u r g e r 

J u g e n d w o c h e , d ie M u s t e r s e n d u n g v o n A u f n a h m e n 
v o n unse rem Z u s a m m e n s e i n i n B o c h u m sofort an 
den n ä c h s t e n T e i l n e h m e r w e i t e r z u senden, Ist 
l e i de r n icht e ingeha l t en w o r d e n . D i e M u s t e r ­
sendung der A u f n a h m e n bef inde t s ich noch i r g e n d ­
w o un te rwegs u n d geht t rotz M a h n u n g e n n u r sehr 
l angsam we i t e r . Es Ist dies b e d a u e r l i c h u n d ich 
m ö c h t e an dieser S te l l e d ie S ä u m i g e n au f fo rde rn , 
sofort d i e M u s t e r s e n d u n g w e i t e r z u senden , d a m i t 
d i e T e i l n e h m e r der J u g e n d w o c h e n ich t d u r c h d i e 
U n z u v e r l ä s s i g k e i t e i n i g e r T e i l n e h m e r g e s c h ä d i g t 
w e r d e n . 

D i e J u g e n d l i c h e n , d i e s ich i h r e r P f l i ch t d u r c h so­
for t ige W e i t e r g a b e de r M u s t e r s e n d u n g en t l ed ig t en , 
b i t t e ich , noch G e d u l d zu haben . S o b a l d d i e M u s t e r ­
s endung u n d die Bes t e l l i s t e e ingeht , w e r d e i c h f ü r 
F e r t i g u n g u n d V e r s a n d der B i l d e r Sorge t ragen . 

V o n E r i n n e r u n g e n b i t te i ch abzusehen . 
W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t / B I I . P o s t s c h l i e ß f a c h 2 

A l i e n s t e i n S t a d t u n d L a n d 

F ü r d ie K i n d e r des i n J u g o s l a w i e n ve r s to rbenen 
A r t h u r W e r n e r , B e z i r k s h a u p t m a n n der G e n d a r ­
m e r i e aus A l i e n s t e i n , G r a f - Y o r c k - S t r a ß e , u n d se iner 
i m A u g u s t 1945 i n A l i e n s t e i n ve r s to rbenen E h e f r a u 
M a r t a E m i l i e , geb. W i r t h , w i r d be i der Fes t se tzung 
de r V e r s o r g u n g s b e z ü g e die B e f ö r d e r u n g z u m B e ­
z i r k s - L e u t n a n t de r G e n d a r m e r i e z u g r u n d e gelegt, 
w ä h r e n d der V o r m u n d b z w . Pf leger der K i n d e r den 
D i e n s t g r a d des v e r s t o r b e n e n A r t h u r W e r n e r m i t 
B e z i r k s - H a u p t m a n n ang ib t . Es w e r d e n L a n d s l e u t e 
(evt l . e h e m a l i g e Vorgese t ze oder K a m e r a d e n des 
A r t h u r W e r n e r ) gesucht, d ie d ie B e f ö r d e r u n g z u m 
O b e r l e u t n a n t b z w . H a u p t m a n n der G e n d a r m e r i e be­
s t ä t i g e n k ö n n e n . 

K o n r a d R y b i t z k i , f r ü h e r Ä l l e n s t e i n , J a k o b s t r a ß e , 
S o h n der H e b a m m e R y b i t z k i , j e tz t W a l l d o r f (Hess), 
W a l d e m a r s t r a ß e 54, k a n n ü b e r seine N a m e n s ä n d e ­
r u n g i n „ F o r s t e r" k e i n e U r k u n d e aufweisen . 
H e r r F o r s t e r hat te d ie N a m e n s ä n d e r u n g in fo lge 
se iner T ä t i g k e i t a m Landes thea t e r v o r g e n o m m e n . 
E r ist gebo ren a m 13. 11. 1913 u n d hat d ie P r ü f u n g 
als M a l e r m e i s t e r A p r i l 1939 bes tanden . A l l e n s t e i n e r , 
d ie ü b e r d ie N a m e n s ä n d e r u n g o r i e n t i e r t s ind , w e r ­
den u m eine en tsprechende E r k l ä r u n g gebe ten . 

S ä m t l i c h e Z u s c h r i f t e n w e r d e n an die G e s c h ä f t s ­
s te l le „ P a t e n s c h a f t A l i e n s t e i n " G e l s e n k i r c h e n , H a n s -
Sachs -Haus , e rbe ten . 

O s t e r o d e 
F ü r das J a h r 1957 s ind i m Bundesgeb ie t fo lgende 

K r e i s t r e f f e n gep ian t : J a h r e s h a u p t t r e f f e n : H a m ­
b u r g , 2. J u n i ; F r a n k f u r t a. M . . 30. J u n i ; H a n n o v e r , 
18. A u g u s t ; H e r n e , E n d e S e p t e m b e r / A n f a n g O k t o ­
ber — D i e e n d g ü l t i g e n D a t e n w e r d e n ebenso w i e 
d ie E i n z e l h e i t e n ü b e r d ie T r e f f e n rech tze i t ig i m 
O s t p r e u ß e n b l a t t bekann tgegeben . 

v o n N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k . A l f s t r a ß e 35 

P r . - E y l a u 
H e i m a t c h r o n i k C a n d i t t e n 

K a n t o r i . R . G u s t a v G l a h s hat s ich der m ü h e v o l l e n 
A r b e i t un te rzogen , e ine C h r o n i k der G e m e i n d e C a n ­
d i t t e n z u s a m m e n z u s t e l l e n . D i e C h r o n i k geht bis auf 
d ie Z e i t des R i t t e r o r d e n s z u r ü c k . I h r s i n d B e r i c h t e 
v o n F r a u K ä t h e u n d E v a S t e i n a u sowie v o n F r a u 
S c h i e m a n n ü b e r d ie J a h r e 1945—1947 i n C a n d i t t e n 
h i n z u g e f ü g t . D i e C h r o n i k e n t h ä l t v i e l Interessantes 
u n d Lesenswer te s , n ich t n u r f ü r die f r ü h e r e n B e ­
w o h n e r v o n C a n d i t t e n , sonde rn f ü r a l l e , d ie i n der 
d o r t i g e n G e g e n d i h r e n W o h n s i t z ha t t en . D e r O r t s ­
beauf t ragte v o n C a n d i t t e n , C a r l Schaff, (24b) G a u s ­
h o r n ü b e r H e i d e , v e r f ü g t noch ü b e r e ine A n z a h l 
v o n E x e m p l a r e n . G e g e n E i n s e n d u n g v o n D M 5.— 
auf das Pos t s checkkon to v o n L a n d s m a n n Schaff, 
Pos t scheckamt H a m b u r g N r . 2154 65. w i r d j e d e m 
B e s t e l l e r d ie C h r o n i k ü b e r s a n d t . 

v . E l e r n - B a n d e l s , K r e i s v e r t r e t e r 
K ö n i g s w i n t e r , S i e b e n g e b i r g s s t r a ß e 1 

R ö ß e l 

A l l e A n g e h ö r i g e n des R ö ß e l e r G y m n a s i u m s , d ie 
sich noch nicht gemeldet haben , w e r d e n gebeten, 
u m g e h e n d i h r e A n s c h r i f t de r G y m n a s i a l k a r t e i 
m i t z u t e i l e n . A u c h d i e A n g e h ö r i g e n unsere r v e r ­
s torbenen K a m e r a d e n w o l l e n sich b i t te m e l d e n , 
dami t die To ten ta fe l v e r v o l l s t ä n d i g t w e i d e n k a n n . 
M e l d u n g e n erbeten an : E r w i n P o s c h m a n n , (24b) 
K i s d o r f ü b e r U l z b u r g / H o l s t e i n . 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
den M i t t w o c h ab 16 U h r i m „ H e i m der offenen 
T ü r " , H a m b u r g 13. B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f - E i m s b ü t t e l : J u g e n d g r u p p e : J e ­
den M i t t w o c h v o n 19.30 bis 21.30 U h r i m G o r c h -
F o c k - H e i m , L o o g e s t r a ß e 21 ( U - B a h n h o f K e l l i n g h u -
s e n s t r a ß e ) . 

E l b g e m e i n d e n : U n s e r e K i n d e r u n d J u g e n d l i c h e n 
s c h l i e ß e n s ich den V e r a n s t a l t u n g e n i n A l t o n a an . 

F u h l s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : J e d e n M o n ­
tag v o n 17.30 bis 19.30 U h r i n der Schu le R a t s m ü h ­
l e n d a m m . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : J u g e n d g r u p p e : 
N ä c h s t e s T r e f f e n w i r d noch bekann tgegeben . K i n -
d e r g r u p p e ; J e d e n F r e i t a g v o n 16 bis 18 U h r 
i n der Schu le E i s s e n d o r f e r S t r a ß e 26. 

W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e : S o n n a b e n d . 12. 
J a n u a r . 17 U h r , i n der Schu le B o v e s t r a ß e 10 ( B a ­
racke H i l f s s c h u l e au f d e m Hof ) . 

J u n g e Sp ie l scha r O s t p r e u ß e n 
J e d e n M o n t a g . 20 U h r . i n der T u r n h a l l e Schu le 

W i n t e r h u d e r W e g 128, V o l k s t a n z u n d gesel l ige 
T ä n z e . W e g e n des gep lan ten E l t e r n a b e n d s f a l l en 
die A b e n d e des M u s i s c h e n K r e i s e s aus. 

D e u t s c h l a n d ö s t l i c h d e r E l b e 
V o r t r a g s r e i h e der Vo lkshochschu le H a m b u r g 

Die Hamburger Volkshochschule führt die in den 
vergangenen Trimestern begonnene Aufklärungs­
arbeit über die Fragen der uns geraubten Ostge­
biete auch in diesem Jahre fort. Das Thema des be­
ginnenden Trimesters, dessen Betreuung Professor 
Dr. Waller Kuhn übernommen hat, so l l speziell die 
Siedlungs- und VolkstumsentWicklung des deutschen 
Ostens in einer Reihe zusammenhängender ge­
schichtlicher Vorträge behandeln. 

Im folgenden bringen wir eine Ubersicht über die 
Vorträge: 

Dienstag: 20 (pünktlich) bis 22 Uhr, Universität, 
Edmund-Siemers-Allee, Hörsaal H . 

15. Januar: Der Ostraum vor der großen deutschen 
Siydlungsbewegung, Professor Eggers. 

22. und 29. Januar: Wie der Ostraum deutsch wurde, 
Dr. Lammers 

5. Februar: Die Reformation als Brücke zwischen 
den Völkern im Osten, Professor Kuhn. 

12. Februar: Der Adel und die großen Oststaaten 
als Kolonisatoren im 16. und 18. Jahrhundert, 
Professor Kuhn. 

19. Februar: Landflucht und Kampf um den Volks­
boden im 19. Jahrhundert, Professor Kuhn. 

26. Februar: Das nationale Erwachen der Völker in 
der Donaumonarchie im 19. Jahrhundert, Pro­
fessor Tangl. 

5. März: Die zweisprachigen Deutschtumsgruppen 
an der deutsch-slawischen Grenze (Memellän-
der, Masuren, Oberschlesier, Sorben usw.), Pro­
fessor Kuhn. 

12. März- Zusammenfassung und Aussprache. 

Hörergebühr für die gesamte Reihe 2 DM, Gast­
karten für den einzelnen Vortrag nur ah der 
Abendkasse 50 Pfennig. 

B E R L I N 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 83. . .Haus 
der os tdeutschen He ima t" . 

13. J a n u a r . 15 U h r , H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g , 
K r e i s t r e f f e n ; L o k a l : I d e a l - K l a u s e . B e r l i n - N e u ­
k ö l l n , M a r e s c h s t r a ß e 14, B u s A 4, S - B a h n S o n ­
nena l l ee . 

13. J a n u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s e M e m e l / H e y d e ­
k r u g / Pogegen , K r e i s t r e f f e n : L o k a l : P a r k r e ­
s taurant S ü d e n d e . S t eg l i t z e r S t r a ß e 14/16. S -
B a h n S ü d e n d e . 

13. J a n u a r . 16 U h r . H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e l l , 
K r e i s t r e f f e n ; J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g m i t J a h ­
resber ich t ; L o k a l : „ Z u m B u r g g r a f e n " . B e r l i n -
S teg l i t z . L i l i e n c r o n s t r a ß e 9. 

19. J a n u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s B a r t e n s t e i n , K r e i s ­
t r e f fen ; J a h r e s b e r i c h t u n d V o r s t a n d s w a h l ; L o ­
k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n . B e r l i n N 65. N o r d ­
ufer 15. 

19. J a n u a r , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g (Be ­
z i r k T e m p e l h o f ) , B e z i r k s t r e f f e n ; L o k a l : S c h u l t ­
h e i ß , B e r l i n - T e m p e l h o f , T e m p e l h o f e r D a m m 
N r . 113. 

3. F e b u r a r , 14 U h r , H e i m a t k r e i s O s t e ­
r o d e , T re f f en i n A n w e s e n h e i t des K r e i s v e r t r e t e r s . 
L o k a l : . .Spor tkas ino" , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i ­
s e r - F r i e d r i c h - S t r a ß e 63, S - B a h n C h a r l o t t e n b u r g , 
S t r a ß e n b a h n 3. 44, 60 A n s c h l i e ß e n d L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g ü b e r den H e i m a t k r e i s . E s ist m i t e i n e m 
g r o ß e n B e s u c h v o n L a n d s l e u t e n z u rechnen . 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i t z S c h r ö t e r . K i e l . H o l s t e n s t r a ß e 46 II . 

S c h l e s w i g . D i e G r u p p e verans ta l te te i h r e 
W e i h n a c h t s f e i e r i m B a l l h a u s H o h e n z o l l e r n . D a s 
P r o g r a m m dieses A b e n d s w u r d e v o n de r M u s i k ­
k a p e l l e W i l l m e r , v o m G e s a n g v e r e i n „ L i e d e r f r e u n d e 
O s t l a n d " u n d v o n der L a i e n s p i e l s c h a r bes t r i t t en . 
U n t e r den G ä s t e n des A b e n d s k o n n t e der 1. V o r ­
s i tzende den s t e l l v e r t r e t e n d e n V o r s i t z e n d e n " des 
B v D - K r e i s v e r b ä n d e s - u n d s e i n e n ' K a s s e n f ü h r e r , 
den z u s t ä n d i g e n Pas to r der M i c h a e l i s g e m e i n d e u n d 
sechs L a n d s l e u t e w i l l k o m m e n h e i ß e n , die- v o m k b r -
z e m aus de r H e i m a t i n S c h l e s w i g e inge t ro f fen 
s i n d . S ie w u r d e n m i t K a f f e e u n d K u c h e n b e w i r ­
tet. J e d e r v o n i h n e n e r h i e l t e inen B r i e f u m s c h l a g 
m i t 10 Alt. d ie e i n Gast , de r selbst noch i n d e r 
A u s b i l d u n g steht u n d ü b e r k e i n festes E i n k o m m e n 
v e r f ü g t , a ls u n g e n a n n t e r Spende r d e m W e i h ­
nach t smann f ü r die A u s s i e d l e r ü b e r r e i c h t hat te . 
M ö g e dieses B e i s p i e l recht v i e l e N a c h a h m e r un t e r 
denen finden, d ie an dem Seaen des „ W i r t s c h a f t s ­
w u n d e r s " der B u n d e s r e p u b l i k t e i l haben . D e m S o ° n -
der dieses Ge ldbe t rages sei auch an dieser S te l l e 
he rz l i chs t gedank t . D e r 1. V o r s i t z e n d e so r sch den 
W u n s c h aus, d a ß die W o r t e , d ie v o r z w e i t a u s e n d 
J a h r e n die H e r z e n der H i r t e n auf den n ä c h t l i c h e n 
F l u r e n B e t h l e h e m s h ö h e r sch lagen l i e ß e n , i n den 
O h r e n der S t a a t s m ä n n e r , die d ie Sch icksa le de r 
V ö l k e r l e n k e n , i m m e r f o r t k l i n g e n m ö g e n , so d a ß 
sie v o n a l l en G e w a l t t a t e n s ich a b w e n d e n jedes 
B l u t v e r g i e ß e n v e r m e i d e n u n d der W e l t den F r i e ­
den e rha l t en . E r sagte w e i t e r : . .Mögen diese W o r t e 
auch i n unsere H e r z e n e inz i ehen u n d sie e r w e i ­
chen, d a ß w i r a l l e n denen die H a n d re ichen , de ­
ren V e r h ä l t n i s zu uns sich g e t r ü b t hat . u n d sDre-
chen : . V e r g e b e n u n d vergessen! ' , d a m i t w i r s ingen 
k ö n n e n : . • ' r i ed so l l auf E r d e n w e r d e n u n d d ie 
L i e b e K ö n i g se in ! ' " 

O l d e n b u r g ( H o l s t e i n ) . A u f der W e i h ­
nachtsfe ier f ü r d ie K i n d e r der L a n d s l e u t e k a m nach 
G e d i c h t v o r t r ä g e n u n d g e m e i n s a m gesungenen L i e ­
d e r n der W e i h n a c h t s m a n n m i t e ine r bun ten T ü t e 
f ü r jedes K i n d . E i n e F e i e r s t u n d e f ü r d ie ä l t e r e n 
L a n d s l e u t e s c h l o ß s ich an . N a c h der B e g r ü ß u n g 
d u r c h den 1. V o r s i t z e n d e n , B e r n h a r d Obers t e l l e r , 
sprach P f a r r e r M e y e r - B u c h t i n . D a n n sp ie l ten der 
P o s a u n e n c h o r un te r L e i t u n g von L a n d s m a n n R a c r , h 
u n d die M u s i k g r u p p e w e i h n a c h t l i c h e W e i s e n . D i e 
K i n d e r g r u p p e n f ü h r t e n Weihnach t s sp i e l e auf. 

N I E D E R S A C H S E N 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s e r u p p e N i e d e r s a c h s e n ' A r ­
n o l d W o e l k e . G ö t t i n n e n . K e p l e r s t r a ß e 26. T e l e ­
fon 2 47 01: G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r . H u m ­
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) . T e l . 13 221. 

S u l i n g e n . N ä c h s t e r V o r t r a g s a b e n d am M i t t ­
w o c h , d e m 16. J a n u a r . 20 U h r . i m L i n d e n h o f . D r . 
Ing . A . B a u m a n n . K a r l s r u h e , der ehemal ige P r ä ­
s iden t der R e i c h s b a h n d i r e k t i o n K ö n i g s b e r g w i r d 
e inen V o r t r a g ü b e r das D e u t s c h t u m i n S ü d t i r o l 
ha l t en u n d a n s c h l i e ß e n d L i c h t b i l d e r aus d e m A l ­
pengebie t ( O s t p r e u ß e n h ü t t e ) u n d d e m Salzbnr<?er 
L a n d ze igen . A l l e L a n d s l e u t e aus d e m A l t k r e ' s 
S u l i n g e n u n d den N a c h b a r g r u p o e n s ind h e r z l i e h 
h i e r z u e inge laden u n d w e r d e n gebeten G ä s t e m i t ­
z u b r i n g e n . D e r E i n t r i t t ist f r e i . A n s c h l i e ß e n d F l e c k ­
essen. 

E l z e . A m 22. D e z e m b e r v e r s a m m e l t e n sich d i e 
L a n d s l e u t e zu e ine r eemeinsarven W ^ h n ^ c h ' « ' • ' ' s r . 
L a n d s m a n n B a r k o w s k i las d ie W e i h n a e h t - « e = c h i c h t e . 
D i e a l ten W e i h n a c h t s l i e d e r e r k l a n g e n , u n d i n be­
s i n n l i c h e m G e s p r ä c h b l i e b e n die L a n d s l e u t e noch 
lange b e i s a m m e n . 

H a n n o v e r . Sonnabend , den 19. J a n u a r . ?0 U h r , 
i m D ö h r e n e r M a s c h p a r k , G r o ß e r B u n t e r A b e n d m i t 
M a r i o n L i n d l u n d F e r d i D a c k w e i l e r . 

U e t z e . Z u e i n e r w e i h n a c h t l i c h e n F e i e r s t u n d e 
t ra fen sich die L a n d s l e u t e i m Gas thaus „ Z u m 
neuen G a r t e n " . D i e K i n d e r g r u ü p e f ü h r t e e in be ­
s inn l iches u n d e in hei teres Weihnach t s sn i e l auf. 
A m n ä c h s t e n T a g gab es d a n n eine W e i h n a c h t s ­
fe ier f ü r d ie K i n d e r der L a n d s l e u t e , bei der j e ­
des K i n d eine bun te T ü t e e rh i e l t . 

Q u a k e n b r ü c k . G l e i c h zu B e g i n n des neuen 
Jahres w i r d d'e K r e i s g e m e i n ^ c h ^ ' t rVe Re'h-^ der 
Kul turverans ta . ' tung 'en i n den ö r t l i c h e n O r u o o e n 
for tse tzen. Nach d r e i ä h n l i c h e n V ? r a n s t a l t u n . « e n i n 
B r a m s c h e und F ü r s t e n a u w i r d d s r Lan.H?sk<iltur-
referent v o n B a d e n - W ü r t t e m b e r g Ot to S to rk am 
F r e i t a g . 11. J a n u a r , u m 20 U h r i m L o k a l H e r g e h o l t , 
B e r s e n b r ü c k , zu se inen F a r h V c h l b i ' d e r n ü b e r das 
T h e m a „ D e u t s c h e s L a n d im Osten — Ew. 'schen 
Weichse l u n d M e m e l " sprechen . A m S o n n a b e n d , 

ä u ö 6ec l o n ö ö m a n n f r i i o f t a ^ c n Qtcorit i n . . . 



12. J a n u a r 1957 / S e i t e 6 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 8 / F o l g e 2 

den 12 Januar , 11 U h r , in Q u a k e n b ü c k geschlossene 
9ii 8 f u r d i e S c h ü l e r des G y m n a s i u m s ; u m 

u n r i n der A u l a der Oberschule ö f f e n t l i c h e r V o r ­
t ragsabend m i t L a n d s m a n n Stork . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-West­
falen: Erich Grimoni, (22a) Düsse ldorf 10. Am 
Schein 14. Telefon 6 24 14. 

A n alle ost- u n d w e s t p r e u ß i s c h e n Jugendgruppen­
le i te r , Le i t e r von Vo lks t anz - , Singe- und L a i e n ­
sp ie lk re i sen i m L a n d e ! 

L iebe M ä d c h e n und Jungen! 
Euch al len e inen herz l ichen G r u ß , mi t den besten 

W ü n s c h e n für e in erfolgreiches J a h r 1957! M ö g e es 
uns i n unserer A r b e i t erneut e in S t ü c k v o r a n 
b r ingen ! 

Heute gebe ich E u c h nun die T e r m i n e u n d Or te 
f ü r d ie n ä c h s t e n L e h r g ä n g e der D J O auf Landes ­
ebene bekannt , die d ie Grund lage fü r unsere j u -
gendpflegerische und heimatpol i t ische T ä t i g k e i t 
s ind . Ich bit te Euch daher sehr, diese L e h r g ä n g e 
recht s tark zu besuchen! 

A m 12.'13. J a nua r S ingele i te r lehrgang D J H D ü s s e l ­
dorf . 

a m 19. 20. Januar Vo lks t anz D J H Hagen 
a m 2.3. F e b i u a r La iensp ie l D J H D ü s s e l d o r f 
a m 9. 10. Februa r Singelei ter D J H Hagen 
a m 2./3. M ä r z Vo lks t anz D J H Hagen 
a m 9. 10. M ä r z Singele i ter D J H D ü s s e l d o r f 
am 16. 17. M ä r z La iensp ie l D J H D ü s s e l d o r f 
E u r e A n m e l d u n g e n richtet bit te d i r e k t an die 

G e s c h ä f t s s t e l l e der Landesgruppe der D J O K r e f e l d , 
W e s t w a l l 44. Ich w ü n s c h e E u c h recht v i e l F r eude bei 
diesen L e h r g ä n g e n u n d e inen v o l l e n E r f o l g i n 
E u r e r A r b e i t i n der Gruppe ! 

E u e r Hans H e r r m a n n , 
Landes jugendwar t 

R h e y d t . J ah reshaup tve r sammlung mi t N e u ­
w a h l des Vorstandes, Kassenber icht und einer B e ­
sprechung ü b e r die z u k ü n f t i g e A r b e i t der G r u p p e 
am 12. Januar , 20 U h r , be i K ö l l g e s , Ecke W i c k r a ­
ther S t r a ß e / Oberheydener S t r a ß e . S t immberech ­
t ig t s ind al le ordent l ichen Mi tg l i ede r , die i h r en B e i ­
t rag f ü r 1956 bezahl t haben. A l l e M i t g l i e d e r werden 
u m i h r Erscheinen gebeten. — Landsleute , die ih re 
W o h n u n g wechseln, werden gebeten, die A n s c h r i f ­
t e n ä n d e r u n g auf der G e s c h ä f t s s t e l l e oder bei dem 
Kass i e r e r zu melden, u m Schwie r igke i t en be i der 
Zusendung der M i t t e i l u n g s b l ä t t e r zu ve rme iden . 

D ü s s e l d o r f . He imatnachmi t t ag , gemeinsam 
m i t den anderen landsmannschaft l ichen V e r b ä n d e n 
am 13. Januar , u m 16 U h r i n der A u l a des H u m ­
bold tgymnas iums i n der W i e l a n d s t r a ß e ( S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e n 3, 4, 12 bis Wehrhahn) . Es spielt e in 
g r o ß e s Streichorchester unter der L e i t u n g von F r i t z 
K o r t h . Z u r A u f f ü h r u n g gelangen i m ersten T e i l 
M u s i k s t ü c k e ernster A r t , da run te r d ie U r a u f f ü h r u n g 
der Elegie „Leid und Hof fnung" von F r i t z K o r t h , 
u n d i m zwei ten T e i l v o l k s t ü m l i c h e M e l o d i e n . 

E s s e n - W e s t . Jahreshaup tversammlung , v e r ­
bunden mi t e inem Fleckessen, fü r die B e z i r k s g r u p ­
pen Essen-West und Borbeck am 12. Januar . 20 U h r . 
i m L o k a l „ D e c h e n s c h e n k e " , Essen-West, Dechen­
s t r a ß e 12. — Z u der Weihnachtsfe ier der beiden B e ­
z i rksg ruppen fanden sich ü b e r achtzig M i t g l i e d e r 
m i t i h r en K i n d e r n e in . E i n M ä n n e r q u a r t e t t u n d die 
Jugendgruppe der he imat t reuen Ost- u n d West-

E r f o l g r e i c h s t e W e r b u n g : 
160 N e u b e s t e l l u n g e n 

Die Vertriebsabteilung des Ostpreußenblattes 
dankt allen Landsleuten, die sich an dem bis 
zum 10. Dezember befristeten Werbe-Wettbe-
werb beteiligt haben; durch ihre Bemühungen 
erfolgte ein erfreulicher Eingang von Neube­
stellungen. 

Geldpreise wurden an alle Landsleute ver­
sandt, die mindestens sechs neue Bezieher ver­
mittelt haben. Das beste Ergebnis mit 160 Neu­
bestellungen konnte ein Landsmann in Wanne-
Eickel erreichen-, die vier darauf folgenden grö­
ßeren Geldpreise gingen nach Bochum (46 B.), 
Hamburg (31 B.), Hannover (29 B.) und Gelsen­
kirchen (28 B.). Weitere Preise fielen nach Ber­
lin, sehr viele nach Nordrhein-Westfalen, wo 
auch eine weitere Werbung guten Erfolg ver­
spricht, nach Schleswig-Holstein, Niedersachsen, 
einige nach Süddeutschland. Ein Preis ging so­
gar in die USA; auch in Amerika steigt die Be­
zieherzahl des Ostpreußenblattes. 

p r e u ß e n halfen mit , die Feiers tunde zu v e r s c h ö n e n . 
L a n d s m a n n Strebe v o m Vors t and der K r e i s g r u p p e 
sprach zu den Anwesenden . A n s c h l i e ß e n d w u r d e n 
den K i n d e r n und ä l t e r e n Lands leu ten bunte T ü t e n 
ü b e r r e i c h t . 

E s s e n - K u p f e r d r e h . D i e Bez i rksg ruppe 
l ä d t alle Landsleute zu der Jahreshaup tversamm­
l u n g am Sonnabend, dem 12. Januar , 20 U h r , bei 
Bovens iepen herzl ich ein. Stadtober inspektor G a r b ­
ner w i r d ü b e r den Lastenausgleich und ü b e r R e n ­
tenfragen sprechen. 

R e c k l i n g h a u s e n - A l t s t a d t . A u f der 
Weihnachtsfeier der Gruppe konnte der W e i h ­
nachtsmann f ü n f u n d z w a n z i g K i n d e r n eine g r o ß e 
W e i h n a c h t s t ü t e ü b e r r e i c h e n . — A m 18. Dezember 
k a m die Frauengruppe zusammen. B e i Kaffee und 
K u c h e n ver lebten 25 Frauen i m Gedenken an ihre 
He ima t s chöne Stunden. A u f beiden Verans t a l t un ­
gen beschlossen die Landsleute , die G r u p p e w e i ­
ter auszubauen. 

W i t t e n Ruhr . Jahreshauptversammlung am 12. 
Janua r im Josefsaal. Herbeder S t r a ß e . A l l e M i t ­
g l ieder der Gruppe werden um i h r Erscheinen ge­
beten. 

W u p p e r t a l . D e r Ostdeutsche H e i m a t v e r e i n 
Wupper t a l 1885 veranstaltet a n l ä ß l i c h des z w e i u n d ­
siebzigsten Stiftungsfestes am 19. Janua r um 19 
U h r in der Elber fe lder T u r n h a l l e eine T r e u e k u n d ­
gebung. A l l e ostdeutschen landsmannschaf t l ichen 
G ruppen in Wupper t a l sowie die al ten ostdeut­
schen Wupper ta le r aus Sladt und Umgebung w e r ­
den h ie rzu eingeladen. Die K u n d g e b u n g w i r d e i n ­
geleitet durch ein Turmb la sen um 18.30 U h r v o m 
Elber fe lder Ra thaus turm. U m 19 U h r beginnt i n 
der Turnha l l e , S p o r t s t r a ß e 1, die Feiers tunde. Es 
spricht der Kre i svors i t zende der Ve re in ig t en 
Landsmannschaf ten , L . Noack. D ie o s t p r e u ß i s c h e 
Gruppe hat keine wei teren Verans ta l tungen i m J a ­
nua r vorgesehen und bittet deshalb alle L a n d s ­
leute, an der K u n d g e b u n g der t reuen Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n te i lzunehmen. 

S c h l o ß H o l t e . In den festlich g e s c h m ü c k t e n 
Gastwir tschaft Joachim hatten sich ü b e r 100 L a n d s ­
leute zu einer Weihnachtsfeier eingefunden, d ie 

L a n d s m a n n W i l h e l m J u n k u h n mit herz l ichen 
W o r t e n w i l l k o m m e n h i e ß . L a n d s m a n n M i c h e l a u 
ü b e r b r a c h t e G r ü ß e des Regierungsver t re ters . W e i h ­
nachtl iche L i e d e r und Gedichte schufen d i e . rechte 
Weihnach t ss t immung. D a n n erschien der W e i h ­
nachtsmann, der a l le K i n d e r beschenkte. 

A m e r n . Z u einer weihnacht l ichen Feiers tunde 
hat ten sich etwa zweihunder t M i t g l i e d e r u n d G ä s t e 
i m Gemeinschaf ts raum der F i r m a Gebhard t & C o . . 

zusammengefunden. N a c h de r B e g r ü ß u n g d u r c h 
den 1. Vors i t zenden . W i l h e l m K e b e r , sprach P f a r ­
rer G e d u h n , B r ü g g e n , ü b e r das W o r t des J o h a n ­
nes „R ich t e t den Weg des H e r r n " . G e s a n g s v o r t r ä g e 
e iner S ä n g e r g r u p p e der evangel ischen K i r c h e n ­
gemeinde B r ü g g e n u n d des O s t p r e u ß e n c h o r e s u n d 
ein Adven t s sp i e l der K i n d e r g r u p p e unter L e i t u n g 
v o n F r a u K ü p p e r s bereicher ten die Fe iers tunde . 

H E S S E N 

Vorsitzender der Landesgruppe Hessen: Konrad 
Opitz, G i e ß e n . Grünberger S traße 144. 

M a r b u r g ( L a h n ) . Fe iers tunde der K r e i s ­
gruppe am 13. J anua r i m Gasthof „ Z u r Stadt S t r a ß ­
burg" . S c h ü t z e n s t r a ß e . 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 

Vorsitzender der Landesgruppe B a d e n - W ü r t t e m ­
berg: Hans Krzywinski, Stuttgart-W, Hasen­
bergstraße 43. Zweiter Vorsitzender: Regie­
rungsrat de la Chaux. Reutlingen. Karls traße 
Nr. 19. 

T u t t l i n g e n . D i e n ä c h s t e n Verans t a l t ungen 
der G r u p p e : J ah reshaup tve r sammlung mi t N e u w a h l 
des Vors tandes a m 19. Janua r i m Rhe in i schen Hof . 
— Unte rha l tungs- und Tanzabend am 16. F e b r u a r 
i m Ka i se rhof . — B e i e inem R ü c k b l i c k auf das v e r ­
gangene J a h r l ä ß t s ich feststellen, d a ß der 25. N o ­
vember , der Totensonntag, v o n besonderer B e d e u ­
tung f ü r die A r b e i t der G r u p p e war . A n diesem 
Tage wurde auf dem Tu t t l i nge r F r i e d h o f eine T o t e n ­
g e d e n k s t ä t t e a l le r landsmannschaf t l ichen V e r b ä n d e 
eingeweiht . D i e G r u p p e hatte a u ß e r i h r e m f i n a n z i ­
e l len A n t e i l wesent l ich zu r ä u ß e r e n Ges ta l tung des 
Gedenkste ins m i t der Bronzeschale beigetragen. D e r 
Rotsandsteinblock i m Gewich t v o n s e c h s u n d d r e i ß i g 
Zen tne rn t r ä g t auf der l i n k e n u n d rechten Se i t en ­
fläche i n erhabenen Bronzebuchs taben die N a m e n 
der H e i m a t p r o v i n z e n . A n seiner Vorderse i t e be f i n ­
det sich der Sp ruch : „Wo unsere To ten ruhn , l iegt 
unsere H e i m a t / W o w i r unsere To ten ehren, l iegt 
unsere W ü r d e . " Nach dem C h o r a l , gesungen v o m 
Tut t l i nge r M ä n n e r g e s a n g v e r e i n , gab Stadtra t M a n -
zey die Entstehungsgeschichte der G e d e n k s t ä t t e 
wieder u n d dankte a l l en , die z u m G e l i n g e n des 
Werkes beigetragen hatten. D e k a n St ich le r f ü r die 
evangelische K i r c h e u n d V i k a r Joos i m N a m e n der 
kathol ischen Gemeinde fanden warmherz ige Wor t e 
für das Schicksal der Ver t r i ebenen . D i e Gedenkrede 
hie l t als Beauf t ragter a l le r landsmannschaf t l ichen 
G r u p p e n der erste Vors i t zende der L V O , D r . W . 
Schienemann. E r sprach ü b e r die Verpf l i ch tung der 
Lebenden , der Toten der H e i m a t zu gedenken, deren 
Geist durch diese G e d e n k s t ä t t e beschworen w e r d e n 
solle als M a h n u n g an al le Lands leu te , i n u n e r s c h ü t ­
ter l icher Treue zur He ima t zu stehen. D a n n wurde 
das Feuer i n der Bronzeschale e n t z ü n d e t , e in B l ä s e r ­
quartet t der Donauschwaben spielte das L i e d v o m 
guten K a m e r a d e n , u n d die Ve r t r e t e r der Stadt u n d 
der bete i l ig ten landsmannschaf t l ichen G r u p p e n l eg ­
ten am Gedenks te in K r ä n z e nieder . In einer k u r z e n 
Ansprache ü b e r n a h m O b e r b ü r g e r m e i s t e r B a l z die 
G e d e n k s t ä t t e i n die Obhut der Stadt. — A n Stel le 
einer Weihnachtsfe ier trat d iesmal die ö f f en t l i che 

A u f f ü h r u n g des S t ü c k e s „Die ewige M ü h l e " , das D r . 
W e r n e r Sch ienemann 1946 i n der sowjet isch besetz­
ten Zone geschrieben hat u n d das er selbst m i t 
M i t g l i e d e r n der Jugendgruppe u n d seinen S c h ü l e r n 
e ins tudier t hatte. I m M i t t e l p u n k t dieses Spie ls , 
dessen H a n d l u n g ins s p ä t e M i t t e l a l t e r ver legt wurde , 
steht der K a m p f des f re ihe i t l i ebenden Menschen 
gegen U n t e r d r ü c k u n g und G e w a l t . D i e z w e i gut be­
suchten A u f f ü h r u n g e n des S t ü c k e s fanden re ichen 
B e i f a l l , u n d der O b e r b ü r g e r m e i s t e r sagte j edem der 
M i t w i r k e n d e n e in B u c h als A n e r k e n n u n g der Stadt 
z u . 

W e n d l i n g e n . V o r a n z e i g e : Ostdeutscher 
Fas te loawend am 23. F e b r u a r i m Gasthaus „ Z u m 
Ochsen". — B e i der Weihnachts fe ie r w u r d e n d ie 
K i n d e r der Lands leu te m i t Geschenken bedacht, 
die aus dem E r l ö s e iner V e r l o s u n g auf der le tz ten 
Herbs tve rans ta l tung der G r u p p e beschafft w e r d e n 
k o n n t e n . E i n Weihnachtssp ie l . L i e d e r u n d Ged ich t ­
v o r t r ä g e u n d einige durch L a n d s m a n n J o h n v o r ­
g e f ü h r t e He imat f i lme v e r s c h ö n t e n den A b e n d . 

E b i n g e n . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g am S o n n ­
abend, dem 19. Januar , 20 U h r , i m Ein t rach t saa l . 
A l l e Lands leu te w e r d e n he rz l i ch u m ih r E r s c h e i ­
nen gebeten. 

L u d w i g s b u r g ( W ü r t t e m b e r g ) . N ä c h ­
ste Z u s a m m e n k u n f t am 12. J a n u a r i m Gasthaus 
K u r r l e . Es w e r d e n z w e i O s t p r e u ß e n f i l m e gezeigt. 
B e g i n n 20 U h r . 

IL BAYERN 
Vors i t z ende r der Landesgruppe B a y e r n e V . : 

Rechtsanwal t H e i n z T h i e l e r . M ü n c h e n 23. T r a u -
t e n w o l f s t r a ß e 5/0, Te le fon 33 85 60. Postscheck­
k o n t o - N r . 213 96 P S A M ü n c h e n . 

T r a u n s t e i n . B e i der Weihnachts fe ie r b e g r ü ß t e 
d e r 1. Vors i t zende Schadau die Lands leu te , unter 
ihnen E h r e n m i t g l i e d D a v i d J u n k e r , u n d dankte 
ihnen für die bewiesene Treue zu r L a n d s m a n n ­
schaft. U n t e r L e i t u n g der K u l t u r r e f e r e n t i n R o m a h n 
f ü h r t e die Jugendgruppe e in Weihnachtssp ie l auf. 
A l s dann der Weihnach t smann erschien u n d aus 
se inem schier u n e r s c h ö p f l i c h e n Sack Weihnach ts ­
t ü t e n u n d Geschenke für die K l e i n s t e n ver te i l t e , 
w o l l t e der J u b e l k e i n E n d e nehmen . 

M e m m i n g e n / A l l g ä u . B e i der W e i h ­
nachtsfeier i m k l e i n e n B u r g s a a l l enk te der 
erste Vors i tzende , P e n t z e k , d ie G e d a n k e n 
der Lands leu te i n d ie H e i m a t u n d gedachte 
de r B r ü d e r u n d Schwestern d r ü b e n . O b e r b ü r ­
germeis ter D r . B e r n d ! w ü r d i g t e die Pf lege des 
ü b e r l i e f e r t e n Brauch tums . D a n n t rugen die K l e i n ­
sten Gedichte v o r u n d sangen unter L e i t u n g v o n 
F r ä u l e i n Bourdos Weihnach t s l i ede r . M i t v i e l L i e b e 
u n d Hingabe spielte d i e Jugendg ruppe das W e i h ­
n a c h t s s t ü c k „Till e rwar te t den Weihnach t smann" . 
U n g e f ä h r hunder t K i n d e r w u r d e n m i t e iner bun ten 
T ü t e durch den Weihnach t smann bedacht. 

zum Ausschneiden 
und 

Weitergeben 
an Verwandte . Freunde, Nachbarn! 

A l s F ö r d e r e r der Z i e l e und, a ^ f t a j s r > ^ L a n d s ; 
mannschaf t O s t p r e u ß e n bi t te icn ois 
um laufende Z u s t e l l u n g der Z e i t u n g 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 
In format ionsb la t t des F ö r d e r e r k r e i s e s u n d 1 

O r g a n der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n e V . 
U Ä h o „ „ „ i 90 D M bit te ich mona t -

D M , Ä g v o r . u 0 . h d u V r * dfe Post zu e rheben . 

V o r - u n d Z u n a m e 

W o h n o r t (genaue Pos tHnsrhr . l t und F o s t ) e l « « M ) 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

B i t t e deu t l i ch sch re iben ! 

A l s Drucksache e inzusenden a n : L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n e. V . i n H a r n b u r g 13. P a r k a l l e e 86. 

r A u s d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g 

E i n e o s t p r e u ß i s c h e M u t t e r , d ie erst je tz t m i t i h r e n 
be iden T ö c h t e r n aus O s t p r e u ß e n g e k o m m e n ist, ha t 
s ich m i t folgender B i t t e an uns g e w a n d t : 

Sie sucht f ü r ih re ä l t e r e , z w e i u n d z w a n z i g j a h r i g e 
Tochter die bis zu le tz t S c h w e r a r b e i t e r i n i n e i n e m 
po ln i schen B e t r i e b wa r , u m den n ö t i g s t e n L e b e n s ­
un te rha l t zu ve rd i enen , eine geeignete F a m i l i e , i n 
der s ie bis z u m 31. M ä r z als Haus toch te r u n d 
L e r n e n d e au fgenommen w i r d (nicht als D i e n s t m ä d ­
chen) A b A p r i l k a n n d ie Toch te r e ine Schu le be ­
suchen. D i e M u t t e r m ö c h t e e r re ichen , d a ß die T o c h ­
ter auf diese Weise m i t den h ies igen V e r h a l t n i s s e n 
v e r t r a u t w i r d u n d dabe i w ü r d i g e n m e n s c h l i c h e n 
U m g a n g le rn t , nachdem sie j a h r e l a n g un t e r so 
schweren B e d i n g u n g e n leben m u ß t e . W e r k a n n u n d 
w i l l e i n e m j u n g e n M e n s c h e n h i e r b e i he l fen? 

Zuschr i f t en e rbe ten an d ie L a n d s m a n n s c h a f t Os t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 13. P a r k a l l e e 86. A b t e i l u n g „ J u ­
gend u n d K u l t u r " z. H d . H a n n a W a n g e r i n . 

flecmißt/ ftetfrifrleppt/ gefallen gcfucftt ;•»—, ( „ K a m e r a d r U f e ) 

Auskunft wird erbeten 
A u s k u n f t w i r d erbeten ü b e r . . . . 

. . . Ober fe ldwebe l L o t h a r K o h n . heute e twa 
40 Jah re al t . He imatanschr i f t : Saal fe ld , K r e i s M o h -
rungen . D ie E l t e r n b e s a ß e n e in T e x t i l g e s c h ä f t . I n 
F r a n k r e i c h (Normandie) i m A u g u s t 1944 v e r m i ß t . 
W e r w e i ß etwas ü b e r den Verb le ib? 

. . . P i o n i e r h a u p t m a n n K u r t L o k o s c h u s , 
heute e twa 55 Jahre alt , aus O s t p r e u ß e n . W e r w e i ß 
etwas ü b e r den Verb le ib? 

. . . M i c h e l S c h l u s z a s , geb. am 22. 6. 1880 i n 
W i l k i e t e n , K r e i s M e m e l , sowie seine Ehef rau Else , 
geborene Malza t , geb. am 16.2. 1884 i n Laschen , 
K r e i s H e y d e k r u g . Le tz t e r Wohnor t : K i b b e l n , K r e i s 
M e m e l . Im Februa r 1945 in Lich tenhagen (Sam-
land) zuletzt gesehen worden . W e r w e i ß etwas 
ü b e r den Verb le ib? 

. . . O b e r s c h ü t z e n W i l l i S t a u n u s . geb. a m 
12.5. 1910, F P N r . 26 128. V e r m i ß t i n R u ß l a n d , s ü d ­
west l ich von C h a r k o w am 20. 1. 1943. 

. . . G ü n t e r U k a t , geb. am 22.1.1935 i n N e u ­
walde , K r e i s Ins te rburg . I m Jahre 1947 i n L i t a u e n 
gesehen worden . 

. . . F a m i l i e A r w e d aus Baggendorf , Infante­
r i e -Kase rne , F a m i l i e H e i n r i c h H a g e m e i s t e r 
aus G u m b i n n e n und F r a u Augus te H a r d aus 
G u m b i n n e n , B i s m a r c k s t r a ß e 74. 

. . . Margare te D u r c h h o l z , geb. F l i k . aus 
Matzhausen , K r e i s G u m b i n n e n . 

. . . F r a n z H o f f m a n n , geb. am 14. 9. 1892. aus 
Sommerfe ld , K r e i s He i l sbe rg , und die K i n d e r E r n a 
aus Mehlsack , S t r a ß e der S A , H e d w i g aus S o m ­
merfe ld und A l f o n s aus Arnsdo r f . 

. . . Ida K a 1 w e i t . Schwester der M e t a K a i ­
wei t , geb. a m 3.10.1888 i n Bal t rusche i ten . K r e i s 
E lchn iederung . Ida K a i w e i t soll unter dem 20.1. 
1915 ih re r Schwester nach H a n n o v e r von Z i n t e n 
A b b a u , bei B a u e r Obe ika t , geschrieben haben . 

A l s H e i m a t w o h n o r t k a n n Schanzenkrug ancenom-
T kennt die beiden Schwestern 

u n d k a n n n ä h e r e A n g a b e n ü b e r H e i m a t w o h n o r t 
u n d ev t l . ü b e r den V e r b l e i b der Ida K a i w e i t ma ­
chen? 

. . . P a u l L i n g n a u , geb. a m 18. 9. 1899 i n L e -
k i t t en . Letz te Heimatanschr i f t : L e k i t t e n . K r e i s 
Röße l , B e r u f : L a n d w i r t . Im Februa r 1945 von den 
Russen verschleppt , sei tdem fehlt jede Spur . 

. . . F r a u E l l a L u t r i n g e r , geborene Pu l s , 
aus O s t p r e u ß e n . W e r w e i ß etwas ü b e r deren V e r ­
bleib? 

. . . W i l h e l m N i c k s t a d t , geb. am 15.3. 1890 
i n K a i s e r a u . K r e i s E lchn iede rung . Zu le tz t w o h n ­
haft gewesen in K ü h l e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . Sei t 
dem 10. 3. 1945 i m R ä u m e W e s t p r e u ß e n . K r e i s D i r -
schau, v e r m i ß t . W e r w e i ß etwas ü b e r den V e r ­
bleib? 

. . . F r i t z A b r o m e i t aus Neuhausen be i K ö ­
nigsberg P r . 

. . . A n n a A l b u s c h i e s . geb. C y r u l i e s . aus 
Schi i lmeischen , K r e i s H e y d e k r u g . 

. . . D a v i d C y r u l i e s aus R o b o k e n . K r e i s 
H e y d e k r u g . 

. . . M a r i a N a u j o k s a u s W i l l e i k e n , K r e i s 
H e y d e k r u g . 

. . . M i c h e l C y r u l i e s aus G n i e b a l l e n . K r e i s 
H e y d e k r u g . 

. . . Else A w i s c h u s v e r w . C y r u l i e s . K r e i s 
H e y d e k r u g . 

. . . die Erber, des Otto K a r l P o h 1 i n g , geb. 
17. 2. 1884 in Tiefensee. K r e i s H e i l i g e n b e i l . E r so l l 
noch einen j ü n g e r e n verhei ra te ten B r u d e r u n d 
eine 84 jähr ige Schwester gehabt haben. 

. . . A n n a M a r i e S c h e f f l e r . geb. a m 19.1. 
1868. und deren Tochter K ä t h e Scheff ler . eeb. a m 
5. 5 1905. aus M o h r u n g e n . P r . - H o l l ä n d e r S t r a ß e 36. 

. . Meta T e g e . geb. Scheffler, geb. am 30. 8. 
1898. und deren K i n d e r G e r h a r d T e g e . geb. a m 
26.8.1927, und Werne r T e g e . geb. am 18.11.1924. 
aus Mohrungen . T a n n e n b e r g s t r a ß e 1. 

. . . E r n a K r a u s e . R i t t e r g u t s p ä c h t e r i n . geb. 
1899. aus I n r ü c k e n . K r e i s M o h r u n g e n . 

. . . F r a u (Famil ie) G e i s 1 e r , geborene K u n ­
k e l , aus M o h r u n g e n , P r . - H o l l ä n d e r S t r a ß e . 

. . . Soldat F ranz W i e d e n b e r g . geb. am 25. 
5. 1911 in W i l m s d o r f . K r e i s P r . - E y l a u . Letz te F P N r 
22 945 B . V e r m i ß t seit J u l i 1944 bei S tab in . e twa 18 
K i l o m e t e r südös t l i ch Augus towo . Le tz te r W o h n o r t : 
Lauck bei P e r w i l t e n . K r e i s H e i l i g e n b e i l . 

. . . Char lo t t e S c h a r f e n o r t h , geb. a m 2. 6. 
1897, i m Janua r 1945 K ö n i g s b e r g ver lassen , der S o h n 
Her ibe r t , geb. am 14. 8.1926, w a r Solda t . 

. . . F r a u T a m i e r aus K ö n i g s b e r g P r . , A r n o l d ­
s t r a ß e 6, u n d F r a u K r o l l , geb. U n r u h . R i t t e r ­
gutbes i tzer in : der H e i m a t w o h n o r t k a n n n ich t a n ­
gegeben w e r d e n . 

. . . H e l m u t K ö s 1 i n g , geb. a m 9. 12. 1925. I m 
Jahre 1940 B ä c k e r l e h r l i n g i n G e r d a u e n . A b M ä r z 
1943 Soldat . Le tz te Nachr i ch t aus e inem Laza re t t 
aus K ö l n i m J a n u a r 1945. He ima tansch r i f t : B a r t e n . 
K r e i s Ras tenburg . W e r w e i ß etwas ü b e r den V e r ­
ble ib? 

. . . P a u l K r o p a t aus O b e r - E i ß e i n , K r e i s T i l ­
s i t -Ragni t . 

. . . Obersch i r rmeis te r S t a s c h e i t v o m H e e ­
resbek le idungsamt K ö n i g s b e r g P r . 

. . . M a r i a D o m b r o f s k y , B a r t e n , K r e i s R a ­
stenburg, u n d P a u l T h i e l . W o r m d i t t . K r e i s 
B raunsbe rg . 

. . . A r b e i t e r Ot to L u s c h a s . Ins te rburg . C e -
c i l i e n s t r a ß e . 

. . . Otto W e n z e l e w s k i aus G r . - S c h l ä f k e n . 
K r e i s Ne idenbu rg . 

. . . B a u e r E rns t N e u m a n n aus N a l e g a u . K r e i s 
W e h l a u . 

. . . folgende Lands leu te aus Go ldap , Ins te rbur -
ger S t r a ß e 14: Augus te R e i t e n b a c h . E m i l 
B e r n a d o w i t z , K l a r a M a m a t . Jo seph 
F r ö s e , H a r r y Q u d n a u (oder Quednau) . F r a n z 
B u s c h m a n n , K a r l S u p p a . Henr ie t t e B e r -
n a t , F r i t z M i s c h k o . F r a n z B e r n a d o w i t z . 
R . A l e x a n d e r . 

. . . F a m i l i e H ä n s e 1 e i t u n d F a m i l i e B r o s -
z o n n aus B o r n b e r g , K r e i s G o l d a p . 

. . . F a m i l i e L a c k aus Marschenen , G e m e i n d e 
G r . - H e y d e k r u g . K r e i s F i schhausen . V e r w a n d t e oder 
B e k a n n t e w o l l e n sich bi t te me lden . 

. . . F r a n z W i e s e aus K ö n i g s b e r g P r . . A d a l ­
b e r t s t r a ß e 25. 

. . . F a m i l i e R u d o l f R u d a t aus T i l s i t . H i n d e n -
b u r g s t r a ß e 21. 

. . . F ä h n r i c h der Luf twaf fe G ü n t e r R o m o t h . 
geb. am 22.5. 1925 in L y c k . Zu le t z t als F l u g z e u g ­
f ü h r e r bei B e r l i n eingesetzt. He imatanschr i f t : L y c k . 
Posener S t r a ß e 1. 

. . Augus te S i e b e r t aus S te inor t . K r e i s A n ­
gerburg . 

. . . L e h r e r i n F r i d a H a u b e n s a c k aus K ö ­
nigsberg P r . , M i t t e l t r a g h e i m 8. 

. . . R u d o l f K ü h n . geb. am 15. 3. 1893. und seine 
Ehef rau Her ta K ü h n . geb. S c h ö p p e r . geb. am 27. 
2. 1897. f r ü h e r G u t Fr iedr ichs fe lde . G e m e i n d e K a h -
lau , K r e i s M o h r u n g e n . 

. . . Aupus te B e n k und Char lo t t e W o 1 i n -
s k i aus Sch lagekrug . K r e i s J o h a n n i s b u r g . 

. . . H e i n z S t r a u s s . T i sch le r , geb. 1921 i n 
W e h l a u . 

. . . A u g u s t N a p o r r a aus E i s e r m ü h l . K r e i s 
L o t z e n . Im Augus t 1945 i m U r a l g e b i r g e . L a g e r K a r -
p insk (Waldlager) . Se i tdem fehlt iede Spur . Z i v i l ­
beruf : L e h r e r . W e r w e i ß etwas ü b e r seinen V e r ­
b le ib? 

. . . F r a u Helene D r u s k e . geborene W o h l e e -
m u t h . geb. am 9. 7. 1914 in A g i l l a . K r e i s L a b i a u . 
Le tz te He imatanschr i f t : V ieho f f . K r e i s L a b i a u . 
Sei t 1945 verschol len . 

. . W i l l i W o h l g e m u t h . geb. am 23. 10. 1922. 
Le tz te He imatanschr i f t : M a u e r n . K r e i s L a b i a u . W e r 
w e i ß etwas ü b e r den V e r b l e i b ? 

. . . W i l l y B u c h h o r n , geb. am 12. 8. 1907 i n 
Schmodi t t en . K r e i s P r . - E y l a u . He ima tansch r i f t : 
Seerapnr>n. 

. . H i l d e g a r d H a r m a n n . geb. am 8. 6. 1929 i n 
K ö n i g s b e r g P r . Zu le tz t wohnhaf t gewesen i n L u d ­
wigswa lde . S a m l a n d . 

. . . Erns t H a r m a n n . seb. am 23. 1. 1907 i n 
L u d w i « s w a l d e - A b b a u . Seit 1945 v e r m i ß t . 

. . . W i l l i L i ß . geb. 1910 i n K ö n i g s b e r g P r , 
seine Ehef rau E v a . geborene K l e i n , geb. am 28. 5. 
1913 im K r e i s A n g e r a p o . und Sohn Die t e r geb 
1936. He imatanschr i f t : K ö n i g s b e r g P r . 

. . . L e h r e r E m i l W i e m e r . e twa 64 Jahre alt 
sowie dessen Ehef rau Ida. geborene D r e y e r aus 
L a w i s c h k e h m e n bei S t a l l u p ö n e n . 

Zuschr i f ten erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

L u f g a u I 
E s l i egen folgende Suchanf ragen v o r : H e i n r i c h 

W i t t , geb. 1. 12. 1887, zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s ­
berg P r . , A l t e r G a r t e n 24 25, t ä t i g gewesen a ls 
Reichsanges te l l te r b z w . B e a m t e r bei den F l i e g e r ­
hors ten Jesau , P o w u n d e n u n d N e u k u h r e n . E r s o l l 
du rch e inen B a d e u n f a l l ums L e b e n g e k o m m e n 
se in . D i e W i t w e bi t te t Z e u g e n u m A n g a b e n ü b e r 
seine f r ü h e r e T ä t i g k e i t , u m i h r e V e r s o r g u n g s a n ­
s p r ü c h e s te l len z u k ö n n e n . M i t t e i l u n g e n e rbe ten a n 
F r a u E l i s a b e t h W i t t . W i e s b a d e n . S c h u l b e r g 27. — 
R e g i e r u n g s i n s p e k t o r e n L i e d t k e u n d K r ü g e r . 
E l e k t r i k e r Hans H e n n i g , K l e m p n e r E r i c h B e r ­
g l e n , L a g e r v e r w a l t e r K a r l F i s c h e r v o n d e r 
L N - S t e l l e B a l l i e t h gesucht v o n K u r t H e f t , f r ü ­
he r U - u n d K - S t e l l e B a l l i e t h . w o h n h a f t i n U n n a -
K ö n i g s b o r n . D o r o t h e e n s l r a ß e 73 c. — H a u p t m a n n 
U l r i c h u n d H a u p t m a n n H ö f e r . d ie e h e m a l i ­
gen L N - H e l f e r i n n e n I r m t r a u t H e l m . I r m g a r d 
W o 1 f f , V e r a F l o r i a n , H i l d e g a r d T e t z 1 a f f . 
E l f r iede S c h w i t z k i u n d A n n y R e d w e y k ge­
sucht v o n F r a u H i l d e g a r d O t t o . geb. S c h w e s i g . 
geb. 16.3. 1923 zu T h o m a s c h i e n e n . K r e i s Os te rode , 
wohnha f t i n L e v e r k u s e n - W i e s d o r f , E m i l - F i s c h e r -
S t r a ß e 4. — W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß der T i e f ­
b a u u n t e r n e h m e r P a s s a r g e aus K ö n i g s b e r g P r . 
eine n o r m a l s p u r i g e D i e s e l l o k o m o t i v e b e s a ß , we lche 
auf d e m Fiegerhors t See rappen u n d G u t e n f e l d e i n ­
gesetzt w a r und dor t v e r l o r e n ging? A n g a b e n w e r ­
den fü r den Las tenaug le i ch b e n ö t i g t u n d e rbe ten 
an O. Passarge, B r e m e n - A r s t e n . — Gesucht w i r d 
der Techn. - Insp . K u s c h , L e i t e r der be t r i ebs ­
technischen G r u p p e i n Neuhausen u n d S e e r a p p e n 
v o n F r a n z R u d a t , ehema l ige r M a s c h i n e n m e i s t e r , 
wohnhaf t i n S i n g e n a. H . , W o r b l i n g e r S t r a ß e 39. — 
— W e r kenn t den F lugzeugsch losse r W a l d e m a r 
M a r k o w s k i , ehemals bei der W e r f t H e i l i g e n ­
bei l? E r g e h ö r t e zu e i n e m R e s t k o m m a n d o d e r 
Wer f t P i l l a u - N e u t i e f u n d geriet m i t d i e sem a m 25. 
A p r i l 1945 in russische Gefangenschaf t . E r b r auch t 
Zeugen ü b e r seine f r ü h e r e T ä t i g k e i t u n d Z u ­
g e h ö r i g k e i t zu diesen Diens t s t e l l en f ü r d ie I n v a l i ­
denver s i che rung . M i t t e i l u n g e n a n : W a l d e m a r M a r ­
k o w s k i . F r i ed r i chsha fen /Bodensee . D r . - S p r o l l - S t r . 8. 

F ü r unser S e p t e m b e r - T r e f f e n i n G ö t i n g e n w u r ­
den m i r ve i sch iedene Fotos v e r m i ß t e r K a m e r a d e n 
zugestel l t , denen das P o r t o f ü r d ie R ü c k s e n d u n g 
l e ide r nicht be i l ag . Ich m ö c h t e diese, v i e l l e i c h t e i n ­
zige A n d e n k e n , den A n g e h ö r i g e n w i e d e r z u s t e l l e n 
und empfehle g le ichze i t ig , d ie S u c h a k t i o n b e i m 
Deutschen Roten K r e u z in H a m b u r g ( A b t S u c h ­
dienst) f o r t z u f ü h r e n G l e i c h z e i t i g m ö c h t e ich stets 
sich w iede rho lende A n f r a g e n nach A b w i c k l u n g s ­
s te l len der ehemal igen L u f t w a f f e a l l g e m e i n d a h i n ­
gehend bean twor t en , d a ß es solche n ich t gibt E s 
ist m i r auch nicht bekannt , ob i r g e n d welche P e r ­
sonalpapiere s ichergestel l t w e r d e n k o n n t e n D i e 
„ A b w i c k l u n g s s t e l l e der ehema l igen B e t r i e b s k r a n ­
kenkasse des Reichs" in W i l h e l m s h a v e n G ö c k e r -
gasse 14. ist in der Lage , in e i n i g e n F ä l l e n e i n e n 
K o n t e n a u s z u g auf A n t r a g zu geben, aus w e l c h e m 
die Hohe der B e i t r ä g e und die Diens t s t e l l e h e r v o r ­
geht. F e r n e r e r te i l t auf A n t r a g d ie B u n d e s v e r s i c h e -
R ^ v f r ? t r f n

a V ^ r A " ß 2 s t e l l t e in B e r l i n - W i l m e r s d o r f , 
R u h r s t r a ß e 2. K o n t e n a u s z ü g e . F ü r die I n v a l i d e n v e r ­
s icherung s ind a l le U n t e r l a g e n du rch K r i e g s e i n w i r -

T 0 r v ? K s e a a n * e n . D i e A n f r a g e n ve r s ch i e -
^ e L A r t ^ b e n . e i n e n d e r a r t i gen U m f a n g a n g l -

V e r f ü g u n g s tehen. 
W i l h e l m G r a m s c h . C e l l e . W a l d w e g 83. (Zu le t z t 

P r u f l e i t u n g der W e r f t Jesau.) i ^ u i e i z i 

r 
V . . 

F ü r T o d e s e r k l ä r u n g e n 
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Tag für Tag werden Millionen Tassen J A C O B S K A F F E E getrunken. 
Das isl der beste Beweis für seine gleichbleibende Güte. 

Uberall und immer wieder heißt es: 
JQCDBS (TOFFEES 
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K ä t s c ä - t c k i 
S i l b e n r ä t s e l 

Unsere Losung für das neue Jahr 

A u s den S i lben a — a l — au — au 
— ban — bar — bau — beer — b i 
— bra — bruch — b ü r g — da — de 
— den — de i — dls — do — do — 
e — e i — eis — en — en — erd — es — 
fäll — ge — ge — gen — gus — haus — 
* — ib — i l — in — kus — l a — le — le 

le i — lo — me — men — moos — nas 
— ne — nei — ni — pal — p i — 
ra — rei — rei — reich — r in — sau — se 
— se — se — sei — sei — sen — ta — te 
— ten — ten — ten — ten — ter — thar 
— t i l — u — um — un — un — zum 
s ind W ö r t e r folgender Bedeutung zu b i lden : 

1. Ve rb indungsa rm Pregel—Kurisches Haff. 
2. Stadt in T h ü r i n g e n an der I lm. 3. Buch des 
alten Testaments. 4. Stadt an der Deime. 5. Be­
zeichnung für ein von Wasse r umgebenes Reich. 
6. Produkt eines Hausvogels . 7. M u s i k i n s t r u ­
ment 8. Dieses schmackhafte Essen liefert 
der ' * , oge l zu N r . 6. 9. Geschmacksorgan. 
10. A n d e r e Bezeichnung für Sockel . 11. N a t ü r ­
l icher Schutz des Baumes. 12. Ihn fand man 
häu f ig in al ten o s t p r e u ß i s c h e n H ä u s e r n , e in­
gerahmt an der W a n d oder ü b e r der Tür . 
13. Dummheit . (Für den Endspruch j statt i 
losen! 14. Frauenname. 15. Moorlandschaft im 
K>-eis Labiau , die die guten b laublanken K a r ­
toffeln nach K ö n i g s b e r g lieferte. 16. Storch­
name. 17. Stadt am Pregel . (Geburtsstadt des 
M a l e r s L o v i s Corinth.) 18. Norwegischer Dich­
ter. 19. Abessinischer Kaiser t i t e l . 20. Ausge­
lernter und g e p r ü f t e r Handwerker . 21. M ä n ­
nername. 22. N e b e n f l u ß des Pregels. 23. Ere ig ­
net sich heute tägl ich im Zei ta l ter des V e r ­
kehrs. 24. M ä n n e r n a m e . 25. E i n , .kalter" Ge­
n u ß an h e i ß e n Sommertagen. 26. Stadt an der 
L a h n (Kurort) . 27. Insel im Mauersee. 28. K r e i s ­
stadt im süd l i chen O s t p r e u ß e n . 29. S p o r t g e r ä t 
(Wurfscheibe). 30. A n diesem F lüßchen liegt 
T i l s i t . 31. E in in O s t p r e u ß e n sehr beliebter 
Sport der B a u e r n s ö h n e , (ch in N r . 5 = ein Buch­
stabe.) Die Anfangs- und Endbuchstaben, beide 
v o n oben nach unten gelesen, nennen unsere 
Losung für das J ah r 1957. 

Dieses R ä t s e l e r s a n n d ie v i e r z e h n j ä h r i g e S a b i n e 
R a h n , (22c) A a c h e n , C h a r l o t t e n s t r a ß e 2. 

c R ä t s e l - L ö s u n g e n a u s F o l g e 1 3 
K r e u z w o r t r ä t s e l 

W a a g e r e c h t : 1. Samoa. 5. Tagen. 9. 
Niedersee . 12. L a . 13. Erps ipn . 13 a A . T. 14. 
tge l . 15. Ewer . 17. Vene . 18. A k u . 19. Hufe . 20. 
A n g l e r . 22. Rammen. 24. Re i s ig . 28. Armre i f . 
31. Irma. 32. Lab. 33. A e r a . 34. M i a u . 36. H i r n . 
37. St. 38. Samland. 39. Ja ! 40. C h o r s ä n g e r . 41. 
Schnee. 42. Gerte. 

S e n k r e c h t : 2. M i e g e l . 3. Oere . 4. A d o -
lar . 5. Tr ieur . 6. A s o w . 7. Genehm. 8. O l i v a . 
10. Es. 11. A t h e n . 14. Ingr imm. 16. Rumoren . 
21.EIL 23. A d r . 24. Riese. 25. Er. 26. Saison. 27. 
Glumse . 28. A b h a n g . 29. Marde r . 30. Fasan. 35. 
A a r e . 36 a Inge. 

O ß p r o u ß f f c H o 

S p ä ß d i m 

E i n M ä d c h e n und eine Wachstube 

In K ö n i g s b e r g stand am V o r d e r r o ß g a i t e n das 
alte G e b ä u d e des f r ü h e r e n Genera lkomman­
dos L , e in etwas v o n der S t r a ß e abgesetztes 
G e b ä u d e , das durch einen Torweg zu erreichen 
war. 

Nach dem Ersten W e l t k r i e g wurde dieses Ge­
b ä u d e die Diens twohnung des Wehrkre i sbe­
fehlshabers, des damaligen Generals Heye , des 
s p ä t e r e n Chefs des Heereslei tung, ü b e r der 
W o h n u n g des Befehlshabers bezog der A r t i l l e ­
r ie-Regimentskommandeur eine Off iz ierswoh­
nung. A m Toreingang stand der Posten, dessen 
W a c h l o k a l i n dem an das Tor grenzenden Z i v i l ­
g e b ä u d e untergebracht war. 

Eines Tages kommt am f rühen Nachmittag an 
e inem Regentage der Befehlshaber v o n einem 
Truppenbesuch aus der P rov inz zurück . A l s er 
in das Tor einbiegt, sieht er, wie e in Ar t i l l e r i s t 
mi t e inem M ä d e l am A r m hinter dem Tor auf 
der Wachstube verschwindet. 

Der Befehlshaber, e m p ö r t , läß t den Namen 
des A r t i l l e r i s t e n feststellen, und er e r fähr t , d a ß 
es der Bursche des ü b e r ihm wohnenden Regi ­
mentskommandeurs ist. Diesen befiehlt er zu 
sich. Er d rück t ihm seinen U n w i l l e n d a r ü b e r 
aus, daß e in Soldat am hel len Tag ein M ä d e l 
in sein Haus bringt, und er verlangt Bestrafung 
und M e l d u n g . 

Der Regimentskommandeur, der seinen Bur­
schen als sol iden ordentlichen Soldaten kennt, 
stellt diesen zur Rede- „Sagen Sie, s ind Sie 
wahns innig geworden, am hel len Tage mit 
einem M ä d e l am A r m in unser Haus zu k o m ­
men und auf die Wache zu gehen! Es ist schon 
ungewandt genug in dem Moment durch das 
Tor z u gehen, in dem der Herr Befehlshaber 
herein fähr t !" 

V e r s t ä n d n i s l o s sieht der Kanon ie r seinen 
Oberst an. Er meldet: „He r r Oberst, gestern 
war doch das schlechte Wetter . M e i n e Schwester 
kam mit dem rasenden Litauer (der Labiauer 
Bahn) in die Stadt und machte E inkäu fe . M i t ­
tags holt ich sie ab. Da es so regnete, nahm ich 
sie auf die Wache mit. U m 18 Uhr ging ihr Zug . 
Ich brachte sie zu diesem Zug auf den Bahn­
hof." 

Der Regimentskommandeur: „Das mag ja 
a l les stimmen, aber k ö n n e n Sie sich gar nicht 
vors te l len , in welchen Ruf Sie Ihre Schwester 
br ingen k ö n n e n , wenn Sie das M ä d c h e n in 
unser Haus auf die Wache bringen?" 

Nach l ä n g e r e m Besinnen kommt m'\t treuen 
A u g e n die Antwor t : „Herr Obeis t , das w u ß t e 
ich nicht, das dieses so ein verrufenes Haus 
ist!" . . Th-

M i t l e i d i g 
V o r dem letzten Kr i ege lebte ich in Ber l in 

und war dort b e r u f s t ä t i g . S e l b s t v e r s t ä n d l i c h 
verbrachte ich meinen Ur l aub stets i n unserer 
o s t p r e u ß i s c h e n Heimat . M e i n e V e r w a n d t e n be­
s a ß e n eine schöne Landwirtschaft, und so 
konnte ich mich in den Fer ienwochen auch bei 
ihnen in der Wirtschaft nütz l ich machen. M e i n e 

k le ine Nichte Anne l iese , die damals fünf 
Jahre alt war, bekam offenbar plötz l ich Be­
denken, d a ß ich doch schon v ie rzehn Tage da 
war und noch keine Ans ta l t en für die A b ­
reise traf. Diplomatisch fragte sie mich: „ T a n t e 
Idke, hest du k e i n Land?" . Ich verneinte. Darauf 
fragte sie: ,,Hest du keine K i n n e r und hest du 
keine K ü h e ? " W i e d e r verneinte ich. Schließlich 
fragte sie seufzend: „ H e s t du auch ke in Hund?" 
A u c h auf diese Frage m u ß t e ich mit nein ant­
worten. Da wandte sie sich an meine Schwe­
ster und sagte: „ M a m a , g ib Tante man de 
Katz , damit se nicht so g a n z arm is!" J . S. 

Ana tomie 

Lehrer N . im Kre i se G . unterrichtete e inmal 
in der Rechenstunde ü b e r die Bruchrechnung. 
Unter seinen Schü le rn war auch Ottchen, der 
H e r r n N . manchen Kummer bereitete, w e i l er 
nur sehr unlust ig dem Unterricht folgte. Nach­
dem der Lehrer die Bruchrechnung eingehend 
e r k l ä r t hatte, stellte er nunmehr ü b e r r a s c h e n d 
die Frage: „ W a s ist ein Bruch?" Zuerst 
herrschte St i l lschweigen in der Runde, dann 
meldeten sich einige Schüler , zum Erstaunen 
von H e r r n N . auch Ottchen. Da er so eifrig 
die H a n d erhoben hatte, rief er ihn auf und 
wiederhol te dabei noch e inmal die Frage: 
„Ol tchen , was ist also ein Bruch?" Die A n t w o r t 
war : „Ein Bruch is so e in K n u b b e l am Bauch!" 

M . M . 

Der Sprung in den Pregel 
Beim Landgericht K ö n i g s b e r g schwebte e in 

E h e s c h e i d u n g s p r o z e ß . Es klagte eine Ehefrau 
gegen ihren Gatten, einen strammen M a n n i m 
besten Al t e r , mit der Behauptung, dieser stehe 
mit einer Handelsfrau v o m Al t s t äd t i s chen 
M a r k t in ehewidr igen Beziehungen. Zur S tü t ­
zung dieser Behauptung hatte die junge Ehe­
frau vorgetragen, daß ihrem Ehemann einmal 
nach durchzechter Nacht die Brieftasche v o n 
einer Brücke i n den Pregel gefallen sei und daß 
die Handelsfrau sofort in vo l l e r K le idung in 
den Pregel gesprungen sei, um die Brieftasche 
zu retten. 

Das Landgericht besch loß , die Handelsfrau als 
Zeugin ü b e r die behaupteten ehewidr igen Be­
ziehungen zu vernehmen. Im Beweis termin er­
schien die Handelsfrau, eine wohlansehnliche 
junge Person von guter Gestalt und in erst­
klass iger Garderohe. Die Behauptung . der 
Ehefrau, daß ihr M a n n mit dieser Zeugin e in 
Techtelmechtel habe, erschien nicht unwahr­
scheinlich. Landgerichtsdnektor W . befragte.die 
Zeugin , ob sie mit dem Beklagten etwas vor­
gehabt habe. Die Zeugm beantwortete diese 
Frage mit einem k la ren „Ne in" , und sie fügte 
hinzu, sie sei mit dem beklagten Ehemann nur 
in Gesellschaft dritter Personen gelegentlich zu­
sammen gewesen. Landgerichtsdirektor W . 
fragte die Zeugin nun nochmals eindringlich, ob 
sie auch bei ihrer Aussage bleibe, wenn ihr 
vorgehal ten werde, d a ß sie doch e inmal in den 

Pregel gesprungen sei, um die Brieftasche des 
Beklagten zu retten, und er fügte hinzu, d a ß 
dieses Verha l t en doch auf engere Beziehungen 
sch l ießen l i eße . Auch durch diesen H i n w e i s 
l ieß sich die Zeugin nicht e r s c h ü t t e r n . Sie er­
k l ä r t e wör t l i ch : „He r r Direktor , wenn Ihnen 
die Brieftasche in den Pregel fällt, spr ing i d i 
auch rein." 

Das Gericht war entwaffnet. 
(Mitgetei l t v o n Rechtsanwalt und Nota r Dr . 

Kemsies , Ber l in , f r ühe r Kön igsbe rg . ) 

Backannchen 
„Die Backannchen" war we i th in bekannt und 

begehrt in dem k le inen S t ä d t c h e n St. und im 
Landkreise ob ihrer guten K o c h k ü n s t e , und sie 
wurde v o n v i e l en Fami l i en immer wieder ge­
holt, wenn es eine Festl ichkeit vorzuberei ten 
galt. K l e i n und drugglich stand sie dann am 
Herde, g l ü h t e mit diesem um die Wet te und 
dir igier te alles, was im Hause Beine hatte, v o n 
der Hausfrau an bis zu den kleinsten K i n d e r n ; 
selbst der Hausher r hatte nichts zu lachen, 
wenn er sich sehen l ieß . Das ging so lange, bis 
alles fertig war und die ersten G ä s t e erschie­
nen. Dann pflegte sich Annchen, rot ü b e r das 
ganze freundliche Gesicht, jedesmal auf den 
n ä c h s t e n besten Stuhl s inken zu lassen und rite 
klassisch gewordenen W o r t e zu sagen: . .Nu 
loat se freete!" St. 

In der S t r a ß e n b a h n 
In die S t r a ß e n b a h n in K ö n i g s b e r g , die V i e r , 

Richtunq Judit ten, steigt ein z iemlich angetrun­
kener Fahrgast und erfül l t die Luft mit e inem 
nicht gerade angenehmen Duft nach A l k o h o l . 
Zu a l lem Über f luß zieht er auch noch e'ne 
Kognakflasche aus der Tasche und nimmt 
einen k rä f t i gen Schluck. Gerade da geht d ie 
S t r a ß e n b a h n in eine K u r v e , der Ange t runkene 
hustet, und ein M u n d v o l l Kognak und noch 
einiges mehr e r g i e ß t sich auf den hellen K a ­
m e l h a a r m ä n t e l seines G e g e n ü b e r s . Der sagt 
ob der s chönen Bescherung e m p ö r t : „Sie s ind 
ein Schwein!" Der andere guckt erstaunt, dann 
grinst er und saqt: „Ich? Ddddda m ü ß t e n Ssssie 
s i c h mal sehn!" K t . 

Das rote Tuch 
Mariechen war v ie le Jahre bei unserer alten 

Tante W . t ä t i g . Dann und wann gerieten die 
beiden schärfer aneinander, wenn es eine U n ­
st immigkei t gab. A l s Tante W . wieder e inmal 
Mar iechen V o r w ü r f e machte, behauptete diese 
wie sonst, recht zu haben und besch loß ihre 
A u s f ü h r u n g e n mit folgenden ge f lüge l t en W o r ­
ten: „Ich w e i ß a l l , Madamche, wenn Sie dem 
roten Mat t inee anhaben, dann jibts Stiehm!" 

J . K . 

tin Begleiter 
für das Jahr 1957 ist unser Fami l ienka lender 
„Der redliche O s t p r e u ß e 1957". Er gibt nicht 
nur in dem Kalendar ium die notwendig^ u tJb^t ; -
sicht ü b e r Monate , Wochen und Tage, >—.er ist 
mit seinen v ie len Be i t r ägen in W o r t und »Öild 
auch ein echtes o s t p r e u ß i s c h e s Heimatbuch. Der 
Preis ist so n iedr ig gehalten, als das bei dem 
Umfang von 128 Seiten und der her­
vorragenden Aussta t tung mit zahlreichen schö­
nen und interessanten Fotos nur m ö g ­
lich war; er b e t r ä g t 2,— D M . Bestel len 
Sie ihn bitte durch eine Postkarte bei 
der Versandbuchhandlung G e r h a r d R a u ­
t e n b e r g in L e e r in O s t f r i e s l a n d . 

.Wissen Sie, als Chemigraph muß man 
\mit last unheimlicher Geduld und präziser 
.Sorgfalt arbeiten, so wie Uhrmacher, 
.Feinmechaniker und viele andere Spezia­
listen es tun. Zeichnungen und Retuschen 
.von großen Maschinen und leinsten In­
strumenten müssen auf Millimeter stim-
.men. Das ist Kopiarbeit! Da muß man 
.nachdenken können! Deshalb ist Ensrglut-
,Gehirn-Direkt-Nahrung genau richtig." 

Diese Erfahrung machte Herr A. Kolbin-
\ger, Solingen, Schillerstraße I I . 

Ii Das geht uns alle an'1: 

Gehirne können hungern 
Millionen Menschen erleben das am eigenen Körper. Was kann man dagegen tun? 

Lesen Sie den folgenden Bericht. 

Was sagt die 
Bekannte Mediz iner und Forscher entdeck­

ten, daß Gehirne verhungern k ö n n e n . Sie stell­
ten fest, d a ß G l u t a m i n s ä u r e - V e r b i n d u n g e n die 
Konzentrations- und Merk fäh igke i t , das Ge­
däch tn i s und die Aufmerksamkeit bessern. 

U n d nachdem feststand, d a ß G l u t a m i n s ä u r e 
keine Nachkriegsmode, sondern ein notwen­
diger Gehi rn-Nährs tof f ist, dessen Fehlen zu 
Mangelerscheinungen führt, , fanden Forscher 
und Mediz iner auch jene V i t a l - und Wirkstoffe, 
die gemeinsam mit G l u t a m i n s ä u r e für eine 
aasreichende Versorgung des Gehirns natur­
g e m ä ß und notwendig sind. Diese speziellen und 

«Ich war richtig am Ende. Immer wieder 
hatte ich das Gefühl, den Faden zu verl ieren. 
Ich war zerstreut und richtig unlustig bei der 
Arbei t . Das steigerte sich bis zur Apathie und 
St re i t sücht igke i t . Meine Frau kann davon ein 
Lied singen. Ich w u ß t e : So konnte es nicht 
weitergehen. M e i n Arz t sagte mir dann, ich 
sollte g l u t a m i n s ä u r e h a l t i g e Mi t t e l nehmen. 
Da entschloß ich mich zu Energlut." 

Konzentration prima 
.Heute klappt bei mir alles bestens. Bei 

der Arbei t bin ich wieder richtig dabei. Und 

Wissenschaft? 
für eine Versorgung des Gehirns notwendigen 
Lebensstoffe sind in Energlut so enthalten, 
wie sie das Gehi rn benöt ig t . 

Zahlreiche Versuche haben bewiesen, d a ß 
es nur wenige wirkl ich Dumme gibt. A b e r es 
gibt zahlreiche Erwachsene und besonders K i n ­
der, die über fo rde r t sind. In des Wortes wahr­
ster Bedeutung geistig u n t e r e r n ä h r t , we i l sie 
ihrem Gehirn weniger Gehi rn-Nährs to f fe gön­
nen, als sie es unbedingt brauchen. Bessere 
G e h i r n - E r n ä h r u n g bewirkt bessere Gehi rn le i ­
stung. Auf Grund dieser Forschungsergebnisse 
wurde Energlut • Gehirn • Direkt • Nahrung ge­
schaffen. . , ,. . 

Spaß bringt sie mir auch wieder. Was w i l l 
ein M a n n mehr? M a n ist ja ein ganz anderer 
Mensch wenn beruflich alles wieder klappt. 
W o es gerade in meinem Beruf auf Kopfarbeit 
ankommt. A u f Nachdenken — und Behalten. 
Und ich vergesse nichts mehr, seit ich Ener­
glut nehme." 

Müssen Sie nachdenken? 
Haben Sie einen Beruf, der Köpfchen er­

fordert? Der Konzen t ra t ions fäh igke i t und Ge­
dächtnis , gesunde Nerven und Sicherheit 
verlangt? Dann lernen Sie aus der Erfahrung, 
die Herr Kolbinger gemacht hat. 

Denken Sie daran, d a ß Gehirne hungern 
k ö n n e n . A l s o nur dann richtig funktionieren, 
wenn ihnen die nö t igen Vi ta l -Wirkstoffe zu­
geführt werden. Helfen Sie sich selbst. Schon 
nach kurzer Zeit merken Sie: V ie l e s klappt 
besser und leichter. Beruflich und privat. Sie 
sind nie mehr so abgespannt, nie mehr so 
n e r v ö s . 

Versäumen Sie nichts 
Was Sie heute v e r s ä u m e n , ist vielleicht 

für immer v e r s ä u m t . Darum sollten Sie am 
besten noch heute, jetzt gleich, in dieser 

. Stunde ihren Entschluß fassen. 

Schicken Sie kein Geld 
Fordern Sie erst für den Gutschein die 

Originalpackung Energlut - Gehirn - Direkt -
Nahrung an. Sie k ö n n e n damit einen Versuch 
auf unsere Kosten machen. Sie riskieren also 
gar nichts. Und wenn Sie dann zufrieden sind, 
die Packung behalten wol len , k ö n n e n Sie sich 
mit der Bezahlung ruhig 30 Tage Zeit lassen. 

Tun Sie das Richtige und Notwendige so­
fort, dann haben Sie sich nichts vorzuwerfen, 
sondern alles getan, was Sie für s idi selbst 
tun k ö n n e n und wodurch Sie glücklicher und 
zufriedener werden. 

W e n n Sie den Gutschein nicht ausschnei­
den wo l l en , g e n ü g t eine Postkarte an : 
C O L E X - A N D R E S E N , Hamburg 1, 
Postschl ießfach 8311 W B 

C f h i r n l l i r e k t ü j l i r u n g 

Ofl lr Kinder einlädt Original-Packung DM 10 50 
f .liir Erwachsene .extra" verstärkt 

Original-Packung DM 11 00 
Sie erhalten die Packung Irei haus auf Probe. Sie 
können also erst einen Versuch machen und auch 
die angebrochene Packung bis zum 12. Tag (Posl. 
sternpell) wieder zurücksenden. Und wenn Sie zu­
frieden sind, die Packung behalten wollen, können 
Sie sich mit der Bezahlung in Hamburg 30 Tage 
Zeit lassen. 
COLEX-ANDRESEN. HAMBURC I. POSTFACH 8311 WB 



12. J a n u a r 1957 / S e i t e 8 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 8 / F o l g e 2 

T T F E D E R N 
('üHfertig) 
' | kq handgesohllssen 

9.30, 11 20, VJ.60, 
15.50 und 17.— 
1 •_• kg ungeschllssen 
DM 3.25, 5.25, 10.25. 
13.85 und 16.25 

e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

BLAHUT, Furlhi. Waldoder 
BIAHUT, Krumbach Schwaben 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

R e s t e : gr. S t ü c k e , Flanell (Biber) 
Haus tuch m . v. M . 1 k g 7,80. A f f e l d t . 
R e u t l i n g e n . T ü b i n g e r s t r . E2. 

Sisol ab DM 34.— Baude ab DM 58.50 
Velour ab 49.— Haargarn ab 64.— 
sowie Anker.. Vorwerk, und Kronen-Marken­
teppiche. — 400 Teppichbilder und Proben 

auf S Tage portofrei vom g r ö ß t e n 
Teppichveridndhaui Oeuluhldtidi 
TEPPICH-KIBEK • ELMSHORN W 135 

Kredite, Hypotheken zu g ü n s t . B e ­

d ingungen . Teilhaber f ü r a l le 

U n t e r n e h m e n . A n f r a g e n an H . 

Gaszow, L a n d a u (Pfalz), Postf. 33 

I. SolIng.Oualltät n . . : . v | . | : _ - . _ 10 Tage 
Tausend. Nachb. K I S I t f l l l l l Q M Prob. 

2.90. 3,70, 4.90 
4,10, 4,95, 5.40 

Kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tage Ziel 
KONNEX-Vereandh., Oldenburg Lf)..1B 

ioo stüdt s » : 

W I N T E R P R E I S E 
HERRENRAD kpl ab 79, 
mit StoBdämpfer ab 83, 
Sport-Taurenrad ab 99, 
dto. mit 3-Gang 120, 

BUNTKATALOG mit 70 Mo 
dellen ( leirhtloufräder, 
Roller u. Dreiräder) gratis 

MOPED, 1. Klasse nach Wahl 
ob 290,-^ab79,- NAHMASCHINEN ab290,-
Moped-od. Nahm.-Prospekt kosfenl. Auch Teilzohlg. 
VATERLAND - WERK NEUENRADE i . W. «<" 

U n s e r s o s e h r b e l i e b t e r H e i m a t k a l e n d e r 
„ D e r r e d l i c h e O s t p r e u D e " f ü r 1957 e n t h ä l t e i n e F ü l l e 
fesselnder Be i t r age aus a l l en Geb ie t en unseres h e i m a t l i c h e n 
Lebens . Diese E r z ä h l u n g e n u n d P l a u d e r e i e n b r i n g e n n ich t 
n u r die uns so teuren E r i n n e r u n g e n , sie sprechen auch v o n 
unserem g e g e n w ä r t i g e n L e b e n , u n d sie s i n d sehr l ebend ig 
geschrieben. A b e r lesen Sie selbst! D i e T e x t b e i t r ä g e u n d die 
ü b e r a u s zah l re ichen und oft ganzse i t igen s c h ö n e n B i l d e r k l i n ­
gen zusammen zu e inem H o h e l i e d auf unsere H e i m a t . D e r 
P re i s von 2 D M e r m ö g l i c h t w o h l j e d e m die A n s c h a f f u n g d i e ­
ses o s t p r e u ß i s c h e n Fami l i enbuches . 

Verlag Gerhard Rautenberg / leer (Ostfriesl) 

R h e u m a k r a n k e 
Schmerzgeplagte Menschen fanden echte L i n d e r u n g du rch D r . 
Bonses P f e r d e - F l u i d 88. Tausende ha t ten v o r h e r a l les m ö g ­
l iche erfolglos p rob ie r t u n d s i n d Jetzt s chmerz f re i . V e r l a n g e n 
auch Sie sofort u n v e r b i n d l i c h den F r e i p r o s p e k t 

„Schmerzfre ihe i t" kostenlos von Minck. Rendsburg 03 

(Anzeige ausschneiden u n d per Drucksache e insenden g e n ü g t ! ) 

Stuttgort-O., 
HoußmannstroBe 70 

Sonder-Angeoot 

nuf * 

NÖTHEL CO Gotting 

hv Ostpreußiscrie 
. Landsleute 
• i 

Bitte fordern Sie unseren Bi ldka ta log 60 F 
mit ollen Fabrikaten. Anzahlung schon ab 4.- D M 

en DtulsMandi großes Suromotchinenhoua 

Stricken Sie? 
für nur DM liefern wir 10 Lot/100 gr. Hand­

atrickgarn fast unzerreissbar, 
weich wie Watte in 40 Farben. 
Fordern Sie kostenlose Muster, 
Sie werden überrascht seinl 

H . G i e s e l N a c h f o l g e r 
(16) Steinbach (Taunus) 12 

1.45 
E r f o l g s w e r b u n g 

I m O s t p r e u ß e n b l a t t 

Unser Schlager 
Oberbett 130/200, G a r a n t i e - I n ­
lett . F ü l l « . 8 Pfd graue H a l b ­
daunen nur DM 48.-

Kopfklssen 80/80. G a r a n t i e - I n ­
lett. F ü l l u n g 2 Pfd. graue F e ­
der nurPM 16,30 
Fordern Sie bitte sofort unsere 
Preisliste ü b e r s ä m t l i c h e Be t t ­
w a r e n an u n d Sie w e r d e n er­
s taunt sein ü b e r unsere Lei­
s t u n g s f ä h i g k e i t . 

Seit ü b e r 50 Jahren 

B E T T E N - R U D A T 
f rüher K ö n i g s b e r g 

Jetzt Herrhausen a. Harz 

/ ^ 
W o l l e n S i e i m m e r 

M i e t e r b l e i b e n ? 
D u r c h die g r o ß e n s t aa t l i chen 
S p a r b e i h i l f e n (bis 400 SM Im 
Jah r ! ) k ö n n e n S i e s ich je tz t 
auch bei k l e i n e m E i n k o m m e n 
m i t unse re r H i l f e e i n e igenes 
H e i m schaffen. F o r d e i n S i e a m 
bes ten heute n o c h u n s e r e n 
B i l d p r o s p e k t 214 an u n d lassen 
Sie s ich kos t en los b e r a t e n , 
auch ü b e r d ie z u s ä t z l i c h e n H i l ­
fen nach d e m n e u e n W o h n u n g s ­
baugesetz . E s l o h n t s i c h l 

B a u s p a r k a s s • 

GdF Wüstenrot 
, G m b H , ludwigsburg Württ. 

Vir suchen die Enttäuschten! 

P i C l C e l flroßeXen » 
werden |etz> durch völlig neues 
Verfahren der deutschen Haut-
forschung wi rk l i ch r ad ika l beseitigt. 

Sofort-Wirkung. Endlich troum-
schöne Haut. Kostenlose Aus­
kunft und houtäntliche Anwei-

^ m sung nur von C. M . Fromme, 
Speziallabor 98 A Bonn-Süd 

Gottes G ü t e schenkte 
0 5 uns In der Adventsze i t 

unser erstes K i n d , e inen 
gesunden Jungen . 

In dankbare r F reude 
CO 

< 
Z i e l k e i m , K r e i s Samland 
O s ' p r e u ß e n 
letzt B a a l b o r n , R h l d . - P f a l z 

H e l m a H e i s e 
geb. S c h ä f e r 

N o r b e r t H e i s e 

A l s Ver lob te g r ü ß e n 

W a l t r a u t S c h a t t k o w s k i 

W e r n e r B r a n d t 

G r o n d e n L a b i a u 
K r . A n g e r b u r g 

jetzt 
St. Marga re then S i e v e r s h ü t t e n 

E b e r h a r d t v . d. M e d e n 
u n d F r a u H i l d e g a r d 
geb. Schulze 

geben die Gebur t e iner Toch­
ter bekannt . 

13. September 1956 
L a Concep t ion -Maraca ibo 
Campo N i q u i t a v Edo Z u l i a 
118 B Ca l l e C o l o n 
Venezue la 

Die V e r m ä h l u n g unserer e i n ­
z igen Tochter 

H e 1 g a r d 
mi t H e r r n 

D i p l . - I n g . 
E m a n u e l W i r f e i 

K ö l n 
geben w i r bekannt 

J o h a n n e s M o r s c h e c k 
u n d F r a u G e r t r u d 
geb. S ieber t 

W e h l a u . Ostpr. , Fe lds t r - aße 2 
jetzt S c h w e l m , Westfa len 
P o t t h o f f s t r a ß e 28 

24. Dezember 

D i p l . - I n g . E m a n u e l W i r f e i 

u n d F r a u H e l g a r d 
geb. Morscheck 

V e r m ä h l t e 

N e w M a r t i n s v i l l e 
W e s t - V i r g i n i a 
U S A 221 R i v e r v i e w 

1956 

A m 14. J a n u a r 1957 f e i e r n unsere l i e b e n E l t e r n 

Paul Grünau und Fiau Marie 
geb. M a r q u a r d t 

M o h r u n g e n . E r i c h - K o c h - S i e d l u n g 

je tz t N e u - O e r z e n ü b e r L ü n e b u r g 

das Fest der G o l d e n e n Hochze i t . 
Es g r a t u l i e r e n herz l ichs t u n d w ü n s c h e n w e i t e r h i n gute G e ­
sundhe i t u n d Got tes Segen . 

D i e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

Weihnacht 1956 

W i r haben uns ver lobt 

Elsa Mallon 

Helmut Urbat 

Stut tgar t -S 
Ro t t annen­
weg 4 
f r ü h . O h l d o r f bei 

Stut tgar t -
Deger loch 
St ra i fs t r . 18 
G u m b i n n e n 

S t a t t 
Die V e r m ä h l u n g unserer d r i t ­
ten Tochter 

B e r g i 1 d 
mi t H e r r n 

T h o m a s N e a r y 
geben w i r h i e rdurch bekannt . 
E r i c h 
S p i c k s c h e n - W o y d i e t h e n 

u . F r a u G e r d a U r s u l a 
geb. D ie t r i ch 

Dannenfe ls . P fa l z 
29 Dezember 1956 

K a r t e n 

Ihre am 29. Dezember 1956 
stat tgefundene V e r m ä h l u n g be­
ehren sich anzuze igen 

T h o m a s N e a r y 

B e r g i l d N e a r y 
geb. So ickschen 

P h i l a d e l o h i a . 
Dannenfe l s . 

U S A 
P f a l z 

F ü r e rwiesene A u f m e r k s a m ­
ke i t en a n l ä ß l i c h unsere r G o l ­
denen Hochze i t d a n k e n w i r a l ­
len L a n d s l e u t e n auf das he rz ­
l ichste . 

H e r m a n n L e b e r 
u n d F r a u 

S c h n e l l w a l d e . Os tpr . 
je tz t R e n d s b u r g 

J 

ng meiner Tochter [1 • V e M o b u 

C h a r l o t t e 
m i < » ^ F r h , 

F f f ^ n T r ' i ' c h v. F r i e s e n 
beide Vancouve r , K a n a d a 

gebe ich h i e rmi t bekannt . 

G e r t r u d v . d. M e d e n 

Hofgeismar . Pensionshaus 

Ihre V e r l o b u n g geben bekannt 

I n g e b o r g P a l o k s 

B e r n h a r d P o h l e r 
K r o m b a c h 
K r . Siegen 
Siegener Str . 58 
fr. H o c h d ü n e n 
K r . E l chn ied rg . 
O s t p r e u ß e n 

4. A d v e n t 

Niederse tzen 
K r . Siegen 
Westfa len 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

G ü n t e r K a l l i e n 
C h r i s t e l K a l l i e n 

geb. L l e d t k e 

27. Dezember 1956 
He in r i chsdo r f D a k a u 
K r . M o h r u n g e n K r . R Osenberg 
O s t p r e u ß e n W e s t p r e u ß e n 

jetzt D ü s s e l d o r f 
A u f m H e n n e k a m p 2 

t N 
Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

K a r l W e b e r 

B e r t a W e b e r 
v e r w . W l t t k e . geb. Schu lz 

Ins te rburg 
jetzt 
B r a u n s c h w e i g 
S a l z d a h l u m e r 
S t r a ß e 206 

K o r s c h e n 
je tz t 
Un te r j e s ingen 
K r . T ü b i n g e n 

Haup ts t r . 106 
22. D e z e m b e r 1956 

Die V e r l o b u n g unserer Tochter 
I l s e 

mi t dem L a n d w i r t H e r r n 
G e r d W . S c h m i d t 

F a u l ü c k 
geben w i r h i e r m i t bekannt . 

R o b e r t H e u m a n n 
D i p l . - L a n d w i r t 

u n d F r a u E l i s a b e t h 
geb. M a i e r - G a f f k e n 

G a b l i c k bei W i d m i n n e n 
je tz t N ü r t i n g e n , Mar i ens t r . 1 

S i lves te r 

M e i n e V e r l o b u n g mi t F r ä u l e i n 

eu mann 

gebe ich h i e r m i t bekannt . 

sgetB Iti. Sdimidt 

F a u l ü c k / S c h l e s w i g 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

C h r i s t i a n U n t e r b e r g e r 
Leu tnan t 

Im P a n z e r l e h r b a t a i l l o n 

U r s u l a U n t e r b e r g e r 

geb. F r o m e l t 

Dezember 1956 H i l d e s h e i m 
S t ruckmanns t r . 8 

Muns t e r l age r 
ü b e r So l t au 

A m 19. J a n u a r 1957 fe ier t u n ­
sere l iebe M u t t e r . S c h w i e g e r ­
mut t e r u n d O m a 

A u g u s t e B l o n s k e 
geb. F i s c h e r 

f r ü h e r W e h l a u . Os tpr . 
Deutsche S t r a ß e 20 

je tz t s o w j . bes. Z o n e 
i h r e n 86. Gebu r t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n herz l iehs t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n gute G e ­
sundhe i t u n d Got tes Segen 
ih re d a n k b a r e n K i n d e r 

K u r t u n d F r i t z 

(Zu e r re i chen ü b e r K u r t 
B l o n s k e i n K r e f e l d . R h e i n l d . . 
W e b e r s t r a ß e 9) 

D i e V e r m ä h l u n g unserer T o c h ­
ter 

I n g r i d 
m i t H e r r n 

G ü n t e r M e y e r 

geben w i r bekannt . 

L e h r e r 
E r i c h R i e g e l u . F r a u 
G e r t r u d 
geb. S c h l a g o w s k y 

K l o k e n . K r . E l c h n i e d e r u n g 
jetzt Schnega 
K r . L ü c h o w - D a n n e n b e r g 

F ü r d ie v i e l e n , ü b e r a u s h e r z ­
l i chen W ü n s c h e zu m e i n e m 75. 
Gebur t s t age sage ich a l l e n 
L i e b e n aus der H e i m a t i n n i g ­
sten D a n k . 

O t t o H a g e n 
(14a) E l l w a n g e n (Jagst) 
M o z a r t s t r a ß e 17 

J 
D i e V e r l o b u n g unserer Tochter 

G i s e l a 
m i t H e r r n 

cand. theol . 
W i l l i S c h a r f f e t t e r 

geben w i r bekannt . 
H a r r y F a r c h m i n 
u n d F r a u E l i s a b e t h 
geb. K ü h n 

K i e l - P r i e s 
K a r l - M ü l l e n h o f f - W e g 27 
f r ü h e r P i l l a u . Bre i t e Str . 41 

A m 1. J a n u a r 1957 haben 
uns ver lob t . 

G i s e l a F a r c h m i n 

W i l l i Schar f fe t t e r 

Gel senk i r chen 
A m Stadthafen 
f r ü h e r M e m e l 
K u r z i n n a p l a t z 1 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

W i l l i D a m b o l d t 

K ä t e D a m b o l d t 
geb. F i scher 

H a m b u r g 26 
Bethesdastr . 36 

fr. Neunassau 
K r . Ins te rburg 

A m 
den 
zeit . 

23. J a n u a r 1957 fe ie rn w i r 
Tag unserer S i l b e r h o c h -

E r n s t H o f f m a n n 

u n d F r a u E l l y 
geb. W e s t e r w i c k 

K ö n i g s b e r g P r . 
A s c h m a n n a l l e e 28 
jetzt H a v i g h o r s t 
ü b e r H a m b u r g - B e r g e d o r f 

J 
A l s Ver lob te g r ü ß e n 

Ilse Kattoll 

Franz Neubacher 
H e i d m ü h l e n , Hol s t e in 
f r ü h e r A l t ch r i s tbu rg . Ostpr . 

30. Dezember 

Wahls tedt . Ho l s t e in 
M a r i n e s i e d l u n g 18 a 
f r ü h e r E r l e n g r u n d 
Ostpr. , K r . G u m b i n n e n 

1956 

W i r haben geheiratet 

H a n s - W a l t e r M i s s e 

C h r i s t e l M i s s e 
geb. O r l o w s k i 

f r ü h e r Niedersee . Ostpr . 
U r l a u b s h e i m 

W u p p e r t a l - G r ä b e r k a t h e 
Ronsdor f Ho l s t e in 
A m J ä g e r h a u s 70 b 

29. Dezember 1956 

Ihre V e r l o b u n g geben bekannt 

C h r i s t e l O e h m k e 

W e r n e r J o a c h i m K l a a r 

E l b i n g W i d m i n n e n 
Westpr . Ostpr . 

W o l f e n b ü t t e l , 1. J anua r 1957 
K r u m m e St r . Jahns t r . 106 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

F r i e d r i c h J e s c h k e 

I l s e J e s c h k e 
geb. A d l o f f 

21. Dezember 

Spargi tshoop 
1956 

f r ü h . B a d P o l z i n 

K e l l i n g h u s e n 
Braue r s t r . 31 
f r ü h . N ä g l a c k 
O s t p r e u ß e n 

A l l e n L i e b e n und V e r w a n d t e n 
aus der He ima t danken w i r 
herz l ichs t f ü r ihre guten W ü n ­
sche zu unserer G o l d e n e n 
Hochzei t . 
G le i chze i t i g w ü n s c h e n w i r a l l en 
e in gutes neues Jah r . 

G u s t a v S t r a u ß 

M a r t a S t r a u ß 
geb. K l u w e 

F r i e d l a n d , Ostpr . 
Sch ippenbe i le r W e g 11 
je tz t (24b) W a h l s t e d t - W a l d e s r u h 
K r e i s B a d Segeberg 

D u r c h Got tes G n a d e feier te a m 
5. J a n u a r 1957 W i t w e 

A u g u s t e R u d o w s k i 
geb. W i n t e r f e l d 

aus K ö n i g s b e r g P r . 
Nasser G a r t e n 41 

i h r e n 81. G e b u r t s t a g 

he rz l i chs t Es g r a t u l i e r e n 
d a n k b a r e n 

K i n d e r 
E n k e l 
U r e n k e l 

F l e n s b u r g 
E c k e r n f ö r d e r L a n d s t r . 76 
z. Z . auf See 
s o w j . bes. Z o n e 
H a m b u r g - B e r g e d o r f 

die 

So Got t w i l l , begehen w i r a m 
15. J a n u a r 1957 den T a g u n ­
serer S i l b e r n e n Hochzei t . W i r 
g r ü ß e n h i e r m i t a l le l i eben 
V e r w a n d t e n . Gne i s t e r u . L a u -
ke r . 

F r i e d r i c h B o g d a n 
u n d F r a u A u g u s t e 

geb. Z e g l a r s k i 

Gneis t bei R h e i n . Ostpr . 
jetzt G e l s e n k i r c h e n 
G r o t h u s s t r a ß e 87 

Z u m 70. Gebur t s t ag am 16. J a ­
nua r unserer l i eben herzens­
guten M u t t e r u n d O m i 

Franziska Schulz 
fr. Gehsen . K r . J o h a n n i s b u r g 
die herz l ichs ten G l ü c k w ü n s c h e 
v o n 

K i n d e r n 
u n d E n k e l n 

B r ü h l / V o c h e m . K i e r b 
B a h n h o f s t r a ß e 34 

A m 8. J a n u a r 1957 fe ier te u n ­
sere gute M u t t i , S c h w i e g e r ­
mut t e r u n d unser gel iebtes 
O m i l e i n 

E l m a G r o t t h a u s 
i h r e n 60. Gebur t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n herz l ichs t 
d a n k b a r e n K i n d e r 

I n g e b o r g 
G a b r i e l e u n d S a b i 
Schwiege r sohn A r n o l d 
E n k e l k i n d e r H e l m u t 
J u l i a n e u n d I n e s 

K ö n i g s b e r g P r . 
je tzt F a ß b e r g , K r . C e l l e 
Po i t zene r S t r a ß e 26 

cl IC 

A l l e n B e k a n n t e n u n d V e r ­
w a n d t e n i n n a h u n d f e r n e i n 
g l ü c k l i c h e s neues J a h r 1957. 

W a l t e r G o r l o 

H e i n r i c h s t a l , K r . T r e u b u r g 
W i e n a u b e i D i e r d o r f (Ww.) 

A m 14. J a n u a r 1957 g r a t u l i e ­
r e n a l le B e k a n n t e n u n d V e r ­
w a n d t e n 

F r a u E l m a H o c h s t u h l 
peb. J a g i e l k i 

aus K ö n i g s b e r g P r . 
S t e i n d a m m 88 90 

je tz t M e e s c h e n d o r f 
auf Inse l F e h m a r n 

z u m 80. G e b u r t s t a g . 

F e r n se iner ge l i eb ten o s t p r e u ­
ß i s c h e n H e i m a t en t sch l i e f 
sanft a m 25. D e z e m b e r 1956 
unser l i e b e r V a t e r . G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r , der 

T i s c h l e r m e i s t e r 

G u s t a v F i s c h e r 
aus M ü h l e n h ö h 

K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

i m 96. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

P a u l F i s c h e r "| 
E m m a F i s c h e r 
E l l a F i s c h e r J K i n d e 
E r i c h F i s c h e r 
E r n s t F i s c h e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
S c h w i e g e r t ö c h t e r 
E n k e l k i n d e r 
U r e n k e l 

K u d d e w ö r d e ü b e r T r i t t a u 
B e z . H a m b u r g 

F e r n de r unve rges senen H e i ­
m a t en t sch l ie f a m 5. N o v e m b e r 
1956 nach k u r z e r K r a n k h e i t 
unsere l i ebe gute u n d u n v e r ­
g e ß l i c h e M u t t e r u n d O m a 

L u i s e P e t t e r 
geb. Faus t 

aus L a b a g i e n e n . K r . L a b i a u 

i m A l t e r v o n 81 J a h r e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 

H e l e n e W e n z e l , geb. P e t t e r 
H e i n r i c h W e n z e l 
F r a n z Pe t t e r u n d F r a u 
W i l l i Pe t t e r u n d F r a u 
W a l t e r P e t t e r u n d F r a u 
u n d e l f E n k e l k i n d e r 

O s t h e i m . K r e i s H a n a u 
Z i m m e r p l a t z 10 

A m 5. D e z e m b e r 1956 en t ­
schl ief nach k u r z e r K r a n k ­
he i t unsere l i ebe gute M u t t e r . 
S c h w i e g e r m u t t e r . Schwes te r . 
S c h w ä g e r i n , O m a u n d U r a h n e 

R e s a F r o m m k e 
geb. G l a u s s 

i m gesegneten A l t e r v o n 84 
J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d r i c h R e h d e r u n d F r a u 
L o t t e , geb. F r o m m k e 

u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

A l i e n s t e i n . Z i m m e r s t r a ß e 17 
j e t z t B o r d e s h o l m 
F i n n e n r e d d e r 56 
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D a s B i l d , d a s M e m e l h e u t e b i e t e t 
W i r haben in zahlreichen A r t i k e l n d a r ü b e r 

berichtet, welche V e r ä n d e r u n g e n unsere H e i ­
mat unter der polnischen und der russischen 
Besetzung erfahren hat und welches B i l d sie 
heute bietet. Besonders aus führ l i ch ist dabei 
auch v o n M e m e l e r z ä h l t worden . Aufnahmen 
aus dem n ö r d l i c h e n T e i l unserer Heimat , dem 
v o n der Sowje tunion besetzten, waren erst i n 
der letzten Zeit zu bekommen, und sie b l ieben 
auch dann immer eine g r o ß e Seltenheit. Trotz­
dem konnten w i r auch v o n M e m e l eine ganze 
Reihe von B i lde rn br ingen, so i n den Fo lgen 11 
v o m 17. M ä r z und 12 v o m 24. M ä r z vo r igen 
Jahres . 

Jetzt, s ind w i r i n der Lage, zahlreiche Auf ­
r a h m e n aus M e m e l zu ve röf fen t l i chen , die e in 
Landsmann v o n dort mitgebracht hat; Aufnah ­
m e n ä h n l i c h e r A r t s ind in diesem Umfange bis­
her noch nirgends erschienen. Die ersten acht 
Fotos br ingen w i r hier auf dieser Seite, w e i ­
tere werden in der n ä c h s t e n N u m m e r und s p ä ­
ter folgen. 

V o n besonderem Interesse werden diese Auf ­
nahmen n a t ü r l i c h für die M e m e l e r selbst sein 
u n d für die jenigen, welche die Stadt kennen, 
eber auch die anderen Landsleute aus unserer 

Heimat werden aus diesen Bi lde rn manches ab­
lesen k ö n n e n , was nicht nur v o n loka lem und 
begrenztem Interesse ist. A n Stelle der ü b e r 
fün fz ig t ausend deutschen Einwohner , die M e ­
mel zuletzt hatte, s ind ganz und gar andere 
Menschen getreten, vor a l lem Russen aus der 
tiefen Sowjetunion — es leben jetzt in M e ­
mel nur noch wenige hundert Deutsche —, 
aber auch das ä u ß e r e B i l d der Stadt hat sich 
so sehr v e r ä n d e r t , d a ß selbst die Meme le r sie 
in e inzelnen Te i len kaum noch wiedererkennen 
w ü r d e n , vor al lem nicht nach den Fotos, wenn 
sie nicht gerade ein bemerkenswertes G e b ä u d e 
zeigen. 

M e m e l ist etwa zu zwe i Dr i t t e ln z e r s t ö r t 
worden, besonders stark in der Innenstadt, v o n 
der wi r jetzt diese acht Aufnahmen bringen. 
Diese Fotos s ind rings um die B ö r s e n b r ü c k e 
gemacht worden, die als der Mi t t e lpunk t der 
Stadt gelten kann. 

W i r sehen die B ö r s e n b r ü c k e — und zwar ist 
es eine neue, nach dem Kr iege erbaute — auf 
dem B i l d rechts oben. Sie ist an der gleichen 
Stelle erbaut worden, an der auch die alte 
stand, aber nicht als Dreh-, sondern als 
K l a p p b r ü c k e . In diesem Sommer wurde sie 

nach etwa fünf Jahren (!) Arbe i t sze i t fertig­
gestellt und dem V e r k e h r ü b e r g e b e n ; bis zu 
diesem Zei tpunkt diente eine etwas wei ter 
f l ußaufwär t s l iegende pr imi t ive H ä n g e b r ü c k e , 
deren B i l d w i r seinerzeit brachten, den F u ß ­
g ä n g e r n als W e g ü b e r den Fluß. (Die Dange, so 
he iß t der F luß — w i r sehen ihn auf diesem 
Bi lde —, teilt M e m e l i n eine nö rd l i che und 
eine süd l iche Hä l f t e ; sie kommt aus Li tauen 
und m ü n d e t in das Meme le r Tief, der V e r b i n ­
dung zwischen dem Kurischen Haff und der 
Ostsee.) Rechts auf dem B i l d erhebt sich, noch 
genau so wie f rüher , das hohe G e b ä u d e der 
Reederei Meyhoefer , in der seinerzeit die Lan­
desregierung des Memelgebie tes untergebracht 
war; jetzt ist es Unterkunft für die N K W D und 
die Pol ize i . W i e das B i l d es zeigt, ist auch der 
alte Speicher nebenan erhalten geblieben. A u f 
dar l inken Seite des Bi ldes sind einige B ä u m e 
zu erkennen, die am Na t iona ldenkmal stehen. 

Das B i l d l inks daneben (ganz oben l inks auf 
dieser Seite) zeigt die Partie etwa g e g e n ü b e r 
dem Hochhaus Meyhoefer , — die Stelle, die 
man zwar nicht nach dem A l t e r , aber nach der 
Bedeutung als die historische v o n M e m e l be­
zeichnen kann. M a n sieht: das Rathaus (das 

g r o ß e G e b ä u d e links) steht — es w i r d jetzt 
v o n der russischen M a r i n e benutzt —, hinter 
i h m ist der kurze, stumpfe Turm der Feuer­
wehr zu erkennen. V o n den G e b ä u d e n , die sich 
in der L u i s e n s t r a ß e an das Rathaus nach Osten 
zu ansch l i eßen , ist nur ein einsames, d r e i s t ö k -
kiges Haus ü b r i g gebl ieben. V o n der g r o ß e n 
A n l a g e des Nat iona ldenkmals vor dem Rat­
haus stehen nur der Sockel der Borussia (wir 
erkennen ihn deutlich auf dem Bild) und einige 
B ä u m e . Die Börse , die auf diesem B i l d ganz 
v o r n rechts zu sehen gewesen w ä r e , ist v o l l ­
s t ä n d i g ze r s tö r t , die Ruinen s ind beseitigt, der 
Boden ist eingeebnet. 

Daß nicht nur die Börse verschwunden ist, 
sondern auch der ganze Block, der zwischen der 
L u i s e n s t r a ß e , der Polangen- und der B ö r s e n ­
s t r a ß e lag, erkennen w i r auch auf dem l i n k e n 
B i l d der zweiten Reihe. Der Blick geht hier v o n 
der F r i e d r i c h - W i l h e l m - S t r a ß e (rechts im V o r ­
dergrund ist die alte Sparkasse zu sehen) 
ü b e r die B ö r s e n b r ü c k e ganz frei bis zu H ä u s e r n 
der Polangen- und B ö r s e n s t r a ß e . Die G e b ä u d e , 
d ie sonst den Bl ick fingen, s ind z e r s t ö r t ; d i a 
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T r ü m m e r sind beseitigt. E in Omnibus fährt ge­
rade übe r die neue Börsenbrücke . 

Die Aufnahme rechts davon (in der zweiten 
Reihe) läßt noch am ehesten erkennen, was 
sie darstellt: das G e b ä u d e l inks ist das des 
„ M e m e l e r Dampfboots", das beschädigt war 
und inzwischen wiederhergestellt wurde; es 
schl ießen sich die Libauer S t raße hinauf weiter 
Bauten an, die in den letzten Jahren an Stelle 
der ze r s tö r t en errichtet worden sind. Auf der 
rechten Seite erkennt man die Neue Sparkasse, 
und vorn, im Vordergrund, die Ruinenreste der 
G e b ä u d e , die einst hier in der Börsens t raße 
standen; die Bäume, die hier gepflanzt worden 
sind, machen das B i l d noch ungewohnter. 

W i e sehr die Innenstadt sich v e r ä n d e r t hat, 
zeigen am s t ä rks t en die vier Bilder der unte­
ren beiden Reihen. Die G e b ä u d e zwischen Dange, 
Börsen- und W e r f t s t r a ß e sind bis weit nach 
dem Elek t r i z i t ä t swerk zu verschwunden; an ihrer 
Stelle ist ein parkartiger Platz entstanden, den 
die erste dieser vier Aufnahmen (dritte Reihe, 
links) zeigt. Die St raße , die l inks nach dem 
Hintergrund zu führt, ist die Wer f t s t r aße ; der 
rauchende Schornstein dicht daneben ist der 
wiederaufgebaute des E lek t r i z i t ä t swerkes . Die 
Passanten ganz rechts auf dem B i l d kommen 
von der Börsenbrücke , und die beiden Frauen 
im Vordergrund gueren die Stelle, an der die 
Lu i sens t r aße in die Börsens t r aße m ü n d e t . V o r n 
im Park erkennt man das Stalin-Denkmal. 

Die Aufnahme rechts davon (dritte Reihe, 
rechts) ist etwa in der Gegend gemacht wor­
den, in der die Kle ine Börsens t raße in die 
Börsens t r aße m ü n d e t e ; die T r ü m m e r der zer­

s tö r t en G e b ä u d e sind fortgeschafft worden, 
man hat auch hier eine Parkanlage geschaffen. 

W i e sehr man sich bemüht , auch diesem T e i l 
der Stadt ein „sowje t russ i sches" Gesicht zu ge­
ben, zeigen die beiden Aufnahmen der unte­
ren Reihe; sie lassen auch besonders deutlich 
erkennen, daß das ganze V i e r t e l zwischen Bör­
sen- und P o l a n g e n s t r a ß e und der Dange ver­
schwunden ist. W o sonst ein ganzes H ä u s e r ­
viertel stand, da geht jetzt der Blick frei bis 
zur Fr iedr ich-Wilhe lm-St raße , zur Fischer­
s t r aße und zum Hochhaus Meyhoefer; und da 
ist eine Parkanlage entstanden, in deren Mi t te 
— auch das Bi ld rechts zeigt es — ein Denkmal 
steht, es zeigt drei „Helden der Arbei t" . A u f 
der Vorderseite dieser Denkmalsanlage hat 
man auf dem Rasen — das B i l d rechts unten — 
einen „Ka lende r" geschaffen, der jeden Tag das 
Datum anzeigt. V o r diesem Denkmal (im H i n ­
tergrund auf dem B i l d rechts unten ist der 
Turm der Feuerwehr zu erkennen) werden an 
den g roßen sowjetrussischen Feiertagen, also 
am 1. M a i und am Tag der Oktober-Revolut ion, 
T r ibünen aufgebaut, auf der die sowjetische 
Prominenz Aufstellung nimmt; hier marschieren 
dann die Truppen und die A n g e h ö r i g e n der Be­
triebe vorbei . 

W i r sagten es schon: trotz der starken A n ­
haltspunkte, welche das Rathaus, das Hochhaus 
der Firma Meyhoefer und die Dange bieten, 
w i r d es für die Memeler recht schwer sein, 
sich nach diesen Fotos zurechtzufinden und in 
die Bilder hineinzusehen, — so stark sind die 
V e r ä n d e r u n g e n hier in der Innenstadt. 

In der nächs ten Folge werden wi r eine wei ­
tere Seite mit Bi ldern aus Memel bringen. 

mem oltijrflilWöler ^fftHiclTtc 
Das Königsberger Schloß im Wandel der Zeiten 

Der letzte Beitrag zu dieser Reihe unseres 
lustigen und erklärenden ABC der ostpreu­
ßischen Umgangssprache erschien in Folge 1, 
Ausgabe vom 5. Januar 1957. 

Tagger 
Bei den Treffen der 

Heimatkreise setzen 
sich die Einwohner 
des Dorfes an den T i ­
schen zusammen, und 
nun beginnt das Er­
zäh len und Berichten. 
Sorgen und Hoffnun­
gen werden ausge­
tauscht, wie dies auch 
früher Brauch war, 
denn der gute Nach­
bar nimmt immer 
herzlichen A n t e i l am 
Schicksal des anderen. 
Das Gespräch gleitet 
dann übe r zu gemein­
samen Bekannten aus 
der alten Gemeinde, 
und man erkundigt 

sich, wie es ihnen geht. A m schwersten fällt 
das E ingewöhnen in die ganz anders gearteten 
Verhä l t n i s s e den ä l t e ren Landsleuten. Sie emp­
finden den Verlust der Heimat, der Landschaft, 
in der sie aufwuchsen, der Umgestaltung 
der gewohnten Lebensve rhä l tn i s se besonders 
schwer. Hinzu kommt, daß sich die meisten 
von ihnen nach einem arbeitsreichen Leben 
mit einer kärg l ichen Rente abfinden müssen . 
A l l ' dieses zehrt an ihren Kräften. Da hör t man 
auf eine solche Erkundigung hin wohl die An t ­
wort: ,,Dat geiht em noch ganz tagger", was 
etwa he ißen so l l : er ist noch recht rüst ig und 
kräft ig, trotz seines hohen Al ters . 

Tagger bedeutet v ie ler le i : tapfer, züchtig, 
wacker, rüst ig , ausdauernd, fleißig, hurtig, mun­
ter. „Er hat sich tagger gesput'" — er hat seine 
Sache eifrig und schnell verrichtet. Der Zu­
ruf: „Na, tagger, tagger" ermuntert zum tüch­
tigen Zugreifen bei der Arbe i t und beim Es­
sen. W e r zagt oder zweifelt, kann nichts ge­
winnen. „Tagger , drauf los!", lautet die Losung 
der Tapferen, denen der Erfolg winkt . Auch 
den dicksten Eichenkloben kriegt man schließ­
lich klein, wenn man nur tagger zuhaut! 

A m U f e r d e s T i e f e n s e e s 

Das g röß t e stehende G e w ä s s e r im Kreise H e i ­
l igenbei l ist der südl ich Zin ten gelegene Tiefensee. 
Er nimmt eine Fläche von u n g e f ä h r acht Hufen e in . 
Da an seinen Ufern die Chaussee K ö n i g s b e r g - A l -
lonstein und die sich bei der Station Kupga l l en 
gabelnden Eisenbahnstrecken K ö n i g s b e r g - A l i e n s t e i n 
und Z i n t e n - R o t h f l i e ß - R u d c z a n n y (Niedersee) vorbe i ­
führen, ist er v ie len Landsleuten ein Begriff, zumal 
die Natangische Landschaft arm an Seen ist. 

A m Ostufer, von Arns t e in her, läuft zunächs t 
an dem in den See m ü n d e n d e n Bach, e in Wander ­
pfad entlang, der an bewaldeten H ö h e n zur M ü h l e 
Rudolfshammer und weiter nach Zinten führt . Die 
Badeanstalt am See mit dem 55 Meter langen See­
steg und dem hohen Sprungturm war e in beliebtes 
Z i e l für die Jugend r ingsum. 

Es verlohnte sich, auf einem K a h n ü b e r den See 
zu fahren. Der schöne Park und die G e b ä u d e des 
Gutes Tiefensee, der stattliche Hof des Seebesitzers 
M o r i t z von Badinsk i und die A n l a g e n der Ziegele i 
im Dorfe Tiefensee, waren mit e in sichtbarer A u s ­
druck für den Wohls t and dieser Gegend. Die saftigen 
Uferwiesen e r m ö g l i c h t e n die Hal tung guter V i e h ­
herden. 

Die Kirche im Dorfe Tiefensee wurde bereits 
1486 e r w ä h n t ; sie ist nach einer Z e r s t ö r u n g wieder 
aufgebaut worden. Ihre letzte Gestalt erhielt sie 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts, was eine In­
schrift auf einer Tafel in der V o r h a l l e bezeugte. 
Ihr Turm war ein bretterverschalter S t ä n d e r b a u . In 
den im K ö n i g s b e r g e r Schloß aufbewahrten Kunst­
sammlungen befanden sich auch Holzp las t iken aus 
der Tiefenseer Kirche, und auf ihrem Boden waren 
Figuren aufgespeichert, die vermutl ich zu einem a l ­
ten Beichtstuhl g e h ö r t e n . g 

Untererdschken 

In dem os tp reuß i ­
schen Sagenkreis 
spielen die Unter­
erdschken eine ziem­
liche Rolle. Es sind 
dies die Unter i rdi ­
schen, die E r d m ä n n -
chen, kleine K o ­
bolde. In ihrem W e ­
sen waren sie durch­
aus nicht so freund­

lich zu den Menschen, wie es in dem von K i n ­
dern immer wieder gern g e h ö r t e n Gedicht 
heißt : „ W i e war es doch zu Köln vordem, mit 
He inze lmännchen so bequem . . ." 

Die Untererdschken hatten vielmehr die üb l e 
Gewohnheit, ihre W e c h s e l b ä l g e gegen neuge­
borene Kinder der Menschen einzutauschen 
Das gelang ihnen aber nur, so lange die Kinder 
nidi t getauft waren. Das anempfohlene Schutz­
mittel der Taufe weist zurück auf die Zeiten 
der Heidenbekehrung, denn die Untererdschken 
wurden von den alten Prussen als H a u s g ö t t e r 
gedacht und verehrt. Sie hausten unter der 
Erde, meist unter dem Herde. Die warme 
F e u e r s t ä t t e der Menschen schätz ten sie sehr, 
und sie müssen sich doch — wenigstens stel­
lenweise — ganz zutraulich benommen haben. 
Heiß t es doch in einer samländ i schen Sage: „Bi 
dem fröere Kreger Hans ön Alexwange hadde 
söck de U n d e r h ö r s e k e s angewennt, ehre Tepp-
kes oppem Herd to stelle . . . " Keine Hausfrau 
läßt sich so etwas bieten, und man kann es 
begreifen, daß das Krüge r -Ehepaa r von A l e x ­
wangen mit Recht v e r ä r g e r t ü b e r die Dreist ig­
keit der winzigen Kinderklauer war. 

Die Bezeichnung „ U n t e r e r d s c h k e " haftete fest 
in O s t p r e u ß e n , sie wurde angewandt auf einen 
k le in gewachsenen Menschen, was aber nicht 
böse gemeint war. 

Zoddern 

„Erba rmung , wie 
de Mar je l l rumrennt 
— de Zoddre h ä n g e 
ehr enne Ooge!" So 
rief e m p ö r t die Mut ­
ter, als sie die Toch­
ter auf der Dorf­
s t r aße sah, wo sie 
mit den Spie lgefähr­
ten dahintollte. W e r 
k ö n n t e auch beim 
Zweiten- und Drit­
t en -Absch lägen dar­
auf achten, daß die 
Zöpfe hübsch ordent­
lich bleiben. „Zod-
derkopf" ist die 
Spottbezeichnung für 

ein Mädchen mit wirren, strubbeligen Haaren. 
Das T ä t i g k e i t s w o r t „zoddern" bedeutet zau­
sen, zerren. Der G e m ü t s z u s t a n d eines M e n ­
schen leidet, wenn er vom Schicksal hin und 
her gezoddert wird . Der Hund, der die übe r 
den Hof schleichende Katze erwischen möchte , 
zoddert wi ld an seiner Kette Sehr ärger l ich ist 
es für eine Strickerin, die mit ihrer Arbei t vor­
w ä r t s kommen möchte , wenn sich die W o l l e 
verzoddert hat. Die Fäden sind durcheinander 
gewirrt und miteinander verflochten. Mühsam 
müssen sie nun wieder auseinander geklaubt 
werden. Nichtsnutziqe Jungen zerzoddern das 
Löschpapier in den Heften und die Schulbücher 
obendrein. Noch schlimmer aber ist es, wenn 
ihnen nach einer zünft igen Rauferei mit ihres­
gleichen die Zoddern von den Kle idern bau­
meln. Richtige Jungen kneifen nicht bei einer 
Prügele i , auch wenn Jacke und Hose dabei in 
Fetzen gehen sollten. So arg treiben es die 
kleinen „zodderkopf sehen" Mädchen nicht. 
Kamm und Bürs te sind ü b e r d i e s leichter zu 
handhaben als die zeitraubende Flickerei mit 
Nadel und Faden. Doch eine Mutter verzeiht 
schnell. 

Das Bild des K ö n i g s b e r g e r Schlosses mit dem 
hochragenden Turm ist so fest in unser Be­
wuß t se in gep räg t , daß es uns trotz Ver t r e i ­
bung und Z e r s t ö r u n g stets g e g e n w ä r t i g ist. Das 
Schloß war ein in Stein gefügtes Dokument 
des historischen Wachsens O s t p r e u ß e n s von 
früher Ordenszeit an. Die Geschichte und die 
Verwendung des g r o ß e n Bauwerkes geben k u i z 
die Hauptdaten wieder: 1255 erste Befestigung 
auf einem H ö h e n r ü c k e n nördl ich des Pregel , 
Ausbau in Stein an naher Stelle, 1312 Sitz des 
Ordensmarschalls, 1457 Schloß der Hochmeister 
nach dem Verlus t der Mar ienburg , 1525 Hof­
haltung der Hochmeister, 1701 könig l iche Resi­
denz. In den Jahrzehnten vor dem Zwei ten 
We l tk r i eg beherbergte es Museen und Behör­
den. Jede dieser Wandlungen h in t e r l i eß ihre 
Spuren im architektonischen Gefüge des Schlos­
ses. Im August 1944 wurde es zugleich mit den 
alten Stadtvierteln bei Luftangriffen auf Kö­
nigsberg zers tö r t . 

In seiner letzten Gestalt war das Schloß den 
K ö n i g s b e r g e r n und vie len Landsleuten wohl ­
vertraut. Bis 1926 w u ß t e man jedoch wenig 
ü b e r seinen Zustand zur Ordenszeit . Ch ron i ­
ken und alte Rechnungsbüche r berichteten v o n 
Umbauten, von dem einstigen Konventshaus, 
von der Firmarie — die zum Siechen- und A l ­
tersheim der Ordens-Veteranen diente — der 
Marschal lswohnung und dem Kornhaus. Unge­
wisse Hinweise auf die Lage abgetragener Ge­
b ä u d e enthielten Urkunden aus dem Beginn 
des 16. Jahrhunderts. 

W i e weit erstreckten sich einst diese Bau­
ten? W i e war ihre Bauweise beschaffen, und 
wie waren die R ä u m e verteilt? Die wissen­
schaftliche Forschung konnte diese Fragen 
lange nicht k l ä r en ; die Hoffnung, durch Gra ­
bungen Auskunft zu erhalten, wurde 1926/1927 
verwirkl icht . 

Diese Forschungsarbeiten waren einem Fach­
mann von hohem K ö n n e n ü b e r t r a g e n worden: 
Professor Friedrich Lahrs, der die Archi tektur­
klasse der K ö n i g s b e r g e r Kunstakademie leitete 
und die K a n t - G r a b s t ä t t e am Dom schuf. Die 
notwendigen M i t t e l g e w ä h r t e n die Notgemein­

den Tei le des einstigen Konventshauses der 
Ordensri t ter abgerissen. Uber dem Innenraum 
der Kirche dehnte sich in der ganzen Lange 
des Ki rchenf lüge ls der M o s k o w i t e r s a a l 
18x83 Meter aus. Sein Name wurde von e inem 
Raum ü b e r t r a g e n , der im N o r d f l ü g e l , im K o r n ­
hause — 1810 zum Oberlandesgericht umge­
baut - lag. Er war bis zur Umgestal tung des 
Os t f lüge l s der g r ö ß t e Festraum im Schloß. In 
ihm fanden Konzerte und Theaterauffuhrungen 
statt Im „ M o s k o w i t e r g e m a c h " erfolgte lobJ die 
Huld igung vor dem G r o ß e n K u r f ü r s t e n . 

Unmit te lbar neben dem g r o ß e n Gemach war 
in einem Turm die Brautkammer eingerichtet. 
Dieser Raum diente auch als W ö c h n e r m n e n -
stube Die schon immer f r a g w ü r d i g erschei­
nende Übe r l i e f e rung , d a ß der erste p r e u ß i s c h e 
König Friedrich I. in dem sogenannten „ G e ­
b u r t s z i m m e r " zur W e l t gekommen sei , 
bezeichnet Professor Lahrs als vö l l ig unglaub­
haft. Jenes mit kuns tvo l le r T ä f e l u n g und H o l z ­
reliefs g e s c h m ü c k t e k le ine Zimmer — eine der 
H a u p t s e h e n s w ü r d i g k e i t e n K ö n i g s b e r g s — war 
das „Schre ibs tüb l " des Herzogs Albrech t und 
seiner Nachfolger. 

Der achteckige altersgraue H a b e r t u r m 
hatte im 16. Jahrhundert einen Kuppelaufsatz 
mit offenen Fenstern. A u f dem Kuppe lknauf 
g l ä n z t e i n der Sonne „ein g ü l d i n Enge l " als 
Wetterfahne. 

Sehr eingehend be faß t sich Professor Lahrs 
mit der Marschal ls- , s p ä t e r e n H o c h m e i ­
s t e r w o h n u n g im N o r d f l ü g e l . W e n n auch 
in etwas v e r ä n d e r t e r F o r m und mit v e r k ü r z ­
ten R ä u m e n bl ieb sie bis zur Z e r s t ö r u n g 1944 
erhalten. W i r sahen nur einige Reste der frü­
heren Wandbemalung ; auch waren die R ä u m e 
nicht so k a h l g e t ü n d i t , wie sie uns bekannt 
s ind; die Bogenrippen der S t e r n g e w ö l b e wa ren 
blau und rot bemalt, Bi ldhauerarbe i ten 
schmück ten die G e w ö l b e k o n s o l e n . 

Längs t abgetragen war der Kreuzgang , der 
einst um alle v ie r Hofsei ten des Konven t shau­
ses lief. G r o ß e s Glück hatte e in Reiter , der be i 
einem Lanzenstechen mit seinem Pferd i n den 
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schaff der deutschen Wissenschaft, die Stadt 
Kön igsbe rg und die Provinz ia lverwal tung . Zu 
den Beratern g e h ö r t e n Museumsdirektor A n ­
dersen, Professor Clasen und Sch loßobe r in spek ­
tor Radtke. Die Fi rmen Bieske und Li l ien tha l 
stellten unentgeltlich Fachleute für die Boh­
rungen und A r b e i t s k r ä f t e zum A b r ä u m e n der 
Erdschichten zur V e r f ü g u n g . Es gelang, die 
Grundmauern des Konventshauses freizulegen 

Jahrzehnte hindurch hat Professor Lahrs an 
der Auswer tung seiner Forschungen gearbei­
tet. Das Ergebnis stellt er jetzt in einem Buch 
„Das K ö n i g s b e r g e r Schloß" dar. Er behandelt 
auf 103 Seiten die Baugeschichte des Schlos­
ses in der Ordenszeit und zur herzoglichen 
Zeit. Sechzig Zeichnungen, Aufrisse, Details und 
alte, meist wenig bekannte Bi lder sind dieser 
Niederschrift eines gewissenhaft durchgeführ ­
ten Auftrags beigegeben; unter ihnen befin­
den sich mehrere Rekonstrukt ionen von Profes­
sor Lahrs. 

Dieses Buch ist die erste Veröf fen t l i chung 
einer geplanten Reihe ü b e r ostdeutsche Bau-
und Kunstdenkmale der Fachgruppe für Kunst­
geschichte des Johann-Gottfried-Herder-For­
schungsrats. Herausgegeben wurde es im V e r ­
lag W . Kohlhammer von dem heutigen Denk­
malspfleger der Hansestadt Hamburg, M u ­
seumsdirektor Professor Dr. G ü n t h e r Grund­
mann. (Preis: Brosch. 13,50 DM.) 

D a s A l t e r d e s S c h l o ß t u r m s 

A u s R a u m g r ü n d e n m ü s s e n wi r es uns ver­
sagen, auf die Untersuchungen ü b e r einzelne 
Bauabschnitte einzugehen, doch wol len wir 
einige Thesen von Professor Lahrs e r w ä h n e n : 

Einen Anhal t übe r das Al te r des S c h l o ß ! 
t u r m s gab die 1387 gegossene 1855 umge­
gossene g r o ß e G l o c k e Der Turm diente weni ­
ger zu Verteidigungszwecken, er war ein Re­
p r ä s e n t a t i o n s b a u aus der Blütezei t des Ordens 
nach A r t der „beffrois" (belfrieds) flandrischer 
S täd te . Zu bezweifeln ist die Annahme, daß 
der Turmkorper ursprüngl ich niedriger gewe­
sen sei. Nicht zu ermitteln ist die Form des 
ersten Turmdachs. Den uns vertrauten spitz 
zulaufenden He lm erhielt der Turm 1864 na 'h 
einem Entwurf von Sch loßbau inspek to r Hecker 

Um Platz für den Bau der Schloßkirche zu 
schaffen, wurden nach 1584 die noch stehen-

S c h l o ß b r u n n e n s t ü r z t e ; er k a m h e i l wieder her­
aus. 

Die B lä t t e r dieses Buches e r z ä h l e n v i e l , und 
die sachlich gehaltenen Beschreibungen m ö g e n 
dem Leser als Fundament für die eigene V o r ­
stellungskraft dienen, um Zei tenbi lder taten­
froher Jahrhunderte wachzurufen. 

s-h 

D i e ä l t e s t e n K a r t e n v o n O s t p r e u ß e n 

Bereits 1421 spielte eine K a r t e von P r e u ß e n e ina 
Rol le in e inem pol i t ischen Strei t zwischen dem deut­
schen Orden und der polnischen K r o n e . E ine p o l ­
nische Gesellschaft wol l te mit ihrer H i l f e den Papst 
M a r t i n V . bewegen, e ine Entscheidung zuguns ten 
des polnischen K ö n i g s zu treffen Diese nur gezeich­
nete nicht gedruckte Kar te , ist in den A r c h i v e n des 
V a t i k a n s nicht mehr aufzufinden. 

Die ä l t e s t e uns bekannte Kar t e v o n Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n w i r d i n der „ B i b l i o t h e c a M a r c i a n a » i n 
V e n e d i g aufbewahrt . Sie wurde von dem N ü r n b e r g e r 
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Ein B owke 
dert durch Königsberg 

M a n c h m a l — besonders abends, in der Däm­
merstunde — wandere i d i i n Gedanken durch 
vertraute S t r a ß e n . Ich sehe sie nicht i n T r ü m ­
mern, nicht mit ausgebrannten Fassaden, die 
alte Residenzstadt K ö n i g s b e r g , ich sehe sie, w ie 
sie war, bevor Bomben und Granaten e in Haus 
u m das andere, einen Stadtteil um den anderen 
zerbrachen und ihr das A n t l i t z nahmen. Ich sehe 
sie, w i e sie war, als ich als k le iner B o w k e 
durch ihre S t r a ß e n schlenderte, auf Entdeckungs­
reisen, die H ä n d e in den Hosentaschen und im 
M u n d einen Ti l s i te r Sahnebonbon, dessen Be­
w ä l t i g u n g g e w ö h n l i c h eine Vier te ls tunde er­
forderte und der es für diese Zeit u n m ö g l i c h 
machte, auch nur e in W o r t zu sprechen. So e in 
Bonbon war nur was lü r Leute mit g r o ß e m 
M u n d , also gerade das Richtige für Bowkes . 
U n d die Nase , j a die Nase, — aber wer hat 
auch schon immer ein Taschentuch bei sich! 

V o m Nordbahnhof zum Tiergarten, da geht 
es an den k ä m p f e n d e n Auerochsen vorbe i . Ob 
sie w o h l nur zufäl l ig ausgerechnet vor dem 
Amtsger icht aufgestellt waren, wo die M e i n u n ­
gen oftmals hart auf hart gegeneinander p ra l l ­
ten? M a n konnte so schön auf ihnen reiten, auf 
den Auerochsen, man durfte sich nur nicht er­
wischen lassen und nicht herunterfallen. Dann 
kommt das Schauspielhaus mit dem brei ten 
Treppenaufgang und der S ä u l e n v o r h a l l e , und 
nun noch e in paar Minu ten , und der Tiergar ten 
ist erreicht. 

Da sind sie schon, die k le inen putzigen Braun­
b ä r e n . Sie klet tern an ihren B a u m s t ä m m e n hoch, 
soweit , d a ß man sie auch v o n d r a u ß e n sehen 
kann , sie jagen sich, und schon sind sie wieder 
verschwunden. A b e r heute ver locken sie mich 
nicht, ich gehe weiter. 

So, jetzt m ü ß t e ich doch rechts, — aber nein, 
ich wandere j a nur i n Gedanken, da braucht, 
man doch nicht zur Schule! A l s o aufatmend der 
„ H u f e n - P e n n e " den Rücken gedreht und die 
Steinstufen herabgesprungen: ich b in i n Luisen­
w a h l . W e n n ich so z u r ü c k d e n k e , w i l l es mir fast 
scheinen, als h ä t t e ich diesen W e g so manches 
M a l dem anderen vorgezogen, — aber vie l le icht 
w a r e n ja gerade Fer ien. 

Es ist e in schöner Spaziergang durch diese 
A n l a g e n , wenn man dem Bach folgt, unter dunk­
l en B ä u m e n ent langgehl Es ist F r ü h l i n g , und 
h ier findet man ihn, mit Knospen und jungem 
Laub und Anemonen , und wenn man Lust hat, 
dann wandert man w o h l weiter, an der Luisen­
kirche vorbe i zum Vei lchenberg und schaut nach 
den Krokussen und Lebe rb lümchen , nach dem 
Seidelbast und den Forsy th ien und sucht nach 
Ve i l chen . Es duftet eigenart ig hier, nach jungen 
B l ü t e n und frischem Laub, aber dazwischen 

*imischt sich der Totenduft der L e b e n s b ä u m e , v o n 
kden F r i e d h ö f e n her, und er erinnert daran, d a ß 
•alles vergehen w i r d , auch dieser F r ü h l i n g , und 
'mehr . 

Oder ich wandere durch die Alts tadt , be­
trachte die Speicher am Pregel , die alten Fach­
werkbauten am Hundegatt . A u c h zum Fisch­
markt laufe ich und h ö r e die Fischfrauen rufen: 
„ A b e r here Se, Madamche, janz fresch, die 
Zandere, und schmücken wie Schmand!" — 
A b e r wehe, wenn „ M a d a m c h e " die Q u a l i t ä t 
ihrer W a r e anzweifel te: nur noch schnelle 
Flucht konnte sie vor den Schmäh- und Schimpf­
rufen der erbosten Handelsfrau retten! 

U n d dann stehe ich auf der G r ü n e n Brücke, 
beuge mich ü b e r das G e l ä n d e r . D a fließt er 
unter mir hindurch, der alte Pregel , langsam 
und ruhig . E i n Schlepper kommt den F luß 
hinaufgefahren, i n g l e i c h m ä ß i g e n A b s t ä n d e n 
s t ö ß t er Rauch aus. W a n n er w o h l tutet, damit 
die Brücke aufgeklappt wird? Immer n ä h e r 
kommt er, jetzt, jetzt m ü ß t e er doch al ler-
s p ä t e s t e n s . . . noch n i c h t . . . er w i r d sich den 
Schornstein abfahren oder die Brücke e i n r e i ß e n , 
er w i r d . . . fest k lammere ich mich an das 
G e l ä n d e r , meine H ä n d e werden feucht, und 
dann, ja, dann kurbel t der Schiffer eifr ig, und 
langsam legt sich der Schornstein um. Ja , wenn 
das so ist! U n d beruhigt schaue ich auf die 
brei ten S c h l e p p k ä h n e , die nun unter mir h in­

durchziehen. Breit und schwer l iegen sie im 
Wasser . 

Ich hatte mir immer g e w ü n s c h t , der Brücken­
w ä r t e r w ü r d e mal vergessen, die Schranken zu 
sch l ießen und die Brücke ohne W a r n u n g auf­
klappen. Das m ü ß t e doch lust ig sein, wenn 
dann al le Passanten, S t r a ß e n b a h n e n und Autos 
herunterrutschten, w ie im Win te r etwa die A n ­
fänger auf der Eisbahn des „Di t t chenk lubs" . 
Na tü r l i ch wol l te ich nicht mitrutschen, nur zu­
sehen! 

Und wieder schaue ich in den Pregel , i n das 
ziehende Wasser . Unser F luß , unser alter F luß . 
Und jetzt — nein, hoffentlich hat es keiner ge­
sehen, ich schäme mich, jetzt habe ich doch tat­
sächlich wieder hineingespuckt, ganz in Ge­
danken. Ich sagte es ja, ich sehe K ö n i g s b e r g wie 
f rüher , aus der Perspekt ive eines Bowkes . 

N u n wandere ich die Kne iphöfsche Langgasse 
entlang. Da ist die Dresdner Bank und gegen­
ü b e r das schöne Portal der Stadtbank mit dem 
Fahnenschwenker und den Darstel lungen aus 
dem Leben der Zünf te . U n d vor mir rückt e in 
schlanker T u r m immer n ä h e r , dessen spitzes 
Dach v o n einer Wetterfahne g e k r ö n t ist und 
umgeben v o n v ie r k le ineren E r k e r t ü r m c h e n : 
der Sch loß tu rm! 

Trutz ig blickt der Eiserne Kanz le r v o n seinem 
Sockel auf den Kaise r -Wi lhe lm-Pla tz , g r ü ß e n d 
hebt der alte Kaiser sein Schwert, wei t die 
S c h l o ß m a u e r ü b e r r a g e n d . Der seitliche Treppen­
aufgang, der runde Eckturm, das Giebeldach, 
beherrscht v o n dem hohen Turm, — so bot sich 
das Schloß v o n dieser Seite, abwehrend, fast 
e in wen ig d ü s t e r . Ganz anders der Blick v o n 
der anderen Seite, vom Schloßteich aus, der sich 
weit hinzog, w ie der Lauf eines Flusses, mit 
g r ü n e n , Promenadenufern, v o n denen herab 
Trauerweiden ihre Zweige bis auf den Wasser­
spiegel senkten und lauschige P lä tzchen für die 
Gonde ln schufen. Das Schloß im Hintergrund, 
das bli tzende Wasser , die g r ü n e n Ufer und das 
W e i ß der Bänke , der Boo t shäuschen und der 
Gondeln , — ein helles B i l d vo l le r Frohs inn und 
Fr ieden. 

U n d dann bin ich im Treppenhause des Schlos­
ses. Oben an der T ü r bekomme ich die F i l z ­
latschen. Dafür kann man sich im Parkett der 
Sä le auch spiegeln! W e n n der Aufseher nicht 
hinschaut, w i r d schnell mal gerutscht. Es geht 
besser als auf Eis, man m u ß nur aufpassen, d a ß 
man nicht gerade durch die Absper rung saust 
und i m kaiserl ichen Bett landet, sonst m u ß man, 
dem ausgestreckten A r m des Aufs i ch t füh renden 
folgend, zur T ü r schlürfen und, seiner F i l z ­
latschen beraubt, das Schloß verlassen. U n d das 
wol l te ich nicht gern. W e n n ich sie auch al le 
kannte, die Sä l e und Kammern des Schlosses, 
so erweckten sie doch immer wieder mein 
Staunen und meine Bewunderung. Hie r hatten 
H e r z ö g e , K ö n i g e und Kaiser gewohnt, oder 
residiert, oder wie man das so nennt. In diesem 
Saal hatten sie hohe G ä s t e empfangen, dort 
hatten sie getafelt, im Kerzenschein der Leuch­
ter und des K r o n e n l ü s t e r s , und in diesem Saal 
hatten sie bei den g r o ß e n Hofbä l l en getanzt. 
In jenem Bett hatten sie geschlafen, auf diesem 
Thron gesessen, die G r o ß e n des Reiches um 
sich. A c h ja , der Thron! Da hatte ja mal der 
dicke M a n n mit der Zigarre, der mich vorher 
in die Seite geknufft und gesagt hatte: „ Jeh 
weiter, Bengel!" einen v e r s p ä t e t e n Kn ie fa l l 
getan. U n d dabei war ich ihm doch nur hinten 
— wi rk l i ch , es war fast ganz aus Versehen! — 
auf einen seiner Filzlatschen getreten, ü b r i g e n s : 
Rauchen war j a auch verboten! 

U n d dann stehe ich vor dem Portrai t des 
Leutnants Katte, des jungen Offiziers, der mit 
seinem Freund, dem Kronpr inzen Friedrich, 
der s p ä t e r der G r o ß e genannt wurde, nach Eng­
land fliehen wol l t e und den der strenge 
S o l d a t e n k ö n i g hatte enthaupten lassen. Es war 
nur ein kle ines Portrait , aber es hat mich immer 
wieder angezogen, das B i l d des l ä c h e l n d e n 
Katte. 

V o r diesem B i l d , da passierte ja die k le ine 
Geschichte mit dem Eng lände r , dem ersten Eng-

B i l d a r c h i v L M O 
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In diesem weiten Raum wurde zur Zeit Herzogs Albrechts Hoitaiel gehalten. Der Kronleuchter 
hing an einer mit reicher Holztälelung versehenen Decke. Die Gemälde der Decke, die von ge­
schnitztem Rahmenwerk eingefaßt waren, stellten die vier Jahreszeiten, biblische Szenen und 
Landschaften dar. Die Wände schmückten Werke italienischer und niederländischer Meister. 
Der auf dem Bilde sichtbare Thron war der Sessel des ersten preußischen Königs Friedrich 1., 

der 1701 in der Schloßkirche gekrönt wurde. 

l ä n d e r meines Lebens. W i e der sich w o h l so 
weit nach dem Osten ver i r r t hatte? Kurz und 
gut: er war da — es war noch vor dem Kr iege 
— und beteiligte sich an der F ü h r u n g . N u r 
konnte er ihr leider nicht ganz folgen, was 
denn ja auch weiter ke in Wunder ist, fällt es 
doch mitunter schon einem Heimischen schwer, 
das „ F ü h r u n g s d e u t s c h " zu verstehn. Der Eng­
l ä n d e r unterbrach also den Redestrom des 
„ F ü h r e r s " und fragte bescheiden: „Excuse , 
don't you speak English?" N e i n , englisch sprach 
der nun nicht, aber er wiederholte noch einmal 
buchstabengetreu seine Rede, mit be t rächt l ich 
v e r g r ö ß e r t e r L a u t s t ä r k e , als sp räche er zu einem 
S c h w e r h ö r i g e n . Der E n g l ä n d e r gab sich zu­
frieden, aber schon im nächs ten Saal stand er 
wieder hilflos da, mit angespanntem Gesichts­
ausdruck und verlegenem Lächeln. Schließlich 
schien er sich zu bescheiden, er wandte sich ab 
und betrachtete s t i l l für sich ein B i l d , eben 
jenen p r euß i s chen Leutnant. Das sah der füh­
rende Aufseher, er unterbrach seine E r k l ä r u n ­
gen und fragte, in dem Bestreben, dem aus­
länd i schen Gast zu helfen: „Kann einer von den 
Herrschaften viel leicht englisch?" Da horchte 
der E n g l ä n d e r auf, drehte sich um und sagte, 
offensichtlich froh, sich nützl ich machen zu 
k ö n n e n : „Oh yes — ich!" Diese k le ine Feh l ­
z ü n d u n g fällt mir stets ein, wenn ich an jenes 
B i l d denke, dieses M i ß v e r s t ä n d n i s , das die 
steife Gruppe der Besucher zu einer lust igen 
Gemeinschaft machte, die nun mit H ä n d e n und 
F ü ß e n zu reden begann und sich bald präch t ig 
mit dem E n g l ä n d e r und auch untereinander, im 
anderen Sinn, verstand, — damals, vor dem 
K r i e g , als das Schloß noch stand. 

Nach der F ü h r u n g pflegt man ins Blutgericht 
zu gehen und ü b e r das Gesehene bei einer 
Flasche Burgunderblut zu reden. A b e r das ict 
nichts für Bowkes . E in Tel le r v o l l Purzeln oder 
eine Schüssel Schmand mit Glumse locken da 
mehr. Ich wandere nun zum Uhrmacher Rauten­
berg und sehe mir den k le inen Roboter an, der 
jahraus jahrein auf e in Uhrenglas schlägt und 
dann kopf schü t t e lnd feststellt, d a ß es halt un­
zerbrechlich ist. 

Es gibt v ie le Stel len, zu denen ich wandere: 
in den Aschmannspark, wo man im Sommer 
baden konnte, wenn man sich nicht vor F röschen 
fürchte te , oder zum Oberteich. Oder ich stehe 
wieder Stunde um Stunde an die U m z ä u n u n g 
der Klapperwiese ged rück t und warte. E inmal 
m ü s s e n sie doch kommen, die S törche , und 

lust ig klappern,sonst h i e ß e doch die W i e s e 
(die gar keine ist) nicht so. Oder ich gehe . . . 
Aber nun ist es dunkel geworden, ganz dunkel , 
und ich stehe auf und mache Licht. 

K l a u s - D i e t e r K a s p e r e i t 

R ö m i s c h e G o l d m ü n z e b e i K a u s c h e n 

V o r hundert Jahren , als 1854 die Chaussee v o n 
T i l s i t nach Raqnit gebaut wurde, fand man bei K a u ­
schen (Kreis 1 Isit-Ragnit) d ie R ü s t u n g e n und Ü b e r ­
reste von sechs schwedischen Rei tern . — V e r m u t u n ­
gen k n ü p f e n sich an den Fund einer G o l d m ü n z e i n 
der K o l k mit dem Bi ldn i s des r ö m i s c h e n Ka i se r s 
M a r c u s Aure l i u s . der von 161 bis 180 n C h r . re­
gierte. M a n w i l l in diesem Fund den Beweis er­
bl icken, d a ß . damals bereits eine Hande l sve rb indung 
zwischen dem Land an der M e m e l mit den M i t t e l ­
m e e r l ä n d e r n bestanden haben m u ß . 

D e r R o g o t s c h b a u m 

A l s die Bauern ihren A c k e r noch mit se lbs tgöfcr-
bei te ton P f lügen bestell ten, l i eßen sie sich v o n . der 
F ö r s t e r n bei der A u s w a h l der B ä u m e heratenJ-t 
Hege r des W a l d e s kannten die F i c h t e n b ä u m e ; ^ e 
das beste M a t e r i a l für e inen Pflug abgaben. 
Baumstamm durfte nicht zu stark sein, und 
W u r z e l n m u ß t e n in einer bes t immten W e i s e 
wachsen sein, damit sie als Gr i f fe am Pf lug be­
nutzt werden konnten . Rogotschbaum nannte m a n 
e inen geeigneten Baum, der an die Bauern für 
e inen Ta le r abgegeben wurde . 

Der a u s g e w ä h l t e Rogotschbaum wurde im W i n ­
ter gefä l l t , bevor der Saft in die Rinde drang. A m 
Stubbenende stemmte der Bauer zwischen die hoch­
stehenden W u r z e l n e in Schwanzloch, durch das eine 
aus z w e i „ S c h i n k e n " bestehende G a b e l g e z w ä n g t 
wurde . Diese beiden Spi tzen e rh ie l ten E i s e n b e s c h l ä g o 
und d ienten als Pflugschar. M i t Eisenblech w u r d e 
auch der hintere T e i l des h ö l z e r n e n Pfluges be­
schlagen. Noch e in ige andere Vor r i ch tungen u n d 
Te i l e kamen h inzu , bis das G e r ä t gebrauchsfert ig 
war . M a n unterschied den leichteren Ochsenpf lug 
und den schwerem Pferdepflug. V o r deren v i e r s p ä n n i ­
gen Pferdepflug wurde e in z w e i r ä d r i g e r W a g e n 
mi t Deichse ln gespannt, dessen rechtes Rad e twas 
h ö h e r als das l i n k e war . E i n handfester M a n n und 
e in guter V o r r e i t e r waren no twendig , um das 
schwere P f l u g g e r ä t zu füh ren . U m auftretende Schä ­
den sogleich abzustel len, nahmen die M ä n n e r e inen 
A x t h a m m e r und H o l z k e i l e auf das F e l d mit. D i e 
S t a h l p f l ü g e der Fab r ik W e r m k e i n H e i l i g e n b e i l v e r ­
d r ä n g t e n im v o r i g e n Jahrhunder t die selbstherge­
s te l l ten A c k e r g e r ä t e H . M . 

D i e k ä m p f e n d e n W i s e n t e v o r d e m L a n d g e r i c h t 

Der Schöpfer der kraftvollen Gruppe, August Gaul, nannte sie „Kämpfende Auerochsen". Es 
handelt sich aber um Wisente (wir verweisen auf den entsprechenden Beitrag in Folge 46 des 

vorigen Jahrgangs.) Die eindrucksvolle Plastik steht jetzt im Königsberger Tiergarten. 

A u f n a h m e : D A I 

„ K l i n g — k l a n g — k l i n g " a u f d e m K a i s e r - W i l h e l m - P l a t z 
Das Koplsteinpflaster wird ausgebessert. Im Hintergrund die Terrassenmauer des Königsberget 

Schlosses. (Die Aufnahme ist lange vor dem letzten Krieg gemacht worden.) 
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zum 97. Geburtstag 
am 8. Januar Frau Karo l ine Labs, geb. Kr i s tah l , 

aus Kön igsbe rg , jetzt in Marne, Hols te in , Ringstr. 
N r . 38, bei ihrem Schwiegersohn, Postbetriebsassi­
stent Gustav Friedrich aus Fischhausen. Die J u b i ­
la r in ist die ä l t e s t e Einwohner in der Stadt. 

am 6. Januar Landsmann Friedrich Legat aus 
Wapl i t z , jetzt in Wal lensen , Kre is Hameln, 
zum 95. Geburtstag 

am 2. Januar Postbeamtenwitwe Auguste H o l l -
stein aus Kl . - Jägerndorf . Sie lebte mit ihrer Fa ­
mil ie bis zur Ver t re ibung 1945 in K ö n i g s b e r g . Die 
Jub i l a r i n wurde auch von der Stadt Nienburg (We­
ser), deren ä l t e s t e Einwohner in sie ist, anläßl ich 
ihres 95. Geburtstages geehrt. Sie wohnt bei ihrer 
Tochter Elise Rhody i n der Ludwig-Kayser-Str . 12. 

zum 94. Geburtstag 
am 11. Januar Holzbi ldhauer Hermann Schilk aus 

Ti ls i t , jetzt mit seiner Ehefrau in (13 a) Straubing. 
B ü r g e r h e i m . 

zum 93. Geburtstag 
am 18. Januar W i t w e A m a l i e S tü rmer , geb. Red-

dig, aus Gr . -Kär then , Kreis Bartenstein, jetzt bei 
ihrer Tochter Elisabeth und ihrem Schwiegersohn 
M a x Kimr i t z in Langen, Kre is W e s e r m ü n d e , A l t e r 
Postweg 1. 

zum 91. Geburtstag 
am 12. Januar Landsmann Gott l ieb Rosochatzki 

aus Neu-Kiwi t t en , Kre i s Orteisburg, jetzt in Herne, 
Westfalen, J a h n s t r a ß e 1. 

zum 90. Geburtstag 
am 31. Dezember Werkmeis ter i . R. Gustav See­

ger aus Kön igsbe rg , Weidendamm 4, jetzt mit sei­
ner Tochter in der sowjetisch besetzten Zone. Er ist 
durch seine Nichte Elsa B r i l l , St. Wende l , Saar, 
Marp inger S t r aße 23, zu erreichen^ 

am 10. Januar Frau V e r o n i k a W e i ß , geb. Engel­
berg, aus Wusen, jetzt bei ihrer Tochter M a r i a 
Ortwich in Karlsruhe, V o r h o l z s t r a ß e 31. 

am 17. Januar Frau Karo l ine Broszio, geb. Lo -
jewski , aus Angerburg, F ranz -T ie tz -S t raße 2, jetzt 
bei ihrer Tochter Liesbeth Rut tkowski in Garstedt 
bei Hamburg, Lindenweg 5. 

zum 89. Geburtstag 
am 12. Januar Frau A n n i Grunwald , geb. M u t h -

reich, aus Langenreihe, Kre i s Pr . -Hol land, jetzt bei 
ihrem Sohn Otto in Malterdingen, Kre is Emmen­
dingen, S ü d b a d e n . 

am 12. Januar Landsmann Gott l ieb Steffen aus 
A l t - U k t a , Kreis Sensburg. Er war hier v ie le Jahre 
Amts - und Gemeindevorsteher. Der Jubi la r lebt 
noch in der Heimat. Er ist durch seinen Neffen Fri tz 
Steffen, (17 b) Mal terdingen, Kre is Emmendingen, 
S ü d b a d e n , zu erreichen. 

am 19. Januar Landsmann Chris toph W a l p u s k i 
aus Glauch, Kre is Ortelsburg, jetzt in der sowjetisch 
besetzten Zone. Die Anschrift ist durch Kreisver t re­
ter M a x Brenk, (21 b) Hagen, Westfalen, Elbersufer 
N r . 24, zu erfahren. 

zum 88. Geburtstag 
am 6. Januar F räu le in Hedwig Glu th aus Inster­

burg, jetzt im Al tersheim Hagen, Kre is Neustadt 
". a". ,RBge. . -

zum 87. Geburtstag 
am 6. Januar Fleischermeister Ernst Bi l le r aus Lot­

zen, jetzt in (24 a) W ö h r d e n ü b e r Stade. 
am 9. Januar Lehrer i . R. Franz Berg aus dem 

Kreise Weh lau . Er wirkte hier an verschiedenen 
Orten. Heutige Anschrift: Bremen-Blumenthal, Lieb­
r ech t s t r aße 18. 

zum 86. Geburtstag 
am 11. Januar Frau M i n n a Strupat aus Seefelden, 

Kre i s Goldap, jetzt in Berl in-Friedenau, Kreuznachcr 
S t r aße 3, bei Bartsch. Die Kreisgemeinschaft Goldap 
gratuliert herzlich. 

am 13. Januar Landsmann Friedrich Erdmann aus 
Tannenberg, Kre is Osterode, jetzt i n Leverkusen-
Schlebusch 2, Opladener S t r aße 35. 

am 19. Januar Landsmann M a x Goer igk aus A l i e n ­
stein, L iebs täd te r S t r aße 25, jetzt mit seiner Ehe­
frau A n n a und seiner Tochter, Frau Schmoldt, in 
(24 b) G r o ß e n r a d e bei Burg i . Dithm. 

zum 85. Geburtstag 
am 7. Januar Frau Kaethe W i l h e l m i , geb. Esch-

ment, aus Königsbe rg , Schöns t raße 9, jetzt in Bad 
Homburg v. d. H , H a s s e l m a n n s t r a ß e 2 h. 

am 16. Januar Schneidermeister K a r l V a l l e y aus 
Kön igsbe rg , S e l k e s t r a ß e 7, jetzt in Oldenburg, H o l ­
stein, B u r g t o r s t r a ß e 61. 

am 17. Januar Frau O l g a U l k a n , geb. Treskat is . 
Sie war viele Jahre Postagentin in Rheinswein, Kre is 
Ortelsburg. Seit dem Tode ihres Ehemannes wohnt 
die Jub i la r in bei ihrer ä l t e s t e n Tochter Else Erd­
mann in Stuttgart W . , B i smarcks t r aße 134. 

am 17. Januar Frau Helene Schwede. Sie lebte 
v ie le Jahre im Hause ihres Schwiegersohnes, För­
ster Herbert Benzel, in Hirschhagen, Kre i s J o ­

hannisburg, bei dem sie auch heute wieder i n der 
Förs t e ro i Freetz übe r Sittensen wohnt, 
zum 84. Geburtstag 

am 4. Januar W i t w e Jul ie Rostek aus Lotzen, 
B o y e n s t r a ß e 26, jetzt bei ihrer Schwester A n n a H a ­
gen in N e u m ü n s t e r , G e i b e l s t r a ß e 12. Sie konnte 
erst im November 1956 aus Rastenburg ausreisen. 

am 7. Januar Frau A m a l i e Lange aus Usfelde, 
Kre i s S t a l l u p ö n e n , jetzt in Flensburg, Norderstr . 24. 

am 17. Januar Schmiedemeister Fr i tz Cz ibor r aus 
Engelstein, Kre is Angerburg , jetzt bei seiner Toch­
ter, Fami l ie Komnick, i n Olpe, Westfalen, Eichen­
dor f f s t raße 7. Er w ü r d e sich freuen, von seinen frü­
heren Kunden, Bekannten und Lehr l ingen etwas zu 
h ö r e n . 

am 19. Januar Frau W i l h e l m i n e Radies, geb. 
Lattko, aus Groß-Guja , Kre is Angerburg , jetzt in 
Hannover-Limmer, Schleusenweg 6. Ihr Ehemann 
W i l h e l m Radies begeht am 21. Januar seinen 81. 
Geburtstag, 
zum 83. Geburtstag 

am 8. Januar Frau K l a r a Kropei t aus Tapiau, A l t ­
s t r aße , jetzt in St. Michael isdonn, B a h n h o f s t r a ß e 13. 

am 9. Januar Frau M a r i a Bürs t aus Schippenbeil , 
jetzt bei ihrer Tochter Margarete Rautenberg i n 
Henstedt-Rhen übe r Ulzburg , Hols te in . 

am 10. Januar dem Al tbauern Friedrich Loos aus 
Schublauken, Kre i s Gumbinnen, jetzt in Ber l in -
Frohnau, A m Rosenanger 22, g e g e n w ä r t i g in Bad 
Driburg, Westfalen, Bad 16. 

am 11. Januar Landsmann Otto Lenzing, Dirigent 
und Komponist aus Kön igsbe rg , jetzt Gelsenkirchen-
Horst, He in r i ch -He ine -S t r aße 12. 

am 13. Januar W i t w e A m a l i e Pogoda aus Gcns-
lack, Kreis Wehlau , jetzt bei ihrem ä l t e s t e n Sohn 
Fri tz Pogoda in Abbenburg , Post Brake l , Kre is H ö x ­
ter. 

am 14. Januar Landsmann Ernst Stakemann aus 
Al iens te in . Er war Jahrzehnte hindurch Tierzucht­
direktor in Al iens te in und ist al len o s t p r e u ß i s c h e n 
Landwir ten v o n seiner T ä t i g k e i t her in guter Er­
innerung, er hat sich um die os tp reuß i sche Landtier­
zucht g r o ß e Verdienste erworben. 

am 15. Januar Frau Math i lde Nei tze l , geb. Z a ­
chow, aus Cranz, jetzt mit ihren Kinde rn in K i e l -
Gaarden, A u g u s t e n s f r a ß e 3. Die Jub i l a r in ist v ie ­
len Cranzer B a d e g ä s t e n als Badefrau in Erinnerung. 
Ihre Schwester, die bekannte „F lunder f rau" Hulda 
Pusch, w i r d am 20. Januar 82 Jahre alt. Sie wohnt 
heute bei ihrer Tochter Berta Buttgereit in Timmen­
dorfer Strand, Steenbeek 26. 

am 16. Januar Frau Henriette Thalau, geb. Lau, 
aus Kön igsbe rg , jetzt in Ö h r i n g e n , K e r n s t r a ß e 19. 

am 17. Januar dem Bauern K a r l G o r n y aus N e u ­
malken, Kreis Lyck, jetzt in der sowjetisch besetz­
ten Zone. Er ist durch A . Szall ies, Heide, Hols te in , 
J . -H . -Fehr s -S t r aße 72, zu erreichen, 
zum 82. Geburtstag 

Landsmann Johann Szepanski aus Treuburg, jetzt 
in Flensburg, A d o l f - M e n z e l - W e g 2. 

am 30. Dezember W i t w e Wi lhe lmine Lampe, geb. 
Li l ionthal , A l t b ä u e r i n aus Neu-Hasselberg, Kre i s 
Hei l igenbei l , jetzt bei ihrer j ü n g s t e n Tochter Erna 
in Eisdorf, Kre is Bergheim, Bezi rk Köln, Neustr. 
Nr . 20. 

am 6. Januar Landsmann Otto Kohnke aus A l l e n -
hurg, Kreis Wehlau , jetzt mit seiner Ehefrau in 
Malente, Holstein, Kel lers t r . 3, bei seiner Tochter, 
zum 81. Geburtstag 

BezTrksdircktor i . R. Oscar Schibrowsky aus Kö­
nigsberg, jetzt in Gel t ing, Kreis Flensburg. 

am 27. Dezember Landsmann Fri tz Rumey aus 
Lyck, jetzt i n (24 b) Burg i . Dithm., Kle ine Berg­
s t r a ß e 6. 

am 4. Januar Landsmann Rudolf Wiesemann aus 
Sannen Abbau , Kre is Ebenrode, jetzt bei seinem 
Schwager Fr i tz Riemke in H o y e r h a g e n - H ä g e r d o r n , 
Post Mehr ingen, ü b e r V e r d e n (Al ler ) . 

am 5. Januar Landsmann Bruno Porr aus Lotzen, 
jetzt in Flensburg, S ü d e r g r a b e n 73. 

am' 8. Januar Landsmann Friedrich Andr ick aus 
Goldbach, Kre i s Mohrungen , jetzt bei seiner Toch­
ter M a r i e Lerbs in Siegen, Westfalen, R o o n s t r a ß e 
Nr . 5 (S ieghüt te ) . 

am 9. Januar Al tbauer Friedrich Skottke aus Pos­
mahlen, Kre is Pr . -Eylau, jetzt bei seinem Schwieger­
sohn Erich Hess in Lübeck-Niendorf , H a u p t s t r a ß e 
Nr . 42. A m gleichen Tage beging sein Bruder, Leh­
rer i . R. K a r l Skottke, seinen 68. Geburtstag. 

am 20. Januar Baumeister K a r l Lutterberg aus 
Kön igsbe rg , R e i c h a r d t s t r a ß e 1, jetzt mit seiner Ehe­
frau in (17 b) Euenheim, Baden, Frauenweg 1. 
zum 80. Geburtstag 

am 2. Dezember Maschinenbaumeister Gustav 
Schwenkner aus Rastenburg, B a h n h o f s t r a ß e 15. Bis 
zur Ver t re ibung 1945 leitete er die Reparaturwerk­
statt der Raiffeisen-Genossenschaft. Erst 1953 konnte 
er zu seiner Tochter El la Schröder , G r o ß b ü l l e s ­
heim, Kre is Euskirchen, A l l e e s t r a ß e 3—4, kommen. 
Bis dahin wurde er von den Polen als technischer 
Leiter der Zuckerfabrik in Rastenburg festgehalten. 

am 29. Dezember den Eheleuten Nitschke aus Kö­
nigsberg, jetzt in (24 b) Windbergen ü b e r Meldorf , 
Hols te in . 

am 1. Januar Landwir t A lbe r t Lamprecht aus 
Raudnitz, Kre i s Rosenberg, jetzt bei seinem Neffen 
Otto Lamprecht i n Vol le r sode 63, Kre i s Osterholz-
Scharmbeck. 

am 2. Januar Frau Johanna Schmidtko aus Kö­
nigsberg, jetzt i n Flensburg, Friesische S t r a ß e I U . 

am 4. Januar Landsmann Chr i s toph S t e p p u t ü s 
aus Jonaten, Kre is Heydekrug , jetzt i n (23) V e r d e n 
(Aller) , Lagenstein 8. 

am 5. Januar F r a u Auguste G e r w i e n aus SchloU-
berg, ehem. Ado l f -H i t l e r -S t r aße , jetzt mit ihrem 
Ehemann in der sowjetisch besetzten Zone. Das 
Ehepaar ist durch Frau M a r i a Heyer , Elmshorn, K a l ­
tenweide 83, zu erreichen. 

am 5. Januar Frau Augus te G e r w i e n aus bchlon-
herg, Ado l f -H i t l e r -S t r aße , jetzt mit ihrem Ehemann 
Hermann G e r w i e n in der sowjetisch besetzten Zone. 
Sie ist durch Frau M a r i a Heyer , Elmshorn, K a l t e n ­
weide 83, zu erreichen. 

am 8. Januar Landsmann K a r l Lerbs, ehemals 
Gutsrendant, B ü r g e r m e i s t e r und Amtsvors teher in 
Podangen, Kre i s Pr . -Hol land . Er wohnt bei seiner 
Tochter Paula N o w a k o w s k i in (13 a) Forchheim 
(Oberfr.), G e r h a r t - H a u p t m a n n - S t r a ß e 17. 

am 9. Januar Landsmann Ferdinand Leonhardt aus 
A l t m ü h l e , Kre i s Elchniederung, ehemals dort Bür­
germeister. Er lebt mit seiner Ehefrau i n Li l i en tha l , 
Bez i rk Bremen, K u t s c h e r s t r a ß e 15. 

am 10. Januar Frau W i l h e l m i n e P lo l z i t zko aus 
Rastenburg, Deutsch-Oidens-Str . 33, jetzt mit ihrem 
Ehemann, der v ie le Jahre am P r e u ß i s c h e n Land­
g e s t ü t Rastenburg t ä t i g war, in Uelzen, M e d i n g -
s t r a ß e 4. . 

am 10. Januar Eisenbahnassistent l . R. Heinr icn 
Kunter aus Tiefensee. Er war 27 Jahre hindurch 
Bahnhofsmeister in Dombrowken , K r e i s Or te lsburg , 
und lebte zuletzt in Wormdi t t . Jetzige Anschri f t : 
(23) Lingen (Ems), J o s e f - K a i s e r - S t r a ß e , Behelfsheim 
N r . 1, bei seinem Schwiegersohn Gustav Sch rö t e r . 

am 12. Januar Gendarmeriemeister i . R. Johann 
Hensel aus Osterode, O l g a s t r a ß e 24, jetzt in Salz­
hemmendorf, Kre i s Hameln/Pyrmont , Haus N r . 161. 

am 14. Januar Frau Margare te Pietsch aus Kö­
nigsberg, N i c o l o v i u s s t r a ß e 14, jetzt in Lauf be i 
N ü r n b e r g , A l b e r t i s t r a ß e 14. 

am 14. Januar Tischlermeister Hermann Schwabe 
aus Neidenburg . Er war vie le Jahre Innunqsmeister 
und Brandmeister der F r e i w i l l i g e n Feuerwehr. Heute 
lebt er in der sowjetisch besetzten Zone. Er ist 
durch seine Tochter Lisbeth Blietz , Ber l in -Br i tz , 
A l t - B r i t z 91, zu erreichen. 

am 14. Januar F rau Emi l i e Werne r , geb. H i n k e l , 
aus Gabdit ten, Kre i s He i l i genbe i l , jetzt i n Oster­
holz-Scharmbeck bei Bremen, Breslauer S t r a ß e 17. 

am 19. Januar Landsmann Paul K n o r r aus Kö­
nigsberg, jetzt bei seinem Sohn He lmut in (23) 
Barnstorf 460, Bezirk Bremen. 

am 22. Januar Frau Augus te Engel aus Barten­
stein, S c h m e t t a u s t r a ß e 10, jetzt bei ihrer Tochter 
Ger t rud Radmacher in G ö t t i n g e n , Pfalz-Grona-Brei te 
N r . 29. 

zum 75. Geburtstag 
am 23. Dezember Landsmann Augus t D ö h r i n g aus 

Pr . -Mark , Kre i s Mohrungen , jetzt i n (24 b) Frestedt 
übe r Meldorf , Hols te in . 

am 1. Januar Landsmann Emi l Fe inmann aus Kö­
nigsberg, Kaporner S t r a ß e 14 a, jetzt in K a m p Lint­
fort (22 a), Moerser S t r a ß e 74. 

am 5. Januar Landwir t A l b e r t Kundt aus K o d -
dien, Kre i s W e h l a u , bei Tapiau , jetzt mit seiner 
Ehefrau in Dorfhagen, Kre i s W e s e r m ü n d e . V o n den 
Bauern der Gemeinde Kodd ien haben die Eheleute 
Kundt als einzige die Flucht nach Westdeutschland 
ü b e r s t a n d e n . 

am 7. Januar Frau W i l h e l m i n e Glagau aus Kö­
nigsberg, jetzt bei ihrer Tochter Elsa Schirrmacher 
in Marbach bei Marburg /L . 

am 9. Januar Frau M a r i e W i t t k e , geb. Flade, aus 
Ebersbach, Kre i s Pr . -Hol land , Jetzt bei ihrem Sohn 
Erich in (22 a) Velber t , Stettiner W e g 18. 

am 9. Januar Frau W i l h e l m i n e j e w a r o w s k y aus 
K ö n i g s b e r g , Königseck 10, jetzt in Hamburg 39, K l g . 
V e r e i n Baumkamp 73. 

am 11. Januar W i t w e Johanna Gennies aus 
Kampspowi lken , Kre i s Ti ls i t -Ragni t , jetzt bei ihrer 
j ü n g s t e n Tochter K ä t h e Prams i n Salzgi t ter-Leben­
stedt, Dis te lweg 5. 

am 11. Januar Tischler Otto K r a n k e aus K l . - N o r -
gau, Kre i s Samland, jetzt mit seiner Ehefrau und 
Tochter in (24 b) Uetersen, Hols te in , K l . Sand 64. 

am 11. Januar Landsmann Ernst Noetze l , Bau­
meister beim Staats-Hochbauamt zu K ö n i g s b e r g , 
jetzt mit seiner Ehefrau i n Oldenburg i . O. , W i d u -
k i n d s t r a ß e 16 

am 11. Januar F r a u Gertrude Mi l tha l e r , geb. V o s s , 
W i t w e des ehemaligen Mi t inhabers der F i r m a L i n ­
gen & Co. in K ö n i g s b e r g , Bergplatz, jetzt bei ihrer 
j ü n g s t e n Tochter Liselotte K ü s t e r i n Hagen, Wes t ­
falen, Hohle S t r a ß e 45. 

am 12. Januar Bauer Fr i tz Schäfer aus Liebwalde , 
Kre i s Mohrungen , jetzt i n Ahrensburg , Ho l s t e in , 
F r i e d r i c h - H e b b e l - S t r a ß e 41. 

am 13. Januar Frau W i l h e l m i n e Reinhardt aus 
Gartenau, Kre i s Neidenburg , jetzt i n H a h n k n ü l l 
ü b e r N e u m ü n s t e r , Hols te in , A l t e r she im . 

am 14. Januar Landsmann Gus tav G r ö n b e c k aus 
Passenheim, Kre i s Orte lsburg, jetzt in (17 a) Pforz­
heim, C a l w e r S t r a ß e 151. 

am 14. Januar W i t w e Henriet te Bachler aus 
G r e n z h ö h e , Kre i s Sch loßberg , jetzt bei ihrem ä l t e ­
sten Sohn Erich i n Malsbach , Post Hausen, K r e i s 
Amberg , Bayern . 

am 16. Januar Frau Ernstine Kirsch , geb. Grap , 
aus Rothenen, Samland, jetzt i n der sowjetisch be­
setzten Zone. Sie ist durch Frau E v a Schwarz, (24 b) 
Neuenkoogsdeich, Post Neufe ld ü b e r Marne , H o l ­
stein, zu erreichen. 

am 17. Januar Verwa l tungsd i r ek to r i . R. Ot to 
Schulz aus Al i ens t e in , s p ä t e r K ö n i g s b e r g , jetzt i n 

I n d e r Woche vom 13. bis 19. Januar senden: 

Nat iona l i smus in Us ieu r j | U n t e i l b a r e » 
15.30: A l t e und neue H o . m a l . 
Deutschland n . . - t i i K W M i t t w o c h , Norddeutscher R u n d « « n k - l K W . t ^ 
11.30- Prof Hans Euch R i e o - D o n -

ftSariTMrSi Vü Ä - « " " » " • 
Eine H a n o i * » o n S i e g l r i . d W » * | n ) o r m a . 

„ , 5 . « taWj» , A .n . . MJ. . . 5 - d ' ^ : l „ „ . 
S o n n a b e n d . » . 1 5 . A M ram» , p m t 

X r A ^ ' S T « * Hie M o n t a g s -
nesel. ?haft des H o r m Reckl ies . Ein Gesprach z w i ­
schen U t e n O s t p r e u ß e n und jungen Bundej repub . 
kanern . M a n u s k r i p t : H u g o R. Bar te ls . 21.15. Ost ­
p r e u ß i s c h e M u s i k . 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g 13.30: Der ge­
meinsame W o g . - W e r k t a g s , 15.15: gm*** 
Fragen - F r e i t a g , 17.00: M u s i k aus Schles.en. 

Sudwes t iunk . M o n t a g , 20.40 U K W : Jugend­
funk' Dor W e g der E ing l i ede rung . Im Landesdi i rch-
g a n g s . a g e , - M i t t w o c h , 15.45, U K W : Ostdeut­
sche Kalender 1957. 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. S o n n t a g , 10.00: Prof. 
G o l l w i t z e r : Der christl iche G l a u b e zwischen ost­
lichem und wet t l ichem M a t e r i a l i s m u s . — M i t t ­
w o c h , 17.30: Die Heimatpos t mit Nachrichten aus 
M i t t e l - und Ostdeutschland. A n s c h l i e ß e n d : Die Oder -
N e i ß e - L i n i e geschichtlich betrachtet. 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18.35: Z w i ­
schen Elbe und Oder — eine Zonenze i tung . — 
D i e n s t a g , 15.00: Das Asy l r ech t der F l ü c h t l i n g e . 

Sender Freies B e r l i n . S o n n a b e n d , 15.30: A l t e 
und neue Heimat . 19.10: Unte i lba res Deutschland. 

Bad H o m b u r g v . d. 11., M i t t e l w e g 28. Er war G e ­
schäf t s führe r der Landkrankenkasse und A l l g e m e i ­
nen Or t sk rankenkasse für den Landkre i s A l i e n ­
stein, deren V e r e i n i g u n g zur K r e i s k r a n k e n k a s s e er 
1925 d u r c h f ü h r t e . 1933 wurde er zum G e s c h ä f t s f ü h ­
rer und dann zum Lei ter der A l l g e m e i n e n O r t s k r a n ­
kenkasse K ö n i g s b e r g berufen. Be i der Bese tzung 
K ö n i g s b e r g geriet er in russische Gefangenschaft : 
erst 1948 kam er nach Westdeutsch land . Er fand h ie r 
seine e inen M o n a t f rühe r aus K ö n i g s b e r g eingetrof­
fene Fami l i e vor . Landsmann Schulz ist seit mehre­
ren Jahren Ver t r auensmann der landsmannschaft­
lichen Gruppe Bad H o m b u r g v. d. H . 

am 21. Januar Landsmann A u g u s t W u n d e r l i c h , 
ehemals Gutsbesi tzer und B ü r g e r m e i s t e r i n Pa t i l szen 
(Brücken), K r e i s S t a l l u p ö n e n , sowie M i t g l i e d der 
kirchl ichen Gemeindever t re tung . Anschr i f t : L ü t j e n ­
see bei Tr i t t au . 

G o l d e n e H o c h z e i t e n 

Lehrer H e r m a n n T o l k s d o r f und seine Ehef rau 
M a r i a , geb. Jordan , aus Tolksdor f , feier ten a m 
8. Januar das Fest der Go ldenen Hochzei t . Ihre A n ­
schrift ist durch V a l b o r g Tolksdorf , Papenburg (Ems), 
H a u p t s t r a ß e r. 101, zu erfahren. — Der Schwester 
des Jub i la r s , Klos ter f rau M . Lu idga rd i s T o l k s d o r L 
wurde v o m B u n d e s p r ä s i d e n t e n „für ihre V e r d i e n s t * 
um die deutschen Kr iegsgefangenen i n der ä g y p ? 
tischen W ü s t e " das Bundesverd iens tk reuz v e r l i e h e n . 

Ö b e r l o k o m o t i v f ü h r e r i . R. Ernst K e l k a u n d F r a u 
K l a r a , geb. Oberweg , zuletzt i n Z in ten , v o r h e r i n 
K ö n i g s b e r g , Korschen und Rastenburg, feierten am 
11. Januar das Fest der G o l d e n e n Hochzei t . Das 
Ehepaar wohnt heute in W u p p e r t a l - V o h w i n k e l , V o h ­
winke le r S t r a ß e 47. 

Ihre Goldene Hochzei t feiern am 14. Janua r d ie 
Eheleute Paul G r ü n a u und F r a u M a r i e , geb. M a r ­
quardt, aus Mohrungen , Koch-S ied lung , jetzt i n N e u -
Oerzen ü b e r L ü n e b u r g . 

Schmiedemeister A u g u s t Noss und F r a u W i l h e l ­
mine, geb. Brit t , aus Gumbinnen , K ö n i g s t r a ß e 32, 
jetzt i n Wupper ta l -E lbe r fe ld , O t t o - H a u s m a n n - R i n g 
N r . 200 c, feiern am 18. Janua r ihre Go ldene H o c h ­
zeit. 

J u b i l ä e n 
P o s t s e k r e t ä r i n A n n a K l a u t k e aus Ras tenburg , 

K a i s e r s t r a ß e 63, jetzt beim Postamt in B e n t h e i m ' 
Hannover , beging am 28. N o v e m b e r ihr 4 0 j ä h r i g e s 
D i e n s t j u b i l ä u m . 

E r n e n n u n g e n 
Eisenbahnassistent He lmut Schiffke, Sohn des 

Oberbahnhofvors tehers Schiffke aus R ö ß e l , wurde 
am 1. Januar zum O b e r s e k r e t ä r b e f ö r d e r t . E r ist 
Diensts te l lenle i ter (Bahnhofsvorsteher) des Bahnhofs 
i n Bad Bramstedt, Ho l s t e in . 

Im W e g e der Wiedergu tmachung hat M a s c h i n e n ­
meister a. D. H e r m a n n Frankfur t aus P i l l a u , jetzt 
in H o f (Saale), L e s s i n g s t r a ß e 1, das Recht e rha l ­
ten, s i d i „ M a s c h i n e n b e t r i e b s l c i t e r a. D . " zu nennen. 

G e s c h ä f t l i c h e s 

Unserer heut igen A u f l a g e l iegt e in bebi lder tes 
Angebo t des alten und b e w ä h r t e n Versandhauses 
Wund i sch in A u g s b u r g be i . A u f diesen Prospekt 
machen w i r unsere Leser aufmerksam 

Sofakissen 
d e r f ü l l u n g . 

40 X 45 
45 X 55 

A u c h jede 
w i r in ä h n l 

Garant ie - In le t t m . Fe - ' 
ohne H ü l l e , ca . G r ö ß e 
3,80 45 X 50 4,50 
5,00 45 X 60 5,50 
andere G r ö ß e fer t igen 

Preis lage an. Nachn. , 
ab 2 Kissen portofrei . Anze ige bitte! 
ausschneiden u . Pre ise vergleichen. 

BeHwaren-
Versand 

(32) Freren 50 I. Hann. , Postfach 4 

S . palen ^Siß auck?< 
2900 RESTE AUSWAHL 

Wir sporen für Sie, denn 
Sie können ous dem Inhalt 
dieses Paketes u. o. Blu­
ten, Khider, Rock«, 
Sporthemden, Da­
men- oder Herrenun­
terwäsche u.a. herstel­
len. Jedes Paker voll ous-
nützbor, ein großer Gewinn 
für Sie. 
1 Kilo vorgepockl 
Sonderpreis o Q K 

nur DM 8 V 5 

H.STRACHOWITZ.Abt K " 8 Buchloe' 
Größtes Reste • Versandhaus Deutschlands 

Gesdiäits-Anzeigen 

tinden im „OstpieußenblaW 

die weiteste Veibieitung 

O f f e n e B e i n e 
4 (Ulcus cnuris) juckende Hämorrhoiden u. ähnl 

melabon 
E i n . Orot l .prob. v . rmlM. l t Ihnen Dr. R.ntschl .r t Co. Lauph . im 

melabon 

Kennziffer-Anzeigen 
B e w e r b u n g e n , Angebote u n d 
sonstige Zuschr i f ten auf K e n n ­
zi f feranzeigen n u r un te r A n ­
gabe der K e n n z i f f e r auf dem 
geschlossenen Umsch lag erbe­
ten. Fa l l s R ü c k s e n d u n g i rgend­
welcher b e i g e f ü g t e n U n t e r ­
lagen e r w ü n s c h t , R ü c k p o r t o 

bit te be i legen; 

H B B E T T E N I 
d i r e k t v o m Hers te l l e r nu r G a r a n ­
t ie-Inlet t mit 6 P f u n d Fede rn , G r 
130/200 45,—, 32.— ; m. 5 P f d . gute 
Ha lbdaune 110—, 85,— 
Kissen G r . 80/80 2 7 , - 17,50 13,50 10,50 

F r a n k o - V e r s a n d ab 20,— D M 
Nachnahme 

Schweiger & Krauts 
B r u n s b ü t t e l k o o g Postfach 10 

f r ü h e r Ins terburg — P r . - E y l a u 

r 
VorfcfiiQdones 

H i n w e i s ! 
Es besteht Veranlassung, darauf h inzuweisen , d a ß Anschr i f ­
ten aus der sowjetisch besetzten Zone g r u n d s ä t z l i c h n icht 
v e r ö f f e n t l i c h t werden , u m die dor t lebenden Lands leu te nicht 
In Gefah r zu br ingen . 

Die Anze igenab te i lung 

3 
A l s E r b e n g e s u c h t 

Ä Ä " . n a m e " s Z e b b e d l e s ( Z e b e d i e s ) Ef " # 
Ä Ä s t ' ß B a d e n t B d Z e p p e l i n s t r a ß e 1. ' B a d e n - ß ^ e n , 

A c h t u n g . F l ü c h t l i n g s b a u e r ' Boab " 
sichtige meine i m U.-Wes teFwafd S U C h C W a l d « g d . ruh iges D a u e r ­
gelegene. 7 M o r g e n gr. N e b e n - ' 
e rwerbss te l le bei Indus t r i e - u n d 
Kre i s s tad t , O b u s v e r k e h r , k r a n k ­
hei t sha lber g ü n s t i g abzugeben 
A n g e b . erb. u . N r . 70 214 Das Ost-

burU S ! a t t ' A n z - A b t - H i £ 

u n t e r k o m m e n m . Z e n t r a l h e i z g . . 
W a * s e r . v o l l . Ve rp f l eg . B e v o r -

« S e , , B a d e n " W Ü r t t b f i - Bodensee . 
B n e f l . P re i sangeb . erb . H e r b e r t 

i ° n T a H B a d H a " b u r « « Sachsen-u n g 4 b . 
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^ amtliche Bekanntmachungen ^ c <Sucfian3eigen 

14 I I 10Z56 B e s c h l u ß 
D e r B a u e r H u g o G r u n c n b e r g (Gef re i t e r ) . Reboren a m 20. N o ­
v e m b e r 1906 i n M ü n s t e r b e r g , zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n 
M ü n s t e r b e r g . K r e i s H e i l s b e r g . O s t p r e u ß e n , w i r d f ü r tot e r ­
k l ä r t . 

A l s Z e l t p u n k t des Todes w i r d der 31. D e z e m b e r 1945. 24 U h r . 
fes tges te l l t . 
H i 1 d e s h e i m . den 19. D e z e m b e r 1956 Das A m t s g e r i c h t 

A u f g e b o t 
D e r A r b e i t e r H e l m u t M e y e r i n L o t h e N r . 169 hat bean t rag t , 
se ine M u t t e r , d ie ve r scho l l ene W i t w e J o h a n n e M e y e r , gebo­
rene W o l f . geb. 8. 1. 1899. zu l e t z t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g -
T a n n e n w a l d e . S i e d l u n g , f ü r tot zu e r k l ä r e n . D i e beze ichnete 
V e r s c h o l l e n e w i r d aufgeforder t , s ich s p ä t e s t e n s i n d e m auf 
D o n n e r s t a g , den 14. M ä r z 1957, v o r m i t t a g s 10 U h r . v o r d e m 
u n t e r z e i c h n e t e n G e r i c h t , Z i m m e r N r . 7, a n b e r a u m t e n A u s ­
g e b o t s t e r m i n e zu m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s d ie T o d e s e r k l ä r u n g 
e r f o l g e n w i r d . 
A n a l l e , we l che A u s k u n f t ü b e r L e b e n oder T o d der V e r s c h o l ­
l e n e n z u e r t e i l e n v e r m ö g e n , e rgeht d ie A u f f o r d e r u n g , s p ä t e ­
stens i m A u f g e b o t s t e r m i n d e m G e r i c h t A n z e i g e zu m a c h e n . 
B l o m b e r g , d e n 28. D e z e m b e r 1958 

Das A m t s g e r i c h t (II 34.56) 

A u f g e b o t 
D i e ge r i ch t l i che T o d e s e r k l ä r u n g de r nachs tehend beze ichne ten 
v e r m i ß t e n P e r s o n ist bean t rag t w o r d e n . D i e beze ichnete P e r s o n 
w i r d h i e r m i t aufgeforder t , s ich z u m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s sie 
f ü r tot e r k l ä r t w e r d e n k a n n . A l l e , d ie A u s k u n f t ü b e r d ie 
bezeichnete P e r s o n geben k ö n n e n , w e r d e n h i e r m i t au fgefor ­
der t , bis z u m E n d e de r A u f g e b o t s f r i s t be i d e m u n t e r z e i c h ­
ne ten A m t s g e r i c h t A n z e i g e z u m a c h e n . 
D i e B u c h s t a b e n bedeu t en : a) A n s c h r i f t a m le tz t en b e k a n n t e n 
W o h n s i t z , o z u s t ä n d i g e s A m t s g e r i c h t u n d dessen A k t e n z e i ­
chen, d l E n d e de r A u f g e b o t s f r i s t , e) N a m e u n d A n s c h r i f t des 
A n t r a g s t e l l e r s . 
H e r b i g , geb. S t a c h o r o w s k i , A n n a , 19. 8. 1865 D a n z i g . W i t w e , 
a) K ö n i g s b e r g P r . , B r a n d w i e s e n w e g 2, c) W a l s r o d e , 1 I I 96'56. 
d l 20.4. 1957, e) R i c h a r d H e r b i g , B e e t e n b r ü c k , K r e i s F a l l i n g ­
bos te l . A m t s g e r i c h t W a l s r o d e , 27. D e z e m b e r 1956 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r 
m e i n e n M a n n T h e o d o r Q u e d -
n a u , geb. 7. 2.1904. Reg . - Insp . 
b. V e r s . - A m t I n s t e r b u r g . H e i -
matanschr . I n s t e r b u r g . S c h ö n ­
s t r a ß e 7? I m E i n s a t z E n d e J a ­
n u a r 1945 m i t d e m I n s t e r b u r -
ger V o l k s s t u r m i m K a m p f g e ­
bie t K ö n i g s b e r g - L a b i a u . N a c h ­
r i ch t e rb . H e d w i e Q u e d n a u , 
geb. H e i s l e r . M i n d e n , Westf . , 
K r e u z w e g 15 

c (Stellenangebote 

V o n I n d u s t r i e b e t r i e b i m R u h r g e b i e t w i r d f ü r e i n G ä s t e h a u s 

a m Sorpesee 

a l l e i n s t e h e n d e F r a u 

m i t g u t e n K o c h k e n n t n i s s e n oder k i n d e r l o s e s H a u s m e i s t e r -

E h e p a a r f ü r sofor t gesucht . 

A n g e b o t e e rb . u n t e r N r . 70 328 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -

A b t . , H a m b u r g 13. 

A c h t u n g , E l c h n i e d e r u n g e r ! W e r 
w e i ß e twas ü b e r den V e r b l e i b 
me ines B r u d e r s . Sa t t l e r E w a l d 
Szaag aus K u c k e r n e e s e ? W e r hat 
i h n 1944 45 gesehen? E b e n f a l l s 
se ine E h e f r a u The rese Szaag , ge­
borene Roga t , d ie j a h r e l a n g bett­
l ä g e r i g w a r , sowie dessen v e r h . 
T o c h t e r G e r d a . N a c h r . e rb . W i l ­
h e l m Szaag . (13a) Z e i t l o f s . K r e i s 
B r ü c k e n a u . 

A c h t u n g . R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 
k a n n A u s k . geben ü b e r den V e r ­
b l e i b meines sei t d e m 12. 1. 1943 
i n R u ß l a n d , s ü d l S c h l ü s s e ' b u r g , 
v e r m i ß t e n Sohnes . So lda t A l b e r t 
G r i m m , geb. 13. 5. 1923 i n S c h w e ­
den . K r . H e i l s b e r g . Os tpr . . le tz te 
F P N r . 19 202 A . E i n h . I n f . - N a c h r . -
Reg t . 21? N a c h r i c h t , e rb . A n t o n 
G r i m m . S t e l l a u , Pos t S t a p e l f e l d 
ü b e r H a m b u r g . U n k o s t e n w e r d e n 
erstat tet . 

Gesuch t w i r d de r F u h r u n t e r n e h ­
m e r E w a l d K a i r i s . f r ü h . K ö n i g s ­
be rg P r . H e r r K . w a r m i t s e inem 
O m n i b u s u n t e r n e h m e n f. d ie K ö ­
n igsbe rge r W a c h - u . S c h l i e ß g Q -
sel lschaft t ä t i g . A u s k ü n f t e ü b e r 
den V e r b l e i b erb . K u r t K l e i n , 
B l n . - T e m p e l h o f , E r e s b u r g s t r a ß e 
N r . 44 a. 

W e r w e i ß e twas ü b e r das S c h i c k ­
sal unseres B r u d e r s . Oberge f r . 
H u g o M e y e r , geb. 13. 8. 1922. F P N r . 
12 414 A , le tz te r W o h n o r t K ö n i g s ­
be rg P r . , Hagens t r . 81? N a c h r . 
e rb . G e s c h w . H e l m u t u . H e d w i g 
M e y e r . H a m b g . - L o h b r ü g g e . L o h -
b r ü g g e r L a n d s t r a ß e 73 b, I. 

Eine Freude 
der 

Hausfrau 

r 

W e r k a n n ü b e r den V e r b l e i b 
m e i n e r M u t t e r . F r i e d e r i k e 
L a u r i e n , geb. 5. 2. 1890. w o h n h . 
i n K ö n i g s b g . - P o n a r t h . B u d d e -
s t r a ß e 9, A u s k . geben? M e i n e 
M u t t e r w u r d e zu le tz t 1947 i n 
P o n a r t h . B a r b a r a s t r . , gesehen. 
F ü r jede k l e i n s t e N a c h r . w ä r e 
ich d a n k b a r . L i s b e t L u x , geb. 
L a u r i e n , H e r f o r d . L ü b b e i l i n -
d e n w e g 22 

s i n d unsere p r e i s w e r t e n u n d 

g u t e n betten 
mit S p e z i a l n ä h t e n u D o p p e l e c k e n . 
F ü l l u n g . : p r i m a B e t t f e d e r n , H a l b ­
d a u n e n . D a u n e n oder handgesch l . 
w e i ß e G ä n s e f e d e r n m i t D a u n e n . 
In le t t bester Q u a l i t ä t i n rot . b l a u 
oder g r ü n . 
A u f W u n s c h '/» A n z . u . 2 M o n a t s ­
ra ten ohne A u f s c h l a g . 
L i e f e r u n g e r fo lg t por to - u n d ve r ­
packungs f re i m i t R ü c k g a b e r e c h t b. 
N i c h t g e f a l l e n . 

B e t t e n h a u s R a e d e r 
E l m s h o r n / H o l s t , l , F l a m w e g 37 

G r a t i s p r e i s l i s t e b i t te a n z u f o r d e r n 

J ü n g e r e s so l ides 

A l l e i n m ä d c h e n 
f ü r m o d e r n e s E i n f a m i l i e n h a u s (3 Pe r sonen) nach D ü s s e l d o r f 
gesucht . D r . R e u t e r . . D ü s s e l d o r f - L o h a u s e n . P a l l e n b e r g s t r a ß e 
N r . 15, T e l e f o n 40 20 42. 

F ü , r e i n e n 40 h a g r o ß e n H o f . 4 k m 
v o n d . S tad t Soest en t fe rn t , w i r d 
e ine L a n d a r b e i t e r f a m i l i e gesucht, 
w o d ie F r a u das M e l k e n v . e t w a 
12 K ü h e n ü b e r n i m m t ( M e l k m a ­
schine) . N e u e W o h n g . v o r h . A n g . 
e rb . u . N r . 70 405 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

F ü r unsere G u t s s c h m i e d e w i r d e i n 
Schmiedegese l l e od . alt. S c h m i e d 
gesucht . W o h n g . v o r h . . b z w . B e ­
k ö s t i g u n g i m H a u s e . B e w e r b u n ­
g e n a n F r e i h e r r l i c h v o n R o m -
bergsche R e n t e i v e r w a l t u n g , B u l ­
d e r n . B e z . M ü n s t e r . 

S u c h e z u m 1.2. o d . s p ä t e r e i n e n 
G e f l ü g e l z u c h t l e h r l i n g ( w e i b l . o d . 
m ä n n l . ) f ü r a n e r k . V e r m e h r u n g s ­
zuch t ( L e h r b e t r i e b ) u . Gef tuge l -
w ä r t e r ( i n ) , k a n n R e n t n e r s e in . 
C . Genee . S c h ö p p e n s t e d t , f r ü h e r 
S c h l i c k e n , K r . L a b i a u . 

J ü n g e r e 

H a u s g e h i l f i n 

u n d 

V e r k ä u f e r i n 

f ü r sofor t gesucht . Os tp r . B e ­
w e r b e r b e v o r z u g t . G u t . L o h n , 
U n t e r k u n f t u . K o s t i m Hause , 
F a m . - A n s c h l . E r w i n N i e t z k i , 
M o l k e r e i p r o d u k t e , G r ü n e / I s e r ­
l o h n . R o d e n 1. 

W o befindet s ich d ie F r a u , die d ie 
G e s c h w . F r i t z S t e i n k e , geb. 5. 1. 
1936 i n P o j e r s t i e t e n b . K u m e h -
nen . R o s e m a r i e S t e i n k e . geb. 24. 
5. 1938 i n M ü l s e n b. C n n z , nach 
d e m T o d e de r M u t t e r z u s ich 
n a h m : z u l . geseh. i n R e g e h n e n 
b. P o b e t h e n ? F r . M a r i e S t e i n k e , 
geb. K l a m m e r . I r m g a r d S t e i n k e . 
geb. 28. 10. 1934 i n P o i e r s t i e t e n , 
L l l l S t e i n k e . geb. 11. 11. 1936 i n 
R e g e h n e n / P o b e t h e n . z u l . gesehen 
i n P o b e t h e n zus. m i t P a u l R u t t -
r e r . W o befindet s ich Fl ' . J o h a n n a 
B e h r e n d t , geb. M ü l l e r . E r n a K i ü -
r/er. geb B e h r e n d t , m i t K i n d e r n , 
F r i e d a N e u b e r t , geb. B e h r e n d t , 
m i t B r i e i t t e . M a x u . P a u l B e h ­
rend t m i t F a r n , aus K ö n i g s b e r g , 
Yorcks t r a r t e 23 Hths .? N a c h r . e rb . 
E l f r i e d e S t e i n k e H a n n o v e r . H u -
sarens t r . 10. fr . M ü l s e n b. C r a n z , 
S a m l a n d . Os tp r . 

Suche m e i n e K i n d e r F r e d i u . A r n o 
S c h e m m e r l i n e , 1938 u . 1940 gebo­
ren i n W i e d e n a u . K r . G e r d a u e n . 
I m F e b r u a r 1948 f u h r e n be ide ü b . 
d ie G r e n z e nach L i t a u e n u n d 
k e h r t e n n i ch t z u r ü c k . W e l c h e r 
S p ä t h e i m k e h r e r k a n n A n g a b e n 
machen ü b e r d ie K i n d e r ? N a c h r , 
e rb . P a u l a W o i t e . B e r l i n W 35, 
P a l l a s t r a ß e 8-9. 

W o b is t D u , J o h a n n a K a s c h -
l u n . geb. 24. 6. 1924? Es suchen 
D i c h ehema l ige K o l l e g i n n e n d . 

R e i c h s b a h n - G ü t e r a b f e r t i g u n g 
K ö n i g s b g . P r . - O s t . N a c h r . e rb . 

K o w a l e w s k i , D o r t m u n d . 
G o e t h e s t r a ß e 46. 

Phoio<reund 
Ot to S t o r k 

ostpr . L i c h t b i l d n e r u n d V o r ­
t r ags redner , b e r ä t se ine L a n d s ­
leu te b e i m K a u f v o n K a m e r a s 
nebst Z u b e h ö r sowie i n a l l e n 

P h o t o f r a g e n 
P r e i s w e r t e m u s t e r g ü l t i g e 

P h o t o a r b e i t e n ! 
R e p r o d u k t i o n e n a l t e r B i l d e r 

u n d P h o t o s 
O s t p r e u ß e n b i l d e r 

F r a g e n S ie u n v e r b i n d l i c h an 
b e i 

P h o t o f r e u n d Ot to S t o r k 
S tu t t ga r t -S 10 

S o n n e n b e r g s t r a ß e 8 

B e s t ä t i g u n g e n 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n . d a ß 
m e i n M a n n M * x Hech t , geb. 
6 9. 1904, i n den J a h r e n 1922 u . 
1923 be i der Deu t schen B a n k , 
F i l i a l e K ö n i g s b e r g , u . e t w a v . 
1925 bis 1929 be i der H o l z w a ­
r e n f a b r i k (Spulen) i n K ö n i g s ­
be rg b e s c h ä f t i g t w a r ? G e r t r u d 
Hech t . K o r b a c h , P o m m e r n s t r . 
N r 21. 

M ä d c h e n m i t Interesse an der R e ­
s t a u r a t i o n s k ü c h e , ü b . 18 J . . w i r d 
G e l e g e n h e i t geboten , s ich als 
B e i k ö c h i n a u s z u b i l d . G e h . 200 Ml 
bru t to , geh . Z i m m e r i m H a u s e . 
A n g e b . m . L e b e n s l . u . B i l d e rb . 
B a h n h o f s g a s t s t ä t t e B a d N a u h e i m . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b . 
m e i n e n S c h w i e g e r s o h n E r i c h 
W e s t p h a l , geb. 21. 7. 1919. w o h n ­
haft W o l f s b e r g . K r . E l c h n i e d e ­
r u n g . Os tpr . , w u r d e 1945 aus 
d. K r . E l b i n g v . d . R u s s e n v e r ­
schleppt? N a c h r i c h t , erb . Ot to 
S t u r m , F r e i l a u b e r s h e i m . R h e i n ­
g r a f e n s t r a ß e 7, K r . A l z e y . 

Belliedern 
wie einst zu Haus 

handgesch l i s sen u ungesch l i s -
sen, l i e f e r t auch au f T e i l z a h ­
l u n g w i e d e r Ihr V e r t r a u e n s l i e ­
ferant aus de r os tdeutschen 
H e i m a t . 
V e r l a n g e n S i e kos ten los P re i s ­
l is te u n d M u s t e r , b e v o r S ie 
a n d e r w e i t i g k a u f e n . 
L i e f e r u n g e r fo lg t por to- u n d 
v e r p a c k u n g s f r e i . 
A u f Kasse e r h a l t e n S ie Raba t t 
u n d bei N i c h t g e f a l l e n G e l d z u ­
r ü c k B E T T E N - S k o d a 

(2la) D o r s t e n / H o l s t e r h a u s e n 

Wirtschafterin 
f ü r gepflegten 3 -Pe r s . -Haush . 
nach W u p p e r t a l gesucht . A n ­
gebote un te r N r . 1G00 an A n n . -
13: p. E i c h e n a u e r , Wuppertal« 
E l b e r f c M , K ö b o - H a u s . 

Besse res M ä d c h e n o d . a l l e i n s t e h . 
F r a u (25—50 J.). m . s ä m t l . H a u s ­
a rbe i t en bestens v e r t r a u t , f. m o ­
d e r n , k l n d e r l . 4 - P e r s . - H a u s h . z. 
1. 2. 1957 od . s p ä t e r nach G e v e l s ­
b e r g i . W . gesucht. A l l e e l e k t r . 
E r l e i c h t e r u n g e n v o r h . G e b o t e n 
gutes G e h a l t , s c h ö n e s Z i m m e r , 
H i l f e . B e d i n g . K o c h k e n n t n i s s e u . 
v o l l e G e s u n d h e i t . B e w e r b u n g e n 
e rb . u . N r . 70 266 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13 

F ü r sof. K ü c h e n g e h i l f i n f ü r G r o ß ­
k ü c h e gesucht ; geregel te F r e i z e i t . 
M a r g a r e t e H e i d e r s b a c h , G o d e s ­
be rg , O t t o - K ü h n e - S c h u l e . L u i s e n ­
s t r a ß e 83. 

Suche f ü r m e i n e n n e u z e i t l i ­
chen G e s c h ä f t s h a u s h a l t z w i ­
schen W u p p e r t a l u n d H a g e n 
e ine 

H a u s a n g e s t e l l t e 
bis zu 20 J a h r e n b e i F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß . W a s c h f r a u u n d K ö ­
ch in s o w i e e igen . Z i m m e r v o r ­
h a n d e n . 

F r a u K a r l R a n f t 
S c h w e l m 
K i r c h e n s t r a ß e 1, T e l . 2064 

A c h t u n g ! W e r k a n n A u s k u n f t ge­
ben ü b e r das Sch i cksa l m e i n e r 
M u ' t e r , F r a u B e r t a D a n k o w s k i , 
geb. T i e d e m a n n , geb. 31. 1. i885, 
z u l . w o h n h . i n W o r m d i t t . Os tpr . , 
A d o l f - H i t l e r - S t r . 29? I m J a n u a r 
1945 w u r d e me ine M u t t e r i n B e ­
g l e i t u n g eines K i n d e s i n d. N ä h e 
v o n S t u t t h o f (Danzig) gesehen. 
N a c h r . e rb . B r u n o D a n k o w s k i , 
R h e i n h a u s e n . R h l d . . K r u p p s t r . 34. 
U n k o s t e n w e r d e n erstat tet . 

_ T S a l i f e t t h e r i n g e , lecker, br 
FWPIIP c a 12'/-kg-Bahn Eimer 11,95 

i , t U 1 , ab 2 Eimer 23,25. Oelsard., 
Brathe .. Rollm., Senfher., Oelsild usw. 
= 13 Dos. im ca. 5-kg-Paket 9,60 ab 
M A T J E S - N A P P , Abteil. 58 Hamburg 39 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s i e r ­
k l i n g e n , best. E d e l s t a h l , 0,08 m m 
f ü r n u r 2,— 2111, 0,06 m m h a u c h ­
d ü n n f ü r n u r 2,50 UM; k e i n e 
N a c h n a h m e , 8 T a g e z u r P r o b e . 
H A L U W . W i e s b a d e n 6. F a c h 
6001 O B . 

N e u e J u g e n d h e r b e r g e R u r b e r g 
(E i fe l ) , K r . M o n s c h a u , sucht f ü r 
sofort t ü c h t i g e H e l f e r i n n e n . B e ­
w e r b u n g e n an den H e r b e r g s v a ­
ter . 

r Unterricht 3 
Z u m 1. 2. b z w . 15. 2. t ü c h t i g e s 
j unges M ä d c h e n ( S t ü t z e ) m i t 
gu t en K o c h k e n n t n . unt . g ü n ­
s t igen B e d i n g u n g e n i n g r o ß . 
S t a d t h a u s h . gesucht. D a u e r -
s t e l l g . B e w e r b . e rb . an P r o f . 
W o e r m a n n , G ö t t i n g e n . N i k o -
l ausbe rge r W e g 11. 

F ü r m e i n e n H a u s h a l t (I. E tage , 
N e u b a u ) m i t a l l e n B e q u e m ­
l i c h k e i t e n suche ich sofor t od . 
ba ld igs t 

z u v e r l . , e h r l . M ä d e l 
E i g . Z i m m e r m i t H e i z u n g . R a ­
d i o u n d fließ. Wasser . G u t e r 
L o h n , geregel te F r e i z e i t . 

F r a u Ingebo rg H a e r l n g 
(22a) S o l i n g e n , F e l d e r S t r . 63 

O s t p r e u ß i n sucht z. 15.1., s p ä t . 1. 2. 
H a u s g e h i l f i n , e h r l . . n ich t unt . 30 
J . , f ü r m o d e r n . 4 -Pe r s . -Hausha l t 
(1 K i n d . 6 J . a l t ) . E i g . Z i m m e r 
m . fl. Wasse r u . Z e n t r a l h e i z u n g , 
g u t e r L o h n . A n ^ c b . e rb . u . N r . 
70 357 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13. 

A l t e r e Hausanges t e l l t e m i t N ä h ­
k e n n t n i s s e n f ü r G a r d e r o b e u n d 
W ä s c h e f ü r S c h l o ß h a u s h a l t N ä h e 
M ü n s t e r gesuch*. V i c i i i e r r l i c h v . 
R o m b e r g s c h e R e n t e i v e r w a l t u n g , 
B u l d e r n . 

l a N e b e n v e r d i e n s t ! 3 125-g-Sicht-
dose. d r e i e r l e i K a f f e e , n u r 6.55 
po r to f r e i . Se i t 1923! K e h r w i e d e r 
108 H a m b u r g 1. 

Q €>tel(engesucfie J 
A l l e i n s t . R e n t n e r , 59 J . , sucht B e ­

s c h ä f t i g u n g , auch i n der L a n d -
w i r t s c h . A n g e b . e rb . u . N r . 70 403 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

Suche f. os tpr . V o l l w a i s e , k r ä f t i g . 
J u n g e , gutes V o l k s s c h u l z e u g n i s , 
z. l . 4. e ine L e h r s t e l l e i n H a m ­
b u r g od . U m g e b g . m i t K o s t . L o ­
gis u . F a m . - A n s c h l . N a c h r . e rb . 
unt. N r . 70 287 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Das S t a d t k r a n k e n h a u s Offenbach a. M . n i m m t f ü r seine S c h w e ­
sternschaft v o m R o t e n K r e u z gesunde j unge M ä d c h e n i m 
A l t e r v o n 18 bis 32 J a h r e n m i t guter A l l g e m e i n b i l d u n g sofor t 
oder s p ä t e r als 

Lernschwestern 
auf. A u ß e r d e m w e r d e n gut ausgeb i lde te 

K ranlcensdt western 
gesucht. D i e S c h w e s t e r n w e r d e n M i t g l i e d der S c h w e s t e r n ­
schaft des S t a d t k r a n k e n h a u s e s v o m R o t e n K r e u z u n d als 
s t ä d t i s c h e Bediens te te nach dem K r a n k e n h a u s t a r i f bezah l t . 
N ä h e r e A u s k ü n f t e e r t e i l t d ie O b e r i n de r Schwes te rnschaf t 
des S t a d t k r a n k e n h a u s e s . 
B e w e r b u n g e n m i t L e b e n s l a u f . L i c h t b i l d u n d Z e u g n i s a b s c h i i f -
ten e rbe ten an das 

P e r s o n a l a m t der S tad t Of fenbach a. M . 

Allzweck-Couch 
mit Bettkasten 

ab 145.-
M ö b e l v o n M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e Ost 

V B i s 24 M o n a t e K r e d i t 
A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! ^ 

Vollrindleder Arbeitsschuh Gr. 36 nu 7 »r\ 
schwarz Gummiprofilsohle, Uftl / a U 
Wassert StoBpl. Absatzeisen, Gr. 37-47 

.DM11.60 mit Kernsohle DM12.60 
mit Doppelkernsohle od . Kern-

und Stollengummisohle 
DM 14.75 letztere auch 
in garantiert wasserdicht 

gefütterter Watterproofausf. Gr. 36-46. braun 
bequem weich DM 19.90. Umt. od Geld zur. Nachn. 

Kleeblatt-Versandhaus Abt. ib Fürth/By. 330 

Tilsiter Käse 
m i l d , abge l . u . p i k . M a r k e n w a r e ; 
45 */t 500 g 1,90, 30 •/» 500 g 1,40. 
L a n d r a u c h m e t t w u r s t , g rob u . f e i n , 
500 g 2,90, L a n d l e b e r w u r s t , anger . , 
g rob . 500 g 2,40, z u z ü g l . P o r t o o. N . 
K ä s e - u . W u r s t v e r s a n d E r i c h Stef­
fen . B a d Segeberg . K u r h a u s s t r . 8, 

f r ü h e r M e m e l , Os tp r . 

Was kochen 
im neuen Jahr? 
A n t w o r t u n d R a t g i b t i m m e r 

Neu bearbeitet, mit 4 Farbtafeln I 
32 Auf l . , 42 Bilder, 6 4 0 S. mit rund 
1 2 0 0 b e w ä h r t e n R e z e p t e n , d i e 
a u c h a l l e u n t e r e o s t p r e u f i i -

schen G e r i c h t e e n t h a l t e n . 
leinen (Ausg. A) 19,50, Ratenpie s 
21.—. Abwaschbar Kunstleder 
(Ausgabe B) 21,50, Ratenpr 2 3 — . 
A b UM 5,— L i e f e r u n " p o r t o -
u n d v e r p a c k u n g s f r e i ! B e i V o r -
e insendg . d . P r e i s e s oder d . 1. 
Ra t e ( A 7,—, B 8,—) auf P o s t ­
scheck M ü n c h . 5535 k e i n e E x t n a -
b e s t e l l u n g auf P o s t k a r t e n ö t i g ! 
A u f Z a h l k a r t e n a b s c h n . angeb. , 
we l che A u s g a b e g e w ü n s c h t . 
A u f W u n s c h auch gegen spe­

senfre ie N a c h n a h m e . 

G A R M l i C H P A R T E N K I R C H E N 1 

W ü n s c h e n S ie kos ten los e i n e n 
r e i c h h a l t i g e n , b e b i l d e r t e n Ost-
p i e u ß e n b ü c h e r - u n d - b i l d e r -
ka ta log? D a n n sch re iben S ie 
uns n u r e i n K ä r t c h e n m i t 

I h r e r A d r e s s e ! 

Landsleute 
erkennen sich 
an der 

Elchschaufelnadel 

•
WAS S E R S U C H T ? 

Geschwollene Beine und Atemnot: 
-Dann M A J A V A - Entwässerungstee. 

Anschwellung u. Magendruck weicht. Atem 
u. Herz wird ruhig. Pak. D M 3 . - u. Porto/ 
Nachn. F ranz Schott , A u g s b u r g 11 -08 

— bin Versuch uberzeugt. — 

S o n d e r a n g e b o t e 
^ . E U R O P A S GRÖSSTEM 

d # M L SCHR El BMASCHI N EN HAUS 
erhalten Sie gratis mit dem grorjen 

§5S£Ö5&\ Bildkatalog. Er bietet die besten 
und billigsten Marken, sowie das. 
Allerneuste. Sie werden staunen. 

Em Poslkärtcben lohnt sich! 
Schon ab DM 10. - monall (Anzahlung noch geringer) frei Haus 

ScidWz £ Ca. in diissädotf 
SCHADOWSTRASSE 57 — A B T : 220 

f Sekanntfchaften J 
O s t p r e u ß e , z u H a u s e e ine k l . L a n d ­

wi r t schaf t , j e tz t A r b e i t e r . 62/165, 
12 000 UM E r s p a r n . , sucht a l l e i n ­
s teh . F r a u z w . H e i r a t , R a u m D ü s ­
se ldorf . Z u s c h r . erb . u . N r . 70 242 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

R a u m W ü r t t e m b g . O s t p r e u ß e , 45/ 
172, i n d. I n d u s t r i e t ä t i g , w ü n s c h t 
B e k a n n t s c h . e ine r s o l . O s t p r e u 
ß i n o h . A n h . B i l d z u s c h r . e rb . u . 
N r . 70 017 Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

W e l c h e r c h r i s t l . H a n d w e r k e r oder 
I n g e n i e u r m ö c h t e m i t m i r nach 
U S A a u s w a n d e r n ? L a n d w i r t s ­
tochter (Wes tbe r l in ) , S c h n e i d e r i n . 
Strebs., l e i d g e p r ü f t . 39 J . . d k l . , 
m i t t e l g r . , w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l . 
F r e u n d l . Z u s c h r . e rb . u . N r . 70 201 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . 
H a m b u r g 13. 

Oberbetten und Kissen 
S p o t t b i l l i g , doch Q u a l i t ä t 

V i e l e N a c h b e s t e l l u n g e n u n d 
D a n k s c h r e i b e n bewe i sen z u ­
fr iedene K u n d e n u . gute W a r e 

Ia H a l b d a u n e n 
G r ö ß e 80'80 130 200 140 200 160 200 
F ü l l g . 2 P f d . 6 P f d 7 P f d . 8 P f d 
P r s . U)'l 19.— 70,— 82 — 94,— 
G a r a n t i e - I n l e t t rot . b l a u oder 
g r ü n , farbecht , feder- u. d a u ­
nendich t . N a c h n a h m e . R ü c k ­
gaberecht , daher k e i n R i s i k o 
In ande ren P r e i s l a g e n P r e i s ­

l i s te a n f o r d e r n 

B e t t e n - G l a s o w 
(21b) C a s t r o p - R a u x e l 1 

P o s t s c h l i e ß f a c h 79 
f r ü h e r K u c k e r n e e s e , Os tp r . 

G e b i l d e t e O s t p r e u ß i n m i t t l . A l t e r s , 
j u g e n d l . , n a t ü r l . W e s e n , a l l e ins t . , 
sucht B r i e f w e c h s e l . Zusch r . e rb . 
un t . N r . 70 022 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n w ü n s c h t z w . H e i r a t 
e inen l i e b e n s w e r t e n g l ä u b i g e n 
ev. H e r r n , a m l i ebs t en B e a m t e n , 
bis 65 J . k e n n e n z u l e r n e n . S c h ö n e 
W o h n u n g u . 10 000 M v o r h . B i l d ­
zuschr . e rb . u . N r . 70 213 Das O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

W e r b t f ü r 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

In s c h ö n ge legenem, m o d e r n 
e inge r i ch t e t em M u t t e r h a u s der 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d Im n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s te rnhaus der S tad t K r a n k e n ­

ans ta l ten K r e f e l d e rha l t en 

Vorschülerinnen 
ab 15. L e b e n s j a h r e ine gute 
hauswi r t s cha f t l i che A u s b i l d u n g 

A b 18 L e b e n s j a h r w e r d e n 

Lernschwestern 
zur E r l e r n u n g der K r a n k e n ­
pflege un te r g ü n s t i g e n B e d i n ­
gungen e inges te l l t P ro spek t e 

d u r c h die O b e r i n 

K r e f e l d , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

Industremeister — Techniker 
MataM und Bau. Rai, Auskunft, 
Fernvorbereitung teuehtturm 
Fer-schule C 6 Konstanz 

D o r i s - R e i c h m a n n - S c h u l e 
Berufs fachschu le 

f ü r G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 
2 ' / ! Jähr . L e h r g a n g z u r 

s taa t l . gepr . G y m n a s t i k l e h r e r i n 
B e i h i l f e n auch f ü r F l ü c h t l 

S e m e s t e r b e g i n n : 
M a i u n d N o v e m b e r 

P r o s p und A u s k . : H a n n o v e r , 
H a m m e r s t e i n s t r . 3 — R u f 6 49 94 

S e k r e t ä r i n . Os tpr . . 32/162, s ch lank 
v e r m . , m u s i k - u n d n a t u r l i e b e n d , 
m ö c h t e i n t e l l . H e r r n bis 45 J . z . 
F r e i z e i t g e s t a l t u n g k e n n e n l e r n e n , 
s p ä t . H e i r a t m ö g l . Z u s c h r . e rb . u . 
N r . 70 280 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S o l . . ev . os tpr . B a u e r n t o c h t e r , 33 
J a h r e , fleißig, g l ä u b i g , i m R a u m 
Westf . . sucht nach schw. E n t t ä u ­
schung gle ichges . H e r r n bis 38 J . 
A u s s t e u e r v o r h . N u r e rn s tgem. 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 70 206 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a r n 
b ü r g 13. 

Lest 
das Ostpreußenblatt 

S t e n o t y p i s t i n , ev., 21/162. gut aus­
sehend, h ä u s l . u . so l . , sucht B e ­
k a n n t s c h . m i t g e b i l d . H e r r n . 23 
bis 30 J . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . 
u . N r . 70 205 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

E r f o l g s w e r b u n g 

i m O s t p r e u ß e n b l a t t 

UHRARMBANDER 
Verschluß I o s 
dehnbar 
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Ich halte d a f ü r , d a ß dieser Ze i t L e i d e n der H e r r ­
l i chke i t nicht wer t sei , die an uns sol l offenbart 
werden . 

A m zwei ten Adventssonntag ist me in inn igge l ieb te r M a n n , 
unser l i ebevo l l e r und g ü t i g e r Va te r , Schwiegerva te r und 
^ u u v a i c i ' , unser l i eber B r u d e r , Schwager und O n k e l 

S tudienra t i . R . 

Erich von Riesen 
aus M o h r u n g e n . O s t p r e u ß e n 

i m 74. Lebens jahre heimgegangen. 
Se in tiefes Go t tve r t r auen gab i h m t äg l i ch K r a f t , seine j ah re ­
langen schweren L e i d e n geduld ig zu er tragen. F ü r seine 
selbstlose L i e b e u n d stete F r e u n d l i c h k e i t werden w i r i h m 
i m m e r dankbar b le iben . 

In t iefer T raue r 
Char lo t te von Riesen , geb. Hassenpflug 
D r . med . H e i n z - R u d o l f von Riesen 

u n d F r a u Ingeborg. geb. L o h r 
S tudienreferendar E r i c h v o n Riesen 

u n d Gi se l a R u n z e l als Ve r lob t e 
C l a u d i a von Riesen 
die Geschwis ter u n d V e r w a n d t e n 

G ö t t i n g e n , den 9. Dezember 1956 
B ö t t i n g e r S t r a ß e 3 

Die Bee rd igung hat am 13. Dezember 1956 i n G ö t t i n g e n statt­
gefunden. 

Gott , der H e r r ü b e r L e b e n und T o d . nahm am 4. J anua r 1957 
nach langem schwerem L e i d e n unseren l ieben guten V a t e r 
und Schwiegervater , herzensguten G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r , 
meinen treuen B r u d e r , Schwager und O n k e l 

Rudolf Ellendt 
Maschinenbauer i . R . 

i m A l t e r von 86 J a h r e n zu sich in sein h immlisches Re ich . 
Gebet und A r b e i t waren der Inhalt seines Lebens . 

Es t r aue rn u m i h n 

H e r m a n n und M a r n a Le i sner , geb. E l l e n d t 
mi t Werne r E l l end t 

H e i n z und M a r i a E l l end t , geb. Engels 
mi t A s t r i d . Lo tha r u n d C o r n e l i a 

G ü n t e r und Ingr id Schulz , geb. E l l e n d t 
mi t Br ig i t t chen 

Eugen u n d Rosemar ie Schulte , geb. E l l e n d t 
m i t K l e i n - H a n s - A l f r e d 

Gus tav E l l end t u n d F a m i l i e 
P i l l a u II, O s t p r e u ß e n 
jetzt B e r l i n - M a r i e n d o r f , G e r s d o r f s t r a ß e 32 

Was w i r bergen i n den S ä r g e n ist der E r d e K l e i d . 
Was w i r l i eben , ist gebl ieben, b le ib t i n E w i g k e i t . 

A m 12. Dezember 1956 n a h m Got t der H e r r unsere 
inniggel iebte schaffensfrohe Mut t e r . Schwieger ­
mut te r und O m i 

Anna Lehmann 
geb. M ü l l e r 

geb. 9. 3. 1888 gest. 12. 12. 1956 
zu sich i n die E w i g k e i t . 

Sie folgte unserem l ieben Va te r , dem 
Schachtmeister 

Fried. Aug. Lehmann geb. 17.10. 1875 gest. 9. 1. 1951 
W i r gedenken seiner i n L i e b e und D a n k b a r k e i t . 
In t iefer T r a u e r E v a Pa l l acks , geb. L e h m a n n 

M a x Pa l lacks 
K a r i n Pa l lacks 
H i l d e Z i m m e r m a n n , geb. L e h m a n n 
F r i t z Z i m m e r m a n n 
E r w i n Z i m m e r m a n n 

Pa terswalde , K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 
jetzt F l i n t b e k . K r e i s P l ö n . H o l s t e i n 

K e i n Weinen , k e i n F l e h e n b r i n g t d i ch z u r ü c k , 

vorbei ist Freude , Hof fnung u n d G l ü c k . 

K ü h l ist de in G r a b , t i e f unser Schmerz ; 

n u n ruhe sanft, d u edles H e r z . 

Heute morgen gegen 7.30 U h r entschl ief sanft meine l iebe 
F r a u , unsere herzensgute M u t t e r , Schwester, S c h w ä g e r i n u n d 
Tante 

Gertrud Thorun 
geb. Schmid t 

i m A l t e r v o n 47 J a h r e n . 

In s t i l le r T raue r 

Otto T h o r u n 

R u t h T h o r u n 

H i l d e g a r d T h o r u n 

u n d A n v e r w a n d t e 

K ö n i g s b e r g P r . . Ober laak 27 b 

jetzt W uppe r t a l -E lbe r f e ld , den 20. Dezember 1956 
Cronenberger S t r a ß e 68 

F e r n ih re r gel iebten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t entschlief sanft 
und unerwar te t am 24. Dezember 1956 infolge Herzschlages 

Ida Mattern 
geb. F ü r s t 

f r ü h e r Schwaigendorf . K r e i s M o h r u n g e n 

i m 69. Lebens jahre . 

I m N a m e n a l le r H in t e rb l i ebenen 

sowjetisch besetzte Zone 
Trau te Schulz , geb. F ü r s t 

D i e feier l iche Beise tzung hat i n a l le r S t i l l e am 28 Dezember 
1956 stattgefunden. 

A m 21. Dezember 1956 entschl ief i m 58. Lebens ­
j ahre unser V o r s t a n d s m i t g l i e d 

Bernhard Krause 
K a u f m a n n u n d B a u e r 

aus F reudenbe rg . K r e i s R ö ß e l 

D e m o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t b o d e n v e r w u r z e l t , g r o ß z ü g i g u n d 
he rz l i ch , e in aufrechter deutscher M a n n — so w i r d er uns 
i m G e d ä c h t n i s b le iben . 

Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
K r e i s g r u p p e L ü n e b u r g 

H . L . L o e f f k e 
I. Vor s i t z ende r 

t 
E i n M u t t e r h e r z hat a u f g e h ö r t zu schlagen. 

S c h m e r z e r f ü l l t geben w i r a l l en V e r w a n d t e n u n d B e ­
kann ten die t raur ige Nachr ich t , d a ß meine l iebe her­
zensgute M u t t e r u n d Schwiegermut te r , unsere l iebste 
O m i , F r a u W i t w e 

Olga Petzinna 
geb. R u t h 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n nach langem, geduld ig e r t ragenem 
L e i d e n von uns gegangen ist. 
Ih r L e b e n w a r A u f o p f e r u n g f ü r die I h r e n ! 
G le i chze i t i g gedenken w i r unseres l i e b e n Vate r s 

Gustav Adolf Petzi n r t O , G ä r t n e r m e i s t e r 
gefa l len i m J a n u a r 1945 

u n d unseres l i eben B r u d e r s u n d Schwagers 

Ernst Petzinna 
gefal len am 8. J u n i 1943 i n R u ß l a n d 

In t iefer T r a u e r R u t h T h r i e n , geb. P e t z i n n a 
Gus t av T h r i e n 
m i t K i n d e r n W i n f r i e d u n d De t l e f 

M ü h l h o f e n (Bodensee), den 15. Dezember 1956 
f r ü h e r Osterode. O s t p r e u ß e n 

Weine t nicht an m e i n e m 
Grabe , g ö n n e t m i r die 
ewige R u h . Denk t , was ich 
gel i t ten habe, eh ' ich s c h l o ß 
die A u g e n z u . 

Nach l angem schwerem L e i ­
den entschlief am H e i l i g a b e n d 
me in l ieber guter M a n n , u n ­
ser t reusorgender Va te r , 
Schwiegerva te r u n d G r o ß v a ­
ter, unser l i eber B r u d e r . 
Schwager und O n k e l , der f r ü ­
here 

L a n d w i r t 

Fritz Riechert 
k u r z vo r se inem 60. Lebens ­
jahre . 

Im N a m e n der t r auernden 
Hin t e rb l i ebenen 

H e r t a Riecher t 
geb. Pechbrenner 

Wa l t e r Riecher t und F r a u 
Gre te , geb. Schwer tner 

W i l l i Riecher t u . F r a u Her t a 
geb. Enge l 

Dan ie l G r a b a r e k u n d F r a u 
H i l d e g a r d , geb. Riecher t 

Ilse Riecher t m i t V e r l o b t e m 
I « thpp Srheff l -r 
Herbe r t Riecher t 

die E n k e l 
K l a u s - D i e t e r u n d J o a c h i m 
u n d V e r w a n d t e 

Seeben, K r e i s P r . - E v l a u 
Z i m m e r b u d e . S a m l a n d 
O s t p r e u ß e n 
jetzt P f o r z h e i m K a n d e l s t r . 5 

Z u m G e d ä c h t n i s 

D e n H u n g e r t o d i n K ö n i g s b e r g 
s tarben 

Heinrich Volkmann 
* 21. 3. 1877 t 14. 1. 1947 

Anna Volkmann 
geb. B a l i n s k i 

* 21. 9. 1879 t 8. 7. 1947 

Verscho l l en seit A p r i l 1945 

Horst Volkmann 
» 24. 10. 1913 

F r i t z V o l k m a n n u n d F r a u 

Margare te , geb. H a r t m a n n 

K ö n i g s b e r g P r . 
Mischener W e g 32 
G e r a b r o n n . W ü r t t b g . 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 19 

M i t uns t rauern 

F r i e d r i c h H a r t m a n n u n d 

F r a u Augus t e 
geb. Nieders t rasser 

E d i t h V o l k m a n n 
geb. N e u m a n n , mi t 

L o t h a r u n d D i e t m a r 

In L i e b e und D a n k b a r k e i t ge-
d « : h t e n w i r a m 6. J a n u a r 1957. 
dem z e h n j ä h r i g e n Todestage, 
unserer gel iebten M u t t e r 

Auguste Jonuleit 
geb. L a ß u s 

Ragni t . Ostpr. . W i n d h e i m s t r . 14 

F e r n e r gedenken w i r unseres 
gel iebten Vaters 

Adam Jonuleit 
gest. 29. 11.1943 i n R a g n i t 

O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n a l l e r Geschwis te r 

A n n a u n d R u t h Jonu le i t 

B ö n n i n g s t e d t , Ho l s t e in 

Die Scheides tunde schlug 
f ü r euch zu f r ü h , doch 
Go t t der H e r r bes t immte 
sie. 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

A n den Fo lgen der K r i e g s s i n ­
w i r k u n g e n vers ta rb am 13. J a ­
nuar 1947 unser l i eber Sohn , 
G r o ß s o h n und Neffe 

Edgar 
i m A l t e r von d re i zehn J a h r e n 
in K ö n i g s b e r g P r . 

G le i chze i t i g gedenken w i r u n ­
serer l i eben E l t e r n . Schwiege r ­
e l t e rn und G r o ß e l t e r n 

Otto Schenk 
aus K ö n i g s b e r g 

geb. 30. 4. 1882 verst . 3. 6. 1945 

Auguste Schenk 
geb. S t r u w e 

geb. 19. 6. 1883 verst . 17. 2. 1947 
B e i d e ruhen i n unserer ge­
l iebten H e i m a t . 

Fe rne r meines l i eben Mannes , 
unseres l i eben Vate r s u n d 
Schwiegerva te rs 

Ernst Warkentin 
aus K ö n i g s b e r g 

geb. 19. 12. 1876 verst . 13. 11. 1945 
ebenfal ls i n K ö n i g s b e r g an 
den F o l g e n seiner V e r w u n ­
dung. 

D a n n gedenken w i r auch u n ­
seres l i eben Sohnes. B r u d e r s 
und Nef fen 

Jürgen Schenk 
geb. 29. 3. 1933 

verst . 16. 12. 1945 i n K ö n i g s b e r g 

W e r euch gekannt , v e r g i ß t 
euch n ie . 

I m N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 
He rbe r t W a r k e n t i n u . F r a u 
Helene , geb. Schenk 

K ö n i g s b e r g P r . 
je tzt A n d e r t e n (Hannover) 
Neue B a h n h o f s t r a ß e 274 B 

Weine t nicht , i h r me ine 
L i e b e n , g ö n n e t m i r d ie e w -
ge R u h . Denk t , was ich ge­
l i t t en habe, eh ' ich s c h l o ß 
die A u g e n z u . 

A m 18. Dezember 1956 vers ta rb 
nach langem, mi t g r o ß e r G e ­
d u l d getragenem L e i d e n u n d 
k u r z e r schwerer K r a n k h e i t 
meine l iebe F r a u , unsere t r e u ­
sorgende M u t t e r u n d Tochter . 
F r a u 

Elfriede Kruzinna 
geb. Z e n t a r a 

i m A l t e r von 46 J a h r e n . 

Sie folgte i h r e r l i eben Schwe­
ster 

Gertrud 
die am 4. O k t o b e r 19 1 vers to r ­
ben ist. 

F e i n e r gedenken w i r ihres 
B rude r s 

Erich 
der 1941 i n R u ß l a n d gefal len 
ist. und ihres B rude r s 

Artur 
der seit 1944 i n R u ß l a n d v e r ­
m i ß t ist. 

In s t i l l e r T r a u e r 
Otto K r u / M I H I 
W e r n e r und W a l t r a u d 
Aupus t Z e n t a r a 
Ot t i l i e Zen ta r a 

geb. P i l c h o w s k l 

Hanf fen . K r e i s L o t z e n 
jetzt B a d Godesberg 
D i e t r i c h s t r a ß e 48 

D i e B e e r d i g u n g fand am 22. 
Dezember 1956 auf dem Z e n ­
t ra l f r i edhof in B a d Godesberg 
statt. 

N a c h e i n e m arbe i t s re ichen L e ­
ben vers ta rb a m 24. D e z e m b e r 
1956 i m 65. L e b e n s j a h r e m e i n 
l i eber M a n n , unser guter V a ­
ter. Schwiege r - u n d G r o ß v a t e r 

O b e r l o k o m o t i v f ü h r e r i . R . 

Albert Reinke 

In s t i l l e r T r a u e r 
He lene R e i n k e , geb. L e p s i e n 
He rbe r t Noack u . F r a u G e r d a 

geb. R e i n k e 
Otto R e i n c k e u n d F r a u 

U r s u l a , geb. R e i n k e 
G e r h a r d R e i n k e u n d F r a u 

E d i t h , geb. S e h e ß l i n g 
H a n s j ö r g A c k e r m a n n u . F r a u 

H e l g a , geb. R e i n k e 
u n d fünf E n k e l k i n d e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - P i l l a u 
je tzt U e l z e n . K ü h l a u s t r a ß e 8 

S t a r k e n Geis tes hast du 
v i e l e r t ragen . A r b e i t , K u m ­
mer w a r de in Los . R u h e 
sanft n u n v o n des L e i d e n s 
P l a g e n , m e i n l i ebe r M a n n , 
i n der E r d e S c h o ß . D o r t 
oben be i J e su i m ewigen 
L i c h t , da sehen w i r uns 
w i e d e r u n d t r ennen uns 
nicht . 

A m 17. D e z e m b e r 1956 ent­
schl ie f nach schwerer O p e r a ­
t ion u n d langer , m i t g r o ß e r 
G e d u l d e r t ragener K r a n k h e i t 
m e i n so inn igge l i eb te r , t r e u ­
sorgender M a n n 

Franz Ewert 
i m 66. L e b e n s j a h r e . 

In t i e fem Schmerz 

A m a l i e E w e r t 
v e r w . S c h ö n b e c k , geb. E w e r t 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

L iebs tad t 
u . K ö n i g s b e r g - C h a r l o t t e n b u r g 
jetzt S a n d h a u s e n - M y l e 
ü b e r Os te rho lz -Scha rmbeck 

D u r c h e inen t ragischen U n ­
g l ü c k s f a l l i n L u d w i g s h a f e n 
k a m unser l i ebe r S o h n 

Rudi Zielich 
Waldsee , P f a l z 

am 21. D e z e m b e r 1956 ums L e ­
ben. 

Be t r aue r t von se iner F r a u u n d 
seinen K i n d e r n . E l t e r n u n d 
Geschwis t e rn 

F a m i l i e Ot to Z i e l i c h 

T i l s i t , O s t p r e u ß e n 
je tz t S t r ae l en . K r . G e l d e r n 
M a r i e n s t r a ß e 95 

A m 22. D e z e m b e r 1956. m o r ­
gens 2 U h r , ist une rwar t e t an 
Herzsch lag m e i n l i ebe r M a n n , 
unser guter t reusorgender 
Va te r , G r o ß v a t e r und B r u d e r 

Gustav Krenz 
K r e i s i n s p e k t o r a. D . 

i m 77. L e b e n s j a h r e h e i m g e g a n ­
gen. 

In s t i l l e r T r a u e r 
M a r t h a K r e n z , geb. K ö h l e r 
D r . G e o r g K r e n z . D i p l . - C h e ­

m i k e r , u . F r a u M a r i e L u i s e 
H e i n r i c h K r e n z . H a u p t m a n n 

t 1944 
u n d d r e i E n k e l k i n d e r 
K u r t K r e n z 

O b e r r c j i e r u n g s r a l a. D . 
R i c h a r d K r e n z 

R e v i e r f ö r s t e r a. D . 
G r o ß a l m e r o d e , K a s s e l e r S t r . 30 
f r ü h e r T r e u b u r g . O s t p r e u ß e n 

D i e B e i s e t z u n g fand am M o n ­
tag, dem 24. D e z e m b e r 1956, 
u m 12 U h r statt. 

t 
Heute f r ü h . 10 U h r . en tschl ie f 
senft. f e rn i h r e r l i eben H e i ­
mat, nach e inem langen L e i ­
den unsere l iebe M u t t e r , 
Schwiege rmut t e r . G r o ß m u t t e r 
U r g r o ß m u t t e r u n d Tan te 

Else Paulat 
geb. Preugschat 

i m 79. Lebens j ah re . 

Im N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

W a l t e r P a u l a t u n d F r a u 
He lene , geb N i k s c h a t 

Sodehnen . K r . T i l s i t - R a g n i t 
je tzt Moor r egge . A m t s s t r a ß e 
K r e i s P i n n e b e r g 
den 15. Dezember 1956 

A m 14. D e z e m b e r 1956 ent­
schl ief p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r ­
tet meine l iebe F r a u , unsere 
gute t reusorgende M u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Lina Scherwath 
geb. K r o p a t 

Im N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

G u s t a v S c h e r w a t h 

B e r g e n t a l bei N o r d e n b u r g 
K r e i s G e r d a u e n 
je tz t V o r s t . R h e i n l a n d 
L r n s p f a ö 7 

F e r n de r ge l i eb t en H e i m a t 
ve r s t a rb nach s c h w e r e r K r a n k ­
he i t a m 17. D e z e m o e r 195u u n ­
sere l i ebe M u t t e r . S c h w i e g e r ­
mu t t e r und O m a 

Edeltrud Gutzeit 
A ß l a r bei W e t z l a r 

f rüh . K ö n i g s b e r g F r e y s t r . 5 
i m 72. L e b e n s j a h r e . 
Gleichzelt:« g e d e n k e n W i r des 
l i eben B r u d e r s . Schwage r s u n d 
C n k e l s 

Alfred Lohrenz 
der a m 31. J a n u a r 1942 i n R u ß ­
land Befallen ist. 
F e i n e r gedenken w i r unseres 
l i eben V a t e r s 

Walter Lohrenz 
geb. 28. 11. 1884 

v e r m i ß t in K ö n i g s b e r g seit 1945 

I n s t i l l e r T r a u e r 
F a m i l i e H e l m u t L o h r e n z 

A ß l a r bei W e t z l a r 
H o h l s t r a ß e i 

F a m i l i e S i e g f r i e d L o h r e n z 
G a r b e n h e i m be i W e t z l a r 
S c h u l s t r a ß e 3 

B e i W i e d e r k e h r ih res z e h n t e n 
Todestages g e d e n k e n w i r u n ­
serer u n v e r g e ß l i c h e n S c h w e ­
ster. S c h w ä g e r i n u n d Tan te , 
F r a u 

Ida Schulz 
geb. Scha l l i e s . T i l s i t 

geb. 11. 6. 1892 gest. 4. 1. 1947 

In unse r G e d e n k e n s c h l i e ß e n 
w i r a u ß e r d e m e i n : 

Richard Schulz 
T i l s i t 

geb. 2. 7. 1886 gest. 4. 6. 1948 

A l t b a u e r 

David Schallies 
P e l l e h n e n 

geb. 30. 9. 1864 
v e r m i ß t seit E n d e J a n u a r 1945 

i n E i c h e l n be i L a n d s b e r g 
O s t p r e u ß e n 

Im N a m e n 
a l l e r A n v e r w a n d t e n 

A n n a S z o n n , geb. Scha l l i e s 
M a r t h a R e i t e r , geb. Scha l l i e s 
O s k a r R e i t e r 
L e h r e r i . R . C h r i s t o p h S z o n n 

U s c h p e l k e n , K r . H e y d e k r u g 
jetzt A l s e n b o r n . P f a l z 

A m 11. D e z e m b e r 1956 ent ­
schl ie f sanft nach l ä n g e r e m 
L e i d e n unsere l i ebe M u t t e r . 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r . 
U r g r o ß m u t t e r . Schwes te r u n d 
Tan te 

Minna Leinweber 
geb. S c h l e m m i n g e r 

i m 82. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

F a m i l i e W i l l i H i l l g r u b e r 

W e n s k e n . K r e i s S c h l o ß b e r g 
je tz t K a r p e r b e k 
Pos t A s c h e b e r g . H o l s t e i n 

N a c h l ä n g e r e m , m i t G e d u l d 
ge t r agenem L e i d e n ve r sch i ed 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n e 
gel iebte F r a u , m e i n e l i ebe 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß ­
m u t t e r . Schwes te r u n d S c h w ä ­
g e r i n 

Frieda Krispien 
geb. M a n t w i l l 

i m fast v o l l e n d e t e n 65. L e ­
bens jahre . 

In t i e fe r T r a u e r 
O s k a r K r i s p i e n , L e h r e r i . R . 
D r . H e i n z K r i s p i e n 

T i e r a r z t 
Ine K r i s p i e n , geb J u n c k 
K l a u s J o c h e m . C h r i s t i a n e u . 

U r s u l a als E n k e l 
A n n a B e r g e r als Schwes te r 
R i c h a r d B e r g e r 

s l s S c h w a g e r 

Posch loschen . K r . P r . - E y l a u 
O s t p r e u ß e n 
je tz t F ü r f e l d . R h e i n h e s s e n 
K r A l z e y 
H o c h s t ä t t e r S t r a ß e 26 
den 13. D e z e m b e r 1956 

A m 26. N o v e m b e r 1956 en t ­
schl ie f ganz u n e r w a r t e t m e i n e 
l i ebe . t r eusorgende M u t t e r . 
S c h w i e g e r m u t t e r . Schwes te r u . 
unsere l i ebe O m i 

Helene Mueller 
geb. B a h l o 

k u r z v o r V o l l e n d u n g ih res 69. 
Lebens j ah re s . 

I n t iefer T r a u e r 
U l r i c h M u e l l e r 
L i s a M u e l l e r , geb. K r a m e r 
U l r i k e u n d M i c h a e l 

z. Z . M o n t e v i d e o . U r u g u a y 
Res i s t enc l a 1558 

K ä t h e B a h l o 
W i l h e l m s h a v e n 
K n i p r o d e s t r a ß e 14 
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N a c h e i n e m L e b e n t r eues t e r P f l i c h t e r f ü l l u n g en t sch l i e f f e r n 
d e r H e i m a t nach l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , 
unse r g u t e r V a t e r . G r o ß v a t e r . B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l , 
d e r 

S e n a t s p r ä s i d e n t i. R . 

Ernst Meyer 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
H i l d e g a r d M e y e r , geb. W e b e r 
K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 
D r . p h i l . W a l t e r M e y e r als B r u d e r 
D r . m e d . B r u n o M e y e r als B r u d e r 

B e r l i n - Z e h l e n d o r f . d e n 18. D e z e m b e r 1956 
f r ü h e r S t a l l u p ö n e n 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t hat uns m e i n t r e u s o r g e n d e r 
L e b e n s k a m e r a d , unse r he rzensgu te r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r 
u p d O p a , unse r l i e b e r B r u d e r . S c h w a g e r , O n k e l . G r o ß o n k e l 
u n d F r e u n d , d e r 

\ <i u Iii UM gsiunt Iii.tun i. R. 

Arthur Komm 
f r ü h e r L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r O s t p r e u ß e n 

i m 63. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r v e r l a s s e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r , d i e i h n l i e b ha t t en 

E r n a K o m m , geb. A s m u s 
R o s e m a r i e S c h r ö d e r , geb. K o m m 
D r . m e d . R o l f S c h r ö d e r 
K l e i n - H e n n e r 
M a r t h a W o l f . geb. K o m m 
M i n n a K o m m 
M a x K o m m u n d F r a u B e r t h a , geb. S e w e r i n 

H a n n o v e r , den 27. D e z e m b e r 1956 
A m M i t t e l f e l d e 113 C 

D i e B e e r d i g u n g hat a m M o n t a g , d e m 31. D e z e m b e r 1956, u m 
10.30 U h r v o n de r g r o ß e n K a p e l l e des S e e l h o r s t e r F r i e d h o f e s 
aus s t a t tge funden . 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n e r l ö s t e f e r n s e i ­
n e r g e l i e b t e n H e i m a t , G o t t de r H e r r nach k u r z e r 

_ s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e n g e l i e b t e n M a n n , unse ­
r e n h e r z e n s g u t e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . O p a . B r u ­
d e r u n d O n k e l 

K u p f e r s c h m i e d e m e i s t e r 

Robert Pajonzek 
i m A l t e r v o n 76 J a h r e n d u r c h e i n e n sanf ten T o d . 

I n s t i l l e r T r a u e r M a r i a P a j o n z e k , geb. J a e c k e l 
H o r s t P a j o n z e k 
A l f r e d P a j o n z e k 
E v a P a j o n z e k , geb. P e r g a m 
I lse P a j o n z e k , geb. H e r r m a n n 

^Kinke l M i c h a e l 
s o w i e a l l e A n v e r w a n d t e n 

K ö n i g s b e r g P r . . A r n . F l i e ß in | • , l „ l 3 m , i m ^ m ^ u m ^ : i o n m t m n K , n m m 

j e tz t F r e c h e n b e i K ö l n . E l s a - B r a n d s t r o m - S t r a ß e 19 
d e n 26. D e z e m b e r 1956 -

N a c h W e i h n a c h t e n n a h m G o t t d e r H e r r u n s e r e n g e l i e b t e n 

S o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Günter Reink e 
i m A l t e r v o n 39 J a h r e n z u s i ch i n s e i n R e i c h des e w i g e n 

F r i e d e n s u n d d e r F r e u d e . 

U m s t i l l e s G e d e n k e n b i t t e n 

F r i t z R e i n k e u n d F r a u E l i s e , geb. Sz i ede 

H e i n z R e i n k e u n d F r a u K ä t e , geb. L e i ß 

u n d S o h n J ü r g e n 

F r a u H e l e n e L e i ß 

sowje t i s ch besetzte Z o n e 
f r ü h e r Os te rode , O s t p r e u ß e n 

A m 23. D e z e m b e r 1956 en t sch l i e f nach e i n e r s chweren , m i t 
g r o ß e r G e d u l d ge t r agenen K r a n k h e i t unse r l i e b e r V a t e r , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Franz Parakenings 
f r ü h e r K a r t i n g e n . K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

j e t z t M o o r s e e b e i K i e l 

i m 62. L e b e n s j a h r e . 

D i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 
K u r t P a r a k e n i n g s 
G e r h a r d P a r a k e n i n g s 
F a m i l i e Ot to P a r a k e n i n g s 
F a m i l i e F r a n z B r a m e r t 
F a m i l i e H a n s D u m o n t 

A m 1. N o v e m b e r 1956 w u r d e aus unse re r M i t t e a b b e r u f e n 

A p o t h e k e n b e s i l z e r 

Kurt Amelong 
i n F l e n s b u r g - M ü r w i k ; f r ü h e r K r e u z i n g e n . O s t p r e u ß e n 

W i r v e r l i e r e n m i t Ihm e i n e n g e l i e b t e n u n d v e r e h r t e n B u n ­
d e s b r u d e r , d e r i n b e w ä h r t e r T r e u e b is z u l e t z t z u uns g e h a l ­
t en hat . S e i n A n d e n k e n w i r d v o n uns a l l eze i t i n hohem E h r e n 
geha l t en w e r d e n . . . • 

C i m b r i a - K ö n i g s b e r g i m C C z u S a a r b r ü c k e n 
D r . F l i c k 

A m S o n n a b e n d f r ü h , d e m 22. D e z e m b e r 1956. en tschl ie f , f ü r 
m i c h u n f a ß b a r , m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r M a n n u n d t r e u e r L e ­
b e n s k a m e r a d , unse r f ü r s o r g l i c h e r gu te r V a t e r , m e i n a l l e r ­
bestes O p i l e i n 

Willy Schweiger 
L e h r e r 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

A u s g l ü c k l i c h s t e r E h e u n d e i n e m schaf fensre ichen L e b e n g i n g 
er, f e r n se ine r unve rges senen o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , v i e l z u 
f r ü h v o n uns . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

U t t a S c h w e i g e r , geb. K a l i n n a 

W i l l e n b e r g , K r e i s O r t e l s b u r g 
je tz t B e r l i n - S t e g l i t z , d e n 22. D e z e m b e r 1956 
D a l a n d w e g 27. H o c h h a u s 

I n de r H e i l i g e n N a c h t v e r s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 

m e i n l i e b e r M a n n , m e i n gu te r S o h n , unse r l i e b e r B r u d e r , 

S c h w a g e r , V a t e r u n d O p a 

Rudolf Kischko 
i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
C h a r l o t t e K i s c h k o , geb. U t s c h i n s k i 

W i l h e l i u i n e K i s c h k o als Mut ten 

A l b e r t Z j r fus u n d F r a u M i n h a 

B e r n h a r ^ S c h u l e n b u r g u n d F r a u R o s i 

W i i l i g a i i g . B r i g i t t e u n d . V e r e n a 

als E n k e l k i n d e r 

S a u s g ö r k e n 
j e tz t K ö c h i n g e n b e i B r a u n s c h w e i g 

A m 11. D e z e m b e r 1956 en t sch l i e f sanft nach k u r z e r K r a n k h e i t 

m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu te r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r . G r o ß ­

va te r , U r g r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Otto Piehl 
Im fast v o l l e n d e t e n 81. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n de r t r a u e r n d e n A n g e h ö r i g e n 

M a r i a P i e h l , geb. S c h w a r z 

A l t m ö l l n ( L a u e n b u r g ) 
f r ü h e r T a a b e r n , K r e i s M o h r u n g e n . O s t p r e u ß e n 

F ü r uns ge lebt . 
V o n uns ge l ieb t . 

Z u m z e h n j ä h r i g e n T o d e s t a g 

g e d e n k e n w i r i n D a n k b a r k e i t unse re r l i e b e n M u t t e r 

Hedwig Hecht 
aus K r e u z b u r g , O s t p r e u ß e n 

D i e K i n d e r 

4. J a n u a r 1957 

M i t G o t t f ang a n . m i t G o t t h ö r auf . 
das ist der beste L e b e n s l a u f . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t n a h m G o t t d e r H e r r i n ­
folge U n f a l l e s m e i n e n l i e b e n M a n n , u n s e r e n h e r ­
zensgu ten V a t e r , B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

V i e h k a u f m a n n 

Franz Stipproweit 
k u r z v o r V o l l e n d u n g ' se ines 57. L e b e n s j a h r e s z u 
s ich i n d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
F r a u L u i s e S t i p p r o w e i t , geb. R e t t k o w s k i 

I n g r i d . A d e l h e i d u n d G u d r u n als K i n d e r 

u n d A n v e r w a n d t e 

E i l m s e n 57, K r e i s Soest , den 3. J a n u a r 1957 

D i e B e i s e t z u n g hat auf d e m F r i e d h o f i n D i n k e r . K r e i s Soest , 

s t a t tgefunden . 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n , das sie nach i h r e r G e f a n g e n ­
schaft i n R u ß l a n d z u e r t r agen hat te , en t sch l i e f sanft a m 
14. D e z e m b e r 1956 i n e i n e r K r a n k e n a n s t a l t i n der sowje t i sch 
bese tz ten Z o n e unsere l i ebe gute M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r . 
Schwes te r , S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d K u s i n e , die 

K a u f m a n n s w i t w e 

Paula Werthmann 
v e r w . S c h e l l h a m m e r , geb. L e s s i n g 
f r ü h e r K ö n i g s k i r c h , K r e i s T i l s i t 

i m 66. L e b e n s j a h r e . 

S ie fo lg te i h r e r T o c h t e r 

Margarete Schellhammer 
die i m J a n u a r 1945 b e i m E i n m a r s c h d e r R u s s e n i n O s t p r e u ­
ß e n ums L e b e n k a m . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

W e r n e r S c h e l l h a m m e r 

G e r h a r d S c h e l l h a m m e r 

K a i s e r s l a u t e r n , F i s c h e r s t r a ß e 75 
K e l h e i m a. d. D o n a u , D . 13 

- - - - r 
D a s V a t e r h a u s ist i m m e r I n a h . 
w i e w e c h s e l n d auch d ie Lfcse. 
Es ist das K r e u z v o n G o l g a t h a 
H e i m a t f ü r H e i m a t l o s e . 

A m d r i t t e n A d v e n t s s o n n t a g ist unsere l i ebe M u t t e r . S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d T a n t e . F r a u 

Katharina Schlopsna 
geb. L e k s z a s 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n f ü r i m m e r v o n uns gegangen . 

I n W e h m u t g e d e n k e n w i r unse re r Schwes te r , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e 

Helene Schlopsna 
d ie i m S o m m e r 1945 in fo lge eines U n f a l l e s i n G o t e n h a f e n 
s ta rb u n d beigesetz t w u r d e . ' 

H e l m u t S c h l o p s n a u n d F r a u E r n a , geb. R e i s g r i e s 
F r a n z N e u m a n n u . F r a u M a r g a r e t e , geb Sch lopsna 
F r i t z R . S c h n i e b e r u n d F r a u E r i k a , geb. Sch lopsna 
H e i n z S c h l o p s n a u n d B r a u t 
u n d z w e i E n k e l k i n d e r 

P a g r i e n e n , K r e i s H e y d e k r u g . O s t p r e u ß e n 
j e tz t 
E s s e n - B e r g e b o r b e c k , W e l k e r h u d e 36 
M e y e r i c h - W e l v e r ü b e r H a m m . W e s t f a l e n 
den 16. D e z e m b e r 1956 

I m V a t e r h a u s d r o b e n w e r d e n w i r uns w i e d e r s e h e n 
u n d e w i g v e r e i n t v o r Got tes T h r o n e s tehen. 
D o r t ü b e r den S t e r n e n , da w i n k e t d ie K r o n e 
u n d ewiges L e b e n be i Got tes Sohne . 

Z u m z e h n j ä h r i g e n Todes tag i h r e r ge l i eb t en T o c h t e r 

Ein 
g e d e n k e n a m 19. J a n u a r 

i h r e M u t t e r L u i s e B u d d r i c k 
geb. Z e s i a n 

u n d a l le A n g e h ö r i g e n 
S ie b l e i b t uns unve rgessen . 

K ö n i g s b e r g P r . 
je tz t B e r l i n N 65, P u t b u s s e r S t r a ß e 53 

F e r n der H e i m a t en t sch l i e f unse re l i e b e , t r euso rgende M u t ­
ter , S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r . Schwes te r , S c h w ä g e r i n 
u n d T t n t » 

Auguste )odat 
geb. S c h e r m u c k s n i e s 

aus K a t t e n a u - M i c h e l s d o i f . K r e i s E b e n r o d e , O s t p r . 
* 29. M ä r z i n A b r a c k e n . K r e i s E b e n r o d e . Os tp r . 

t 19. D e z e m b e r 1956 i n W a t t e n s c h e i d . N o r d r h . - W e s t f . 
I n t i e fe r T r a u e r A n n a H u n d r i e s e r , g3b. J o d a t 

O t to H u n d r i e s e r 
M a r t a K o c h , geb. J o d a t 
H a n s K o c h 
E m m a J o d a t 
M i n n a B e c k e r , geb. J o d a t 
K u r t Becker 
R i t a K o c h 
H a n s D i e t e r K o c h 
H e i d e m a r i e Joda t 
A n i t a H u n d r i e s e r 

A m z w e i t e n W e i h n a c h t s f e i e r t a g en t sch l i e f nach l a n g e m u n d 
s c h w e r e m L e i d e n i n i h r e m 95. L e b e n s j a h r e unsere l i ebe M u t ­
te r . • , , 

Elise Fischer 
geb. R a u s c h n i n g 

• 13. 5. 1862 t 26. 12. 1956 
I n gu t en u n d s c h w e r e n T a g e n w a r sie uns a l l z e i t e i n V o r b i l d . 

D r . j u r . M a r t i n F i s c h e r u n d F a m i l i e 
I j u i (R io G r a n d e do S u l ) . C a i x a pos ta l 158 
B r a s i l i e n 

W e r n e r F i s c h e r u n d F a m i l i e 
K i e l - W i k . H o l t e n a u e r S t r a ß e 276 

D r . - I n g . R i c h a r d F i s c h e r u n d F a m i l i e 
H a m b u r g - G r . - F l o t t b e k . D r o y s e n s t r a ß e 27 

E l i s a b e t h P e r n i c e . geb. F i sche r , u n d F a m i l i e 
H i l d e s h e i m . B e r g s t e i n w e g 22 

H a m b u r g , den 29 D e z e m b e r 1956 
D i e E i n ä s c h e r u n g hat i n . a l l e r S t i l l e i n H a m b u r g - O h l s d o r f 
s ta t tgefunden . 

P s a l m 90. 10 

E i n e n M o n a t nach d e m T o d e i h r e r Toch te r I r m g a r d en t sch l i e f 
a m 9. N o v e m b e r 1956 unsere l i ebe u n v e r g e ß l i c h e M u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r , F r a u 

Henriette Gardziella 
geb. T r o m m 

f r ü h e r W e h r k i r c h e n . K r e i s G o l d a p 

i m A l t e r v o n 81 J a h r e n . 

I n t i e fe r T r a u e r H e r t a K i r s c h n e r , geb. G a r d z i e l l a ( U S A ) 
G ü n t h e r G a r d z i e l l a u n d F r a u 
F r i t z N a u j o k s 
E n k e l u n d U r e n k e l k i n d e r 
F r i t z T r o m m 
u n d a l le V e r w a n d t e n 
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A m I. J a n u a r 1957 n a h m Go t t der H e r r unsere l iebe M u t t e r . 
Oma und U r o m a 

Luise Hundertmarck 
geb. Stillger 

aus A d l . B o g d a h n e n . K r e i s E l chn iede rung 

nach e inem arbei ts re ichen u n d gesegneten L e b e n i m 97. L e ­
bensjahre ohne Schmerz und Todeskampf z u s ich i n den 
H i m m e l . S ie w a r unse rem Va te r , dem 

Superintendenten 

Emil Hundertmarck 
i n Ins te rburg j ah rzehn te lang eine vo rb i l d l i che chr is t l iche 
P f a r r f r a u u n d hat i h n i n se inem g r o ß e n Lebenswerk , i m 
A u s b a u der Ins te rburger Stif te , mi t i h r e m k l u g e n Ra t aufs 
treffl ichste u n t e r s t ü t z t . Ihre g r o ß e H e r z e n s g ü t e hat unend l i ch 
v i e l L i c h t u n d Sonne i n das L e b e n me ine r Geschwis ter u n d 
in das mein ige gebracht. Sie w i r d uns a l len w i e e in l i ebe ­
v o l l e r u n d t reuer Schutzengel i n steter Erinnerung b l e iben . 

I m N a m e n a l ler , die u m sie herz l ichs t t r aue rn 
P. H u n d e r t m a r c k - W i t t g i r r c n 
F r e g a t t e n k a p i t ä n a. D . 

K u m m e r f e l d bei P i n n e b e r g . i m Janua r 1957 

D i e l iebe Entschlafene hat i n Wern ige rode i m H a r z ih re letzte 
Ruhesta t t gefunden. 

M e i n l i ebe r M a n n , m e i n guter Va te r , unser l i ebe r B r u d e r , 
Schwager , F r e u n d u n d O n k e l 

Hubert Bollig 
Oberleutnant a. D. 

Ist uns durch e inen V e r k e h r s u n f a l l genommen w o r d e n . 

Edith Bollig, geb. S o m m e r e y 
Hubertus Bollig 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Ansbach . B a y e r n , den 26. N o v e m b e r 1956 
P l a t e n s t r a ß e 2 

Nach e inem arbei tsre ichen L e b e n und fern seiner gel iebten 
H e i m a t g ing, ganz p lö tz l i ch und unerwar te t f ü r uns. m e i n 
l i eber t reusorgender M a n n , unser guter Va te r . Schwieger ­
vater u n d Opa 

Postinspektor a. D. 

Franz Engel 
i m 65. Lebens jahre f ü r i m m e r v o n uns. 

E r folgte se inem e inz igen Sohne, dem 

Fl iegeruf fz . u n d B o r d f u n k e r 

Karl-Heinz Engel 
geb. a m 24.11.1920 

der am 4. Dezember 1942 v o m Feindf lug i m sonnigen S ü d e n 
nicht z u r ü c k k e h r t e . 

In t iefei T r a u e r 
Augus te Enge l , geb. Rehfe ld 
Wa l t e r P « r s c h a t und F r a u Trau te 

geb. E n g e l . Ve lbe r t -Langenhors t . R h l d . 
Stefan S t ip i c u n d F r a u H a n n a 

geb. E n g e l . A u s t r a l i e n 
u n d d r e i E n k e l k i n d e r 

Gerdauen , O s t p r e u ß e n , Ba r t ene r S t r a ß e 22 
jetzt Je insen ü b e r E lze (Hannover) , den 24. Dezember 1956 

A m 11. Dezember 1956 entschlief nach l ä n g e r e m L e i d e n m e i n 
l ieber M a n n , unser guter Va te r . Schwiegervater . G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Bauer 

Anton Kehr 
Bas ien , K r e i s Braunsbe rg . O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r von fast 82 Jah ren . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
C o r n e l i a K e h r , geb. Bahr 
u n d K i n d e r 

H e i m e r s h e i m , K r e i s A l z e y , H a u p t s t r a ß e 55 
Die Bee rd igung hat i m engsten K r e i s e i n A l z e y stattgefun­
den. 

E i n treues Mut t e rhe r z hat a u f g e h ö r t zu schlagen 
zwe i n i m m e r m ü d e H ä n d e r u h n f ü r i m m e r aus. 

E i n sanfter T o d e r l ö s t e v o n i h r e m schweren L e i d e n unsere 
l iebe Mut te r , Schwiegermut te r , O m a . Schwester . S c h w ä g e r i n 
u n d Tante 

Ida Teichert 
geb. Kowalewski 

geb. 25. 4. 1887 i n War tendor f , O s t p r e u ß e n 
gest. 22.12.1956 i n D u r m e r s h e i m . Baden 

Ihre le tz ten Gedanken we i l t en i n der l i eben H e i m a t Os tp reu ­
ß e n . Sie folgte unserem l i eben V a t e r 

Max Teichert 
geb. 22.10.1886 i n War tendor f . O s t o r e u ü a n 

gest. 18. 2. 1927 i n Ba lze i shausen , O s t p r e u ß e n 
und unseren l i eben F r ü d e r n 

Kurt Teichert 
geb. 22.12. 1912 in Wartendorf , O s t p r e u ß e n 

gest. 15. 4. 1943 i m Lazare t t T a p i a u 
und 

Heinrich Teichert 
geb. 2. 6.1917 in War tendorf . O s t p r e u ß e n 

gef. 7. 11. 1944 in K r o a t i e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Meta Glodd, geb. Teicher t , v e r w . U l o n s k a 

Gernsbach. P a d ? n 
Hedwig Wierzchowski. geb. Te icher t 

Staufenberg, B a d e n 
F r i e d a F r i c k , geb. Teioh?r t 

D u r m e r s h e i m . Baden 
Hildegard Rotermund. geD. Teicher t 

H ö r s t e - L i p p s t a d t . Westfalen 
Balzershausen. K r e i s Johann i sburg . O s t p r e u ß e n 
jetzt D u r m e r s h e i m . Baden , Dur lacher S t r a ß e 34 

Dr. med. Otto Schwarz 
Medizinaldirektor 

geb. 2. 3. 1899 gest. 2. 1. 1957 

I m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r a u A d a Schwarz , geb. P o p p e 

u n d K i n d e r A d e l h e i d , E r i k a . U r s u l a 

B r e m e n . R o o n s t r a ß e 12 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S c h i n d e k o p s t r a ß e 13 

D e m Wunsche des Entschlafenen entsprechend ha t d i e 
Traue r fe i e r i m engsten F a m i l i e n k r e l s e s ta t tgefunden. 

I m Jah re 1956 g ingen v o n uns unsere Lands l eu t e 

Hermann Till 
Gertrud Bieber 
Walter Dietze 
Martha Topf 

Sie leben i n unserer Gemeinschaf t fort! 

Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , W i l h e l m s h a v e n 

D r . Z ü r c h e r . 1. Vor s i t z ende r 

A m 28. Dezember 1956 entschl ief nach l angem, m i t G e d u l d 
e r t ragenem L e i d e n , fern se iner ge l iebten H e i m a t , m e i n l i e ­
ber M a n n , unser guter Va t e r , Schwiege rva te r u n d O p a . u n ­
ser l i ebe r B r u d e r , Schwager u n d O n k e l , der 

Ö k o n o m 

Paul Langkau 
aus K ö n i g s b e r g P r . . H i n t e r r o ß g a r t e n 49 

i m 82. Lebens jahre . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A n n a L a n g k a u , geb. B u k o w s k i 

Hor s t L a n g k a u 

H e d w i g Wagner , geb. L a n g k a u 

G e r t r u d Jabs , geb. L a n g k a u 

U r s u l a L a n g k a u , geb. J e w o r r e k 

Dor i s , C h r i s t e l u n d E v e l y n L a n g k a u 

B e r n h a r d L a n g k a u u n d F r a u G e r t r u d 

Josef B u k o w s k i . M a r t h a B u k o w s k i 

W a l t e r u n d G e r h a r d L a n g k a u 

Roda lben . P fa l z . H a s e n t a l s t r a ß e 9 

Die B e e r d i g u n g fand am Sonntag , dem 30. D e z e m b e r 1956. 
auf dem F r i e d h o f in Roda lben statt. 

A m 26. N o v e m b e r 1956 entschl ief nach schwerem L e i d e n m e i n 
l ieber M a n n , unser guter Va te r . Schwiegerva te r . G r o ß v a t e r . 
B r u d e r . Schwager und O n k e l , der 

Otto Wiesberger 
f r ü h e r Ebenhausen . K r e i s S c h l o ß b e r g 

Im A l t e r von 67 J a h r e n . 

Im N a m e n der t r auernden H i n t e r b l i e b e n e n 
Lisette Wiesberger 

sowjetisch besetzte Zone 

t 
F e r n seiner gel iebten H e i m a t entschl ief a m 16. D e z e m b e r 1956 
unser l i eber Va te r , Schwiegerva te r und G r o ß v a t e r 

Landwirt 

Robert Gempf 
i m 76. Lebens jahre . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Familie Helmut Gempf 

Schudi t ten . K r e i s S a m l a n d . O s t p r e u ß e n 
jetzt S t raub ing . N i e d e r b a y e r n 

A m i L Dezember 1956 n a h m Got t , der H e r r ü b e r L e b e n u n d 
T o d , unsere l iebe t reusorgende M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , d ie 

Lehrerwitwe 

Anna Elise Riel 
geb. S e n k e l 

i m A l t e r v o n fast 73 J a h r e n zu s ich i n se in ewiges R e i c h . 

In t iefer T r a u e r E l f r i ede Tenge l , geb. R i e l 

E r l e n g r u n d . K r e i s G u m b i n n e n 
jetzt Uphusen , K r e i s V e r d e n 

Gisela Tengel 

* t_. „* „ i « t 7 i i r h u n d u n e r w a r t e t 
A m 2«. D e z e m b e r 1956 « ^ ^ ^ e g ^ J . t e r . S c h w a -
m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu te r V a t e r , s c n w i 

ger u n d O n k e l P o , i z e i m e i S t e r 

Otto Klatt 
f r ü h e r T i l s i t . G a r b a s s e n 

je tz t D a t t e l n . W e s t f a l e n . H o l t b r e d d e 11 

I n s t i l l e r T r a u e r 

D a t t e l n , den 4. J a n u a r 1957 

H e l e n e K l a t t 
m i t K i n d e r n u n d A n g e h ö r i g e n 

A m 21. D e z e m b e r 1956 en t sch l i e f i n B ü c k e b u r g , u n e r w a r t e t 

f ü r uns a l l e , i m A l t e r v o n 73 J a h r e n unse re l i e b e M u t t e r . 

S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Emily Rogalla von Bieberstein-Rosoggen 
geb. M a r s h a l l 

I n t ie fer T r a u e r 
A l e x a n d e r R o g a l l a v o n B i e b e r s t e i n 

S a l b o r g h R o g a l l a v o n B i e b e r s t e i n 

geb. F r e i i n v o n K e t e l h o d t 

G ü n t h e r R o g a l l a v o n B i e b e r s t e i n 

U r s u l a S c h i l k e 

geb. R o g a l l a v o n B i e b e r s t e i n 

D r . F r i t z S c h i l k e 

K u n o R o g a l l a v o n B i e b e r s t e i n 

M o n i k a R o g a l l a v o n B i e b e r s t e i n 

geb. F r e i i n v o n D u n g e r n 

u n d n e u n E n k e l 

H a n n o v e r . M a n n h e i m . H a m b u r g . B r e m e n 

D i e B e e r d i g u n g ha t i n a l l e r S t i l l e i n B ü c k e b u r g s ta t tge­
funden . 

M i t t e n aus f rohen V o r b e r e i t u n g e n , den H e i l i g e n A b e n d m i t 
uns z u v e r l e b e n , e n t r i ß uns der T o d p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
in fo lge Herzsch lags m e i n e i nn igge l i eb t e , stets u m m i c h b e ­
sorgte g ü t i g e M u t t e r , me ine l i ebe S c h w i e g e r m u t t e r 

Martha Topf 
geb. M ü l l e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . L u i s e n a l l e e 96 a 

i m A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

W i r s i n d d e m Sch icksa l d a n k b a r , d a ß es unse re r l i e b e n E n t ­
schlafenen v e r g ö n n t w a r . nach d e r F l u c h t aus i h r e m g e l i e b ­
ten O s t p r e u ß e n h i e r e ine neue H e i m a t z u l i n d e n u n d m i t 
uns, bez iehungsweise i n unse re r N ä h e i n d e m s c h ö n e n A l t e n ­
h e i m „ L i n d e n h o f " , noch e in ige J a h r e w o h l b e h ü t e t u n d s o r ­
genf re i v e r l e b e n z u k ö n n e n . Ih r stets frohes, tapferes u n d 
hi l f sbere i tes Wesen machte sie be i a l l e n be l ieb t . W i r w e r d e n 
sie sehr v e r m i s s e n . 

In t iefer T r a u e r 
E r i k a H a r t o g . ueb. T o p f 
D i e t r i c h H a r t o g 

W i l h e l m s h a v e n , den 24. D e z e m b e r 1956 
A m K i r c h h o f 4. I 

Z u m s t i l l e n G e d e n k e n m e i n e r e i n z i g e n ge l i eb ten T o c h t e r , d e r 

Z a h n ä r z t i n 

Gisela-Gerda Woldach 
geb. 3.10. 1919 z u K ö n i g s b e r g P r . 

gest. 4.1.1956 z u H a n n o v e r 
a l l en denen, d ie sie k a n n t e n . 
K r u g l a n k e n E l s a W o , d a c h . « b . P e t r a t 
L y c k , O s t p r e u ß e n 
je tz t H a n n o v e r . F r i e s e n s t r a ß e 40 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t en tsch l ie f a m 27. D e z e m b e r 1956 
fern i h r e r ge l i eb ten H e i m a t , me ine l i e b e F r a u , unsere gute 
M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r . Schwes te r . S c h w ä g e ­
r i n u n d N i c h t e 

Emma Roggon 
geb. F a l k 

f r ü h e r Haa r schen , K r e i s A n g e r b u r g 

i m 68. Lebens j ah re . 

I n t i e fe r T r a u e r otto R o g g o n 

S i e g f r i e d R o g g o n . v e r m i ß t i m Os t en 
K u r t R o g g o n 
Ilse R o g g o n , geb. B o r d e w i e c k 
M o n i k a . S y b i l l e , A n d r e a s 
O t t i l i e M o s n y , geb. F a l k 
M a r i e S c h n o e w i t z als T a n t e 

B a r g t e h e i d e . N e u e S t r a ß e 44 
H a m b u r g - H a r b u r g . H e i m f e l d e r S t r a ß e 42 

Die B e e r d i g u n g fand a m Donne r s t ae ri^m •! T 

H a m b u r g - H a r b u r g statt . ° n n e r s t a g - d e m 3 - J a n u a r 1957. i n 


